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9a§ Neueste vom Tage.
Nationallibcrale und Erbanfallsteuer.

Berlin . 16. Juni . Im Laufe des gestrigen
Tages traten fast alle Fraktionen des Reichstages
zu Beratungen zusammen . Angeblich wird die
nationalliberale Fraktion einstimmig an der Erb-
anfallstcuer für Ehegatten und Kinder fcsthalten.
und Abg. Bassermann wird hellte eine dicsbezü
l-ch- Erklärung nn Reichstage abgeben.

König Eduard 's Reisen.
London,  16 . Juni . Die Birminghamer

„Tmln Bost ' versichert, in den lebten Tagen sei
knie'Begegnung zwischen König" Eduard und Kai
ser Franz Josef verabredet ivorden, die wahr¬
scheinlich nn Herbst in Ischl stattfindcn werde
Tic osterrcichlsche Regierung werde König Eduard
zu einem amtlichen Besuche in Wien cinladen.
Dieser Einladuilg würde allem Anscheine nach
entsprochen werden.

Wie,,, 16. Juni . Wie in Gmunden verlautet,
wird der König von England im Laufe dieses
Sommers der Familie Enntberland einen Besuch

Wright 'schc Aufstiege in Berlin.
ra Ä ?.' - Ingenieure der Wright-
Gesellschaft be„cht,gten gestern das Gelände des
Tegeler Schießplatzes. Vermutlich ivird schon in
den nächsten Tage.i mit den Probeflügen mit
Wnght scheu Flugapparaten begonnen werden
Lie,e sind vorläufig in der Parsevall -Ballonballe
umergeoracht.

Millionenftiftung
He i d e I b erg,  16. Juni . Die Familie L a n z

m Mannheim stiftete eine Million Mark
zum Gedächtnis an den verstorbene» Kommerziell¬
st . Lanz und zwar für die Errichtung einer der
llnlversttat anzugliedcrndcn Akademie der

fJj " f f i e ». ..Der Großherzog von Baden
Mrnommen . '" " ^ r diese Stiftung bereits

m Das Ende des Falschmünzers.
Bochum, 16. Juni . Im Zusammenhänge mit

KLL »S """»-»L
I Giro », der Sprachlehrer.

1 ' ^0 . Juni . Andre Giron , der einst-
olige Entführer der früheren Kronprinzessin von

JSL “ : '°»ede sunt Assistenten bei der Handels-
deiE Brussel ernannt . Er wird über Ha„ .orlsstatistik Vorträgen. ^ "

psnsm ef circenses.
Im Zirkus Schumann hat sich eine politische

Arena aufgetan , die eine Kampfstellung gegen die
volkswirtschaftliche Dressur des agrarischen Pa-
radeplatzes am Lustgarten einnehmen will. In

Bahnen, in denen an langen Winterabenden
die Peitsche der.Kommissionsräte die flinken Rosse
zu ergötzenden Sprüngen antreibt , haben die poli-
tifchen „Einpeitscher" ein aufregendes Werk be-
^ ^ bn. Was man bei Busch kann, vermag man
auch bet Schumann . et eiresosss !« —
Brot und circensische Spiele , die beiden Forderun¬
gen des römischen Volkes, verbinden sich hier in
eigenartiger Weise. Um teures  Brot geht das
Ringen im Zirkus Busch, um billiges  Brot
wird ,m Zirkus Schumann gestritten . ' Die
deutsche Hansa,  die sich, wie mitgeteilt , jetzt
bildete, will einerseits bezwecken, daß dem Volke
m den Städten in Zukunft die Lebensmittelpreise
nicht noch weiter erhöht iverden, und andererseits
verlangt sie, daß die reichen Großgrundbesitzer.
1 e . auf, b^ . landwirtschaftlichen Zollgesetzgebung

'Vorteile erzielt haben, auch an den Lasten
der Reichsverwaltung tragen helfen. Die Bahnen
die eingefchlagen werden, sind neu. und in objek-

lradi tu »0 Wird man sich zunächst ein Bild
zu machen haben, in lvelcher Weise die Hansazu arbeiten gedenkt 1 v 1

Die Vertreter von Gewerbe. Handel und Jn-
?aben sich der schon bestehenden Mit-

Zusammengetan, um in einem
mächtigen Schutz- und Trutzbündnisse die Nieder-
druckmig des Perkehrslebens in Stadt und Land
zu verhindern- Skaip wtkl stets nicht mehr m .'t der
l^ wehr durch Papierbeschlüsse begnügen, sondern
■ Äî ^ Wr ein für alle Mal niedcrwersen , da
,eit 60 Zähren zcde vernunftgemäße Vorstellung
nur dazu geführt habe, den Uebermut des Feudm

um so rücksichtsloser hervortreten zu lassen
Es fragt sich, ob auf der ganzen Linie die Er-
^ >der vorliegenden Notwendigkeiten so weit
ausgereift ist um die Fülle der im gewerblichen

obwaltenden Interessen unter dem einen
rinheitlichen Gesichtspunkt zu vereinigen , der die
Einmütigkeit des Kampfes verbürgt
^ . Zweimal ist in Berlin der Anlauf zu einer
Schrlderhebung von Handel und Geloerbe gemacht
worden. Das erste Mal im Jahre 190ö mit d°r
Gründung des „Schuhverbandes gegen agrarische
1ftrterx8rrai e - dann 1906 mit der Gründung des
„Pandelsvertragsvereins ". Der Schutzverband ist
wngst to . der Handelsvertragsverein hat das
Kriegsbeil begraben und macht sich heute nur noch
w'nen Mitgliedern nützlich als Wortführer und

Fragen des Handelsrechts und
der Handelstechnik im internationalen Verkehr
. ^ ] efe  Urgeschichte ist für die Bildung einer
deutschen Hansa also nicht gerade ermutigend,

Neue Bahnen.
Die Ersatzsteuervorschläge der Negierungen.

aber man kann vielleicht aus den Fehlern der Ver¬
gangenheit lernen . In einem Lande des allge¬
meinen gleichen Wahlrechts ist nichts dainit ge¬
tan weiui die Magnaten in Handel und Industrie
an die öffentliche Mejnung herantreten , ohne die
ubrige Gedankenwelt zu berücksichtigen, die sonst
die öffentliche Meinung bestimmt. Das Klein¬
gewerbe, der Mittelstand , die Männer in den
freien Berufen und die gewerblichen Arbeiter lei¬
den dieselben Nöte, wie jene, aber sie leiden sie
an anderer Weise. Der Augenblick ist für die
Schaffung einer gemeinsamen Kampsparole offen¬
bar günstig. Zunr ersten Male seit Jahrzehnten
findet man die schwere Industrie in den Reihen
der Streiter . Wie es scheint, hat auch i-r de-r
gewerblichen Mittelschichten, bei den wissenschaft-
ich Gebildeten und besonders im Handwerk derÄflllthf ru>non  Sin v .. _ -it .. . r v «•

refürut kundgeben, und alsdann muß sich heraus-
stelleN' was die Parteien wollen. Kommt keine
friedliche Einigung zustande, so wird der neue
P n l“ 6u‘tb  swne Anziehungskraft auf die Massen
der Wähler vielleicht erproben dürfen . Wird die
Flnanzrcsorm nach den Vorschlägen der Rumpf-
kommisswn angenommen, so ivird der Hansabund
aus die Bundesregierungen einzuwirken haben,

.rl5 Beschlüsse der ultramoutan -konservativ-
polnischen Mehrheit nicht zum Gesetze werden
, , Die „Nordd. Allg. Ztg ." bespricht die Ersah-
steuervorschlage zur Reichsfinanzreform und lagt:
Die verbündeten Regieruugeu haben sich im In¬
teresse einer schleunigen Erledigung der Reichs-
s-nanzreform entschlossen, noch bevor der Reichs¬
tag nber die ihm am 3. November 1908 unter¬
breiteten Gesetzesvorschläge endgültig Beschluß ge-c ' . 'Z i ^ «vuuviutu yti | üCClIctßl

Ohm Rein,
Ein Dorfbild üoit Hnraana L ö n s.

Hwcn des Dorfes liegt der ziveit
istLr ' ^t? Haiisbuxhof, am entlegensten, und esI oer altertümlichste von allen.
unv 'l fae? anderthalb Dutzend Gebäuden , die
die Hofeichen stehen, tragen
dcff«, Ä^ r-wch Strohdächer . Einer der Speicher,
steK ^ iltbergraue Eichenplanken beinhart sind,
ScieoJ° v b^ . 3 eit üor  dem dreißigjährigen
Kua-m b "wr Locher nn Giebel rühren von üen
T°bi ba„« dhlllschen  Streifkorps her. Das
nurd„k 5>'x uach ganz in der alten Art gebaut,
o&er hp,- s»wrbur  fahren eilten Schornstein bekam;
->n gewaltigen Pferdeköpsen

S3aIfen  wirst heute noch feine
^kiiG,/ . e>>Schatte» auf das Flett und in seiner
iicĥ VM ^ ^ blank 'wie Stahl , spiegelt
Ti,> harter Schlag, der auf dem Hofe sitzt
sj-rshEwer arbeiten viel, trinken wenig und
finb i, ns8 • 1ruri,t:  sre befehlen nur . Ihre Nasen
ei„e» äugen kalt, .ihre Lippen bilden
Und Strich , ihre Knochen sind gelvaltag
er» lc>? ^ ande> ntsetzlich. Der Urahne des Bau-
ßriff- Mann  im Moore mit einem
Wue» r1c,” Strolch, der ihn anficl , erwürgt . Die

«dL, »'ei Geld und starke K„o-
tilchjs. „"am. Vom Hansburiihofe hat Dentschland

^ente bekommen: einen General , vier
»er einen berühmten Anatom, alles Män-

Denn auch die Geistlichen waren
^ ihre Worte fielen wie Douuer-

Se'ti, lv der Kanzel und einer von ihnen hat in
ei» »nu«. x" einer verschnapsten Gemeinde

^tc n, >es  Dorf gemacht, teils mit dem
£>■j wils mit seiner Bauernfaust.

»0" eine,- ^ 'Krhlt mau sich in diesem Dorfe
p, wüste» Schlägerei au ciueiu Samstag-

Äex w schlimin ivurde, daß die Wirtin in
atB*etn P ^ rcer lief. Der kam in HemdS-

mtl "U , sprang mitten in den Knäuel der

Trunkenen , blaute sie tu alle Ecken, fegte den
Schnaps vom Tisch und jagte sie zu Bette . Als
er, starb, weinten die am meisten, auf die seine
/fauste am meisten berniedergesallen waren Sie
sind sehr hart , die Männer vom Hansburhose , man
jagt ihiieii nach, daß sie ihre schivächlichen Kinder
nicht auskoniinen lassen. Sie haben alle bei der
Garde gedient.

.Und  doch lebt aus dem Hose ein Mann , der ist
nicht halt . Er hat das Hansbursche Gesicht und
er hat es nicht, denn die Züge sind sein und die
.lugen wie die eines Kindes. Das ist Ohm Hein.

Wer ist Ohm Hein ? Ohm Hein ist Ohm Hein
weiter nichts. Er geht in Pantoffeln , was sonst
kein Hansbur tut , er hilft Kartoffeln schälen, als
Ware er eine Magd, er schleppt sich mit den Kin
dcrn ab, er trägt sie in der Soime umher, er
bringt sie zu Bett, er wacht bei ihnen, wenn sie
krank sind, und er erzählt ihnen Geschichten, son¬
derbare Geschichten, die einst Homer in Verse
brachte und für die Herodot Worte fand. Wenn
er sie in Schlaf singt, so singt er die Hexameter
des Homer und ärgern sie ihn, so schimpft er aus
griechisch oder lateinisch. Sonntagnachmittag sitzt
er in der Laube oder wiutertags in seiner Dönze
und liest in den vergilbten Büchern, die ihm von
Odysseus und Ajax erzählen und von den Sitten
der nubischen Völker, die Herodot uns aufbe¬
wahrte , von dem, was Tacitus über die alten
Deutschen schrieb.

Er liest cs, aber er versteht cs nicht. Er liest
das Griechische und lateinische glatt herunter , aber
der Sinn ist ihm entschwunden. Er mengt das,
>vas der Pastor von der Kanzel spricht, mit den'
Gestalten Homers zusammen und formt krause
Geschichten daraus , läßt Petrus den Hektar be¬
siegen und die schöne Helena Christi Haupt mit
köstlichem Oel salben. Meist sind seine Augen gut
und fromm, nur Ivenn der Mai kommt, blicken
sie kalt und hart und wochenlang spricht er dann
nur mit den Frauen und den Kindern.

Denn im Mai Ivar cs, als sein Vater ihn bor
dem Gymnasium erivartete und ihm sagte : „Ich
habe dich abgemeldet; Johann ist tot, er bat das

waren auch Führer des Kleingewerbes. Alle diese
Männer , vom kommerzienrätlichen Millionär bis
zu dem kleinen Besitzer einer Besohlanstalt , ver¬
einte der gemeinsame Druck und. lvas mehr ist, die
gemeinsame Kraft des freien Gewerbes , das alle
seine Erfolge aus seiner eigenen Kraft schöpft

Seit der Milliardensegen aus Frankreich floß,
haben sich im weiten Rahmen der deutsche Handel,
die deutiche Industrie , das Bankwesen machtvoll
entwickelt. Nicht gerade immer sehr segensreich.
Perioden kamen, die unsoliden kaufmännischen
Wandel, häßliche Auslvüchse der wilden Lust nach
W .u... ßchuellcur Gewstui einhüüten . Aber das

l'ur Begleiterscheinungen, wie sic in der
W,rt,chaftsge,chichte häufig zu finden sind. Im
ganzen ist die deutsche Volksivirtschaft ein ragen¬
der und in sich gefestigter Bau geworden. Sie qe-
meßt das weiteste Ansehen auf Erden , sogar, was
in lvirtschaftlichen Dingen noch mehr ist, sie ge=
Hießt die Konkurrenzfurcht des Auslandes . Von
überall rüstet man sich, durch Gesetze. Schikanen,
Zolle ihr den Weltboden heiß zu machen, beginnt
man, politische Folgerungen zu ziehen, rechnet
««"Vi !’ werdenden  mächtigstenWlrt,chaftSsaktor der Welt.

Solchen Ehrenruf hat sich die deutsche Volks¬
wirtschaft erworben. Gemeinsam mit einer rü¬
stigen, urkraftigen deutschen Arbeiterschaft und
C, ».e»v emsigen Privatbeamtenheer haben Handel
und Industrie Wunderdinge verrichtet. Von dem
erstrittenen Ehrenplatz will man sich nicht wieder
verdrängen lassen, und deshalb nst die neue grosv-
Wirt,chaftspartei gebildet. Ob die mächtige Ber-
sammlung im Zirkus Schumann eine große poli-
tijche Macht im Reiche Hervorrufen kann, dürfte
schon die nächste Zeit zeigen. Am heutigen Mitt-
woch wird der Reichskanzler die Entschlüsse der
verbündeten Regierungen zu der Reichsfinanz-

. vlv  nach Len bisherigen
Verhandlungen Aussicht auf Annahme zurzeit
nicht haben. Dementsprechendgingen dem Reichs¬
tag« drei neue Gesetzentwürfe zu, betreffend die
Aenderungen der Erbschaftssteuer-, der Reichs¬
stempel- und Wechselstempelgesetze. Die verbün¬
deten Regierungen halten an dem Grundsätze fest
z!" '5 dem neuaufzubringenden Steuerbedarf

5r°r°  Millionen wenigstens 100 Millionen aus-
schließlich aus die Schultern der besitzenden Klas¬
sen gelegt werden müssen. Für die Nachlaßsteuer

ir ?* 2̂ / : steuerzuschlagund der Erweiteruna
des Erbrechts öes Staates in ihrer ursprünglichen
Form ist keine Mehrheit im Reichstage vorhanden
Anderer,eits können die verbündeten Regierungen
den von der Fmanzkommission ausgearbeiteten in
den Artikeln 2 und 3 des Finanzgesetzes enthal¬
tenen Steuern auf Wertpapiere und auf den
Wertzuwachs bei Grundstücken nicht zustimmen
Die in den bisherigen eingehenden Verhandlungen
vergeblich unternommenen Versuche, die Besitz-
steuerfrage in anderer Weise befriedigend zu
losen, haben dargetan , daß in den durch die bun-
dstaatliche Verfassung vorgezeichneten Verhält -^
nissen für das Reich eine andere allgemeine Besitz-
steuer als Erbschaftssteuer nicht gibt
m Die verbündeten Regierungen sind bereit, der
Ausdehnung der Erbschaftssteuer eine Form zu

Zotend gemachten Einwendungen
und Wünschen Rechnung trägt , sie bringen dem-
ent,prechend eine neue Vorlage ein, die sich als
ekne Erweiterung der bestehenden Erbanfallsteuer
auf De zendenten und Ehegatten in unbeerbter
Ehe darstellt . Die durch eine solche Aenderung ent-
stehenden Ausfälle , sowie der Fortfall der Ein¬
nahme aus dem Wem steuerzuschlag und des Erb¬
rechtes des Staates machen weitere Abgaben vom
Besitz notwendig . Laßt sich durch eine solche allge-
melne Befttzsteuer der Betrag von 100 Millionen

Nervenfieber gehabt. Deine Sachen sind alle im
Wagen ; ich habe ste von dem Pastor geholt Und
letzt wollen lvir Mittag essen."

Heinrich war damit Hoferbe, denn das Gesetz
auf dem Hansburhose lautet : „Der Aelteste ivird
Hoserbe; der zweite Sohn studiert ; der dritte hei-
ZZtet auf einen Hof." Die erste Nacht lag Hein-
r .ch ,chlaslos und dachte an seine Bücher und an
die Kanzel, auf de: er sich schon gesellen hatte ; am
anderen Morgen war er bei der Arbeit . Er ar-
beitete wie ein Knecht, aber die Bücher vergaß er
nicht Halbe Nächte saß er mit Lexikon und Gram-
matik über dem Herodot und dem Homer oder dem
tacitus und dem Eicero, und wenn er beim Pflü¬
gen oder .Säen daran dachte, daß er drei Jahre
lang den ersten Platz in der Klasse gehabt hatte,
dann wurde ,em Gesicht heiß und seine Äugen
flogen mit Hatz über das Feld. Aber nie klagte
er dem Vn er oder der Mutter seine Not nie ließ
er in der Arbeit nach und noch vor den Knechten
war er am Morgen ans dem Bette. Er iveiute
keinmal in seiner Kammer, aber er lachte auch

nur gezwungen tu den Krug und
die Mädchen behandelte er wie Luft . •

Das ging so sieben Jahre lang. Seine Hände
wurden braun und breit und sein Gesicht schmal
und blaß, um seinen Mund legten sich Falten und
felne Augen tvareu kalt pud starr . Aber am er-
sten Mai des achten Jahres , an dem Tage, als der
r -i tCu tf,u "Iv bcn  Rotschimmclii abholtc, da
lächelte er milde und freundlich, als er morgens
aus seiner Kammer kam, und sein Vater wußte
nicht, lvas er sagen sollte, als er ihn dastehcn sah,
»»Sbtan mit dem Äirchcnzeuge und die alten
L-chulbucher unter dem Arme. Er wollte ihn an-
ahren , aber als er ihm in die Augen sah, da zit¬

terte er und mußte sich setzen, und drei Tage dar¬
aus lag er auf dem Schrägen ; ein Schlagfluß hatte
ihn umgeivorfen. Heinrich aber ging lächelnd an
dem Sarge vorbei, sprach von dem guten Zeugnis,
das er bekommen lverde und fragte den Pastor
ob die Griechen Thalassa oder Tlmtatta und die
Römer Cicero oder Kikero gesprochen hätten und
bat ihn um die Deutung einer besonders verzwick¬
ten Stelle im Livius.

Er wurde nach Hildesheim gebracht. Nach
einem ^ ahre wurde er als unheilbar entlassen
Seitdem lebt er als harmloser Irrer auf dem
Hofe den der fungste Bruder antrat . Er schält
Kartoffeln und wartet die Kinder, geht eden
«onntag in den langschößigen Kirchenrock gekleidet
und m dem Knoten des Doppelbinders die goldene

u" d liest nachmittags in seinen
Büchern. Er kommt niemand in die Quer . Redet
er krauses Zeug, so läßt man ihn reden, ohne dar-
uber zu lachen. Man achtet überhaupt nicht auf
* nicht mit. Er ist eigentlich gar
n -cht da. Er ist bloß Ohm Hein. ^ ß

Vor  und hinter den Coulihen.
7̂ °» »eue. Stuttgarter Theater. Dem Bei-

,piel Münchens folgend, strebt man auch in Stutt-
Theaterloben intensiver zu ge-

ftalten . Es sind in letzter Zeit vevschiedene Pläne
.bekannt ^ geworden ivelche die Erbauung eines
neiien vierten Theaters dort zum Ziel haben. Von
diesen Planen ist einer zur Ausführung gediehen.
Ist ' vorigen Jahre .- hatte sich in Stuttgart eine
Theaterbau -Wtiengesewschaft begründet mit .dem
■ÄS nn ber  deinen Königstraße gelegenes
Grund,Uick zu evwerben uich darauf ein Theater
M errichten . Die Gründer sind Stuttgarter Ar¬
chitekten und Fabrikanten , die sämtliche Aktien
ut Hohe von 150 000 Mark übernommen haben

Terrain rsb seinerzeit hon der Rheinischen
;;l<nn”r,c'm litt den Preis von

100 000 Jt  erworben worden. Der Bau wird der¬
art beichlcunigt iverden, daß das Theater am 1
November ü. Js . eröffnet werden kann; cs soll
den Rainen „Stuttgarter Schaiispiechaus" er¬
halten . Mit dem Direktor Gabriel vom Resi-
denz-Theater in Frankfurt a. M. ist bereits ein
Pachtvertrag auf fünf Jahre abgeschlossen worden
r as Theater erhalt einen inti.mcn Charakter und
wttd Nicht mehr als 300 Personen fassen . Es
,ollen ,n ihm speziell solche Bühne,iwerkc zur Aur-
iuhrung gelange », die au der Hofbühne keine
Aufnahme finden . Sonach bildet cs gewisserma¬
ßen eine Ergänzung des Hoftheaters.
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nicht erreichen, so erübrigt sich nur , den Ver¬
mögensbesitz in seinen einzelnen Erscheinungsfor¬
men indirekt ün Anschluß an verschiedene wirt¬
schaftliche Vorgänge, die ihn im Verkehr m Er¬
scheinung treten lassen, steuerlich zu erfassen, und
zwar den Besitz an Immobilien und Mobilien
durch Stempelabgabe auf die Feuerversicherungs-
Quittungen , den reinen Kapitalbesitz durch eine
Erhöhung des Effektenstempels. Allerdings ist es
hierbei nicht im gleichen Mähe wie bei einer allge¬
meinen Besitzsteuer ausführbar , die wirtschaftliche
Lage des Einzelnen , insbesondere eine den Besitz
gegenüberstehende Verschuldung zu berücksichtigen.

Um so mehr müssen wenigstens alle Steuervor¬
schläge ausscheiden, die nicht nur den Vermögens¬
besitz, sondern auch die Vermögensbildung treffm:
pnd daher hemmend und störend in die Entwick¬
lung des Wirtschaftslebens eingreifen . Die an¬
stelle der Besteuerung der Inserate und der elek¬
trischen Kraft von der Fiuankommission in Aus¬
sicht genommenen Mahregeln , der Kohlenausfuhr¬
zoll und die Mühlenumsatzsteuer, sind aus den
wiederholt insbesondere am 5. und 6. Juni dar¬
gelegten Gründen abzulehnen. Es muh vielmehr
Deckung geschaffen werden durch eine .Stempel¬
abgabe beim Eigentumswechsel von Grundstücken,
durch eine Erhöhung des Wechselstempels und
durch Einführng eines Scheckstempels.

Ueber den Inhalt der einzelnen in Vorschlag
gebrachten Ersahfteuern ist kurz folgendes mitzu-
teilcn : Für die Form der Nachlatzsteuer sprechen
zwar vom finanziellen Standpunkt aus eine Reihe
gewichtiger Gründe : die Möglichkeit, mit niedri¬
geren Prozentsätzen anzufangen und doch ansehn¬
liche Erträge zu erzielen , weil die Steuer sich auf
die breitere Gesamtmasse aufbaut , ferner der Um¬
stand, dah die Wehrsteuer sich finanztechnisch nur
mit der Nachlaßsteuer zweckmätzig verbinden läßt.
Indessen sind die zugunsten gerade dieser Steuer¬
reform geltend zu machenden Gründe für die ver¬
bündeten Regierungen nicht von solcher Bedeu¬
tung, daß diese auch zu dem Ausbau der

Erbanfallsteuer auf Ehegatten und Kinder
bereit wären . Daneben soll der neue Entwurf
einer Reihe von Einwendungen Rechnung tragen,
die in den Debatten der letzten Monate gegen die
vorgeschlageneErbschaftsbesteuerung erhobene Be¬
fürchtung, dah die Steuer auch für die nächsten
Angehörigen nicht leicht zu ertragendes Eindrin¬
gen der Steuerbehörde in die Familienverhaltniste
zur Folge haben könne, richtet sich vornehmlich
gegen den Zwang zu einer Offenlegung des Mobi¬
liarvermögens und gegen die Notwendigkeit einer
Wertabschatzung von Gegenständen, die man bis-
ber nicht nach dem Verkaufswert zu betrachten ge¬
wohnt war . Denn hinsichtlich des übrigen Ver¬
mögens kann auch bei der Erbschaftssteuer von
einem tieferen Eindringen in die Vermögensver¬
hältnisse der Familie , als dies etwa bei der Ein¬
kommen- und Vermögenssteuer der Fall ist, die
Rede nicht sein. Jener Besorgnis wird daher in'r
Boden entzogen, wenn man bei der Besteuerung
des Gatten - und Kindererbes den Mobiliarbesitz,
soweit er nicht in Kapitalien , insbesondere in
Wertpapieren besteht, aus der Besteuerung aus¬
scheidet. Das bedeutet zwar einen nicht ganz un¬
wesentlichen Einnahmeausfall , doch wird dies
Opfer gebracht werden können in der Erwartung,
daß der Steuer dadurch das Gehässige genommen
wird, was sie für weite Kreise noch gehabt haben
mag.

Ein weiteres sehr erhebliches Entgegenkommen
gegen vielfach geäußerte Wünsche, bedeutet die
Freilassung des Gattenerbes in beerbter. Ehe
Schon der Nachlaßsteuerentwurf enthielt die Be.
stimmung, dah, wenn der Nachlaß an gemein¬
schaftliche Abkömmlinge aus der Ehe mit dem ver¬
storbenen Ehegatten des Erblassers fällt, auf die
Nachlahsteuer der vom letztverstorbenen Ehegatten
für seinen Anteil am Nachlaß des vorverstorbenen
Ehegatten seinerzeit entrichtete Betrag in Anrech¬
nung gebracht wird . Der Entwurf erkannte daniit
den Grundsatz an, daß die Steuer in solchen Fällen
nur einmal zu entrichten sein soll. Der neue Ent.
Wurf geht hier noch einen Schritt weiter und ent¬
kräftet so den Einwand , daß die Steuer in dem
Fall unbillig sei, wo die Ehefrau dasjenige, was
der Mann hinterlätzt, hat miterwerben und er¬
halten helfen . Ferner soll die Steuer nicht erhoben
werden, wenn der Ernährer der Familie im Felde
gefallen ist.

Ilck-Iack.
= Was der Trauring erzählt . Im corpus

uris canonici (VII . 30. quaestio 5) findet sich fol¬
gende Notiz : „Daß die Braut vom Bräutigam
einen Ring erhält , ist teils ein Zeichen der ^ge¬
genseitigen Treue (ücksi signum) teils und beson¬
ders aber geschieht es , damit durch solches Pfand
ihre Herzen verbunden werden. Deshalb wird
der Ring auch an den vierten Finger gesteckt,
weil, wie es heißt, von diesem Finger eine Ader
bis zum Herzen gehen soll." Trotzdem ist das
Ringewechseln und das Ringetragen als allge¬
meine Sitte für Verlobte und Verheiratete durch¬
aus nicht allen christlichen Völker gemeinsam. Bei
manchen, wie z. B. bei den Schweden, trägt die
verheiratete Frau zwei Ringe, so daß sie in
Deutschland stets für eine Witwe gehalten wird,
der Mann aber gar keinen, anderswo ist der
Trauring überhaupt nicht üblich. In Deutsch¬
land aber spielen Verlob'ungs- und Trauring
eine große Rolle und zwar seit jeher - Der Ring
galt als Zeichen »eines geschlossenen Dings ", d. Y.
der Gemeindeversammlung , in . deren Gegenwart
die Rechtsgeschäfteerledigt wurden . Daher sagte
das Rechtssprichwort: »Ist der Finger beringt,
so ist die Jungfer bedingt". Die Verlobung, bei
der der Bräutigam der Braut den Ring mit ei¬
nem Kutz übergab, war der rechtlich wirksame Akt
der Eheschließung. Wir kennen noch ein Vers-
lein , das dabei gesprochen wurde.

„Nehmt hin diz Fingerlin (Ringlein)
Daz lont ein Uckund sich
Der Truwe und der Minne ."

Damals trugen nur Verlobte und Verheiratete
Ringe , wurden also sofort als solche erkannt.
Noch heute trennt sich keine ehrbare Frau von
ihrem Trauringe , während Männer gelegentlich
davon absehen sollcii, ihn am Finger zu tragen.
Ihn zu verlieren , gilt als ein böses Omen. v»i
der Oberpfalz wird dem Trauringe noch heute
eine besondere Kraft zugeschrieben. Wenn eine
Bäuerin den Lein säet, dann mutz sie unbedingt
den Trauring tragen , und gerade sie mutz säen,
denn dann wird die Ernte gut- Auch hilft nach

Es ist endlich immer betont worden, daß die
Erbschaftssteuer deshalb ungerecht wirke, weil sich
ihr das mobile Kapital viel leichter entziehen
könne, als das Grundvermögen , und daß die Leich¬
tigkeit, unter Lebenden, bewegliches Vermögen un¬
bemerkt zu übertragen , naturgemäß in den eng¬
ten Familienverhältnissen besonders groß sei.
Man kann es dahingestellt sein lassen, wieweit
eine solche Befürchtung gerechtfertigt ist, wird
aber jedes Mittel willkommen heißen müssen, das
einer unrichtigen , unvollständigen Angabe des
Rächlatzvermögens entgegenznwirken geeignet ist.
Der Entwurf sieht das Recht des Erbschaftssteuer¬
amtes vor, unter Umständen eine Versicherung an
Eidesstatt über die Richtigkeit und Vollständigkeit
der eingereichten Erbschaftssteuer-Erklärung und
die weiteren Angaben zu fordern . Um den klei¬
neren und mittleren Besitz von den Steuern fre>-
zulassen, ist die Grenze so gezogen, daß, wenn der
reine Wert des Gesamtnachlasses, auch hier unge¬
rechnet den nicht in Kapitalbesitz bestehenden Mo¬
biliarnachlaß , nicht mehr als 20 000 M beträgt,
Steuerfreiheit eintritt , gleichviel wie hoch der Er¬
werb des einzelnen Erben ist, daß im übrigen die
Steuerpflicht für Kinder und kinderlose Ehegatten
erst bei einem Erbanfall von mehr als 100 000
Mark beginnen soll. Im übrigen sind alle Ver¬
günstigungen der früheren Erbschaftssteuer-
Novelle zu gunsten des ländlichen Grundbesitzes
wiederholt . Der Mehrbetrag der erweiterten
Erbschaftssteuer ist auf 68 Millionen zu veran¬
schlagen, wovon nach Abzug eines Anteils an die
Bundesstaaten für das Reich ein Ertrag von bä
Millionen erwartet wird.

Die Steuer auf Feuerversicherungspolizen.
Die Versicherung gegen Fcuersgefahr bie-et

einen zuverlässigen Anhalt für den Vermögens-
stand des einzelnen . Durch Freilassung der klei¬
neren Versicherungswerte unter 5000 Ji  kann auf
das geringere Matz von Leistungsfähigkeit Rück-
icht genommen werden. Die durch das eigene

Interesse des Versicherungsnehmers gebotene
Richtigkeit der Selbsteinschützung macht eine
Wertseststellung der Steuerbehörden entbehrlich.
Damit ist die Veranlagung außerordentlich eui-
fach, bei dem hohen Stande des Versicherungs¬
wesens in Deutschland ist eine Gewähr geboten,
daß derjenige Teil des Nationalvermögens , der
für die Versicherung gegen Feuersgefahr über¬
haupt in Betracht kommt, im weitesten Umfange
auch steuerlich erfaßt wird. Als Nr. 11 des Reichs-
stempeltarifs wird eine Stempelabgabe von Quit¬
tungen über gezahlte Versicherungsprämien vor
geschlagen, die in der Höhe von jährlich ein Vier
tel vom Tausend der Versicherungssumme erhoben,
ein Steueraufkommen von etwa 35 Millionen Mk,
erwarten läßt . Der vorgeschlageneSteuersatz läßt
eine Einschränkung der Versicherungseinnahme
nicht befürchten.

Der Effektenstcmpcl.
Der durch die vorbezeichncte Abgabe nicht er¬

faßte in Wertpapieren bestehende Kapitalbesitz soll
durch nochmalige Erhöhung des Effektenstempels
(Nr . 1 bis 3 des Tarifs zum Reichsstempelgesetz)
belastet werden. Bei mehrfachen und erheblichen,
früheren Steigerungen,und den sehr beträchtlichen
landesgesetzlichen Abgaben kann sich diese Erhö¬
hung allerdings nur in mäßigen Grenzen be¬
wegen. Bei ausländischen Wertpapieren scheint
schon jetzt die Grenze nahezu erreicht zu sein. Der
Mehrertrag aus den vorgeschlagenen Tarifände¬
rungen darf auf etwa 10 Millionen Mark berech¬
net werden

Wechsel- und Scheckstempel.
Als Verkehrssteuern , die an den Geldumsatz

anknüpfen, werden die Erhöhung des Stempels
für gewisse Wechsel und ein Scheckstempel vorge-
chlagen werden, gleichfalls mit einem Ertrage von
insgesamt 20 Millionen Mark. Der Wechsel¬
tempel soll nur für solche Wechsel, die länger als

drei Monate laufen , erhöht werden, und zwar im
ersten Jahr für je einen Monat und dann für je
fernere sechs Monate der Laufzeit um eine wei¬
tere Abgabe in Höhe des bisherigen Stempels.
Dabei handelt es sich zu einem wesentlichen Teile
um Kautions - und Avalwechsel, die in weiterem
Umfange als Sicherheitsleistung verwendet wer¬
den. Bei derartigen Wechseln kommen hauptsäch¬
lich kapitalkräftige Kreise in Betracht. Dagegen
soll der Wechsel, der dem Zahlungsausgleich dient,
durch die Beschränkung auf langfristigs Wechsel in
wesentlichem von einer Steuererhöhung verschont
bleiben.

Die Schecks unterliegen fast in allen Staaten
einer Stempelabgabe . Bisher hat man in Deutsch¬
land von einer Heranziehung zur Stempelabgabe
Abstand genommen, da der Scheckverkehr trotz sei¬
ner erfreulichen Entwicklung beim Mangel eines
Scheckgesetzes bei weitem noch nicht diejenige Aus¬
dehnung erlangt habe, die seiner volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung entspreche. Inzwischen ist das
Scheckgesetz in Kraft getreten und sein Einfluß
auf die Hebung des Verkehrs ist deutlich erkenn¬
bar Es erscheint danach die Erwartung gerecht¬
fertigt , daß der Scheckverkehr die Auferlegung
eines geringen festen Stempels von 10 Pfennig
ohne Schaden für seine weitere Entwicklung schon
jetzt zu tragen in der Lage ist. — Wenn die ver¬
bündeten Regierungen somit den erhobenen Be¬
denken gegen mehrere der ursprünglich vorgeschla¬
genen Entwürfe durch das Einbringen der soge¬
nannten Ersabvorschläge entgegenkommen, tun sie
dies in der Erwartung , daß es nunmehr gelingen
wird, zwischen dem Reichstag und Bundesrat eine
Uebereinstiimnung zu erzielen, die die Finanz¬
reform zum baldigen guten Ende führt.

Rundschau.

Die Belastung der Immobilie ».
Innerhalb der Verkehrssteuern empfahl cs sich

einerseits den Grundstücks-, andererseits den
Geldverkehr heranzuziehen . Die verbündeten Re¬
gierungen erachten die Einführung einer Wertzu¬
wachssteuer von Grundstücken für das Reich we¬
nigstens zurzeit nicht für angängig . Eine ein¬
gehende Denkschrift geht dem Reichstage gleich¬
zeitig mit neuen Entwürfen zu, doch kann uran
mittels einer mäßigen Abgabe von Grundstücks-
übertragungew den- Wertzuwachs immerhin in
etwa auch den finanziellen Bedürfnissen des Rei¬
ches dienstbar machen. Der von der Beurkundung
der Eigentumsübertragung zu erhebende Wert¬
stempel mit einem Steuersatz von y3 vom Hundert
soll als Nummer 12 des Reichsstempeltarifs einge¬
fügt werden und 20 Millionen Mark erbringen.

süddeutschem Aberglauben der „Ehering " gegen
den gespenstischen „BAmesschneider", der das
Korn verdirbt , gegen Hexen und -andere Unhol-
dinnen und Unholde.

— Unter dem Halbmond. Der Halbmond ist
so sehr zum Wahrzeichen des türkischen Islam
geworden, daß -man ohne weiteres geneigt ist,
ihn für das Ergebnis einer uralten Sitte zu hal¬
ten. Professor Riügewah aber hat im Journal
des Anthropologischen Instituts von Groß -Bri-
tannien dessen derzeitiger Präsident er ist, den
Nachweis geführt , daß der Halbmond durchaus
nicht ein altes mohammedanisches Symbol gcwe-
sen ist. Er war auch den Arabern und anderen
Völkern, die ursprünglich der Lehre des Prophe¬
ten anhingen , unbekannt . Ebenso wenig führ¬
ten ihn die Sarazenen , die gegen die europäi¬
schen Kreuzritter im heiligen Lande kämpften.
Erst nachdem die Osmanli -Türken , von denen
noch heute die Türkei als das osinanische Reich
bezeichnet wird , den Schauplatz der Weltgeschichte
betreten hatten , wurde der Halbmond zum Wahr¬
zeichen des Islam erhoben. Zur Zeit der Kreuz-
zstze und schon lange zuvor war höchst wahr¬
scheinlich der Halbmond in Verbindung mit dem
Stern das gewöhnliche Abzeichen von Byzanz
(Konstantinopel) und seiner Kaiser gewesen. Die
Frage bleibt nun zu löse», woher der Halbmond
stammen mag . Prof . Rldgeway meint , daß. er
nicht unmittelbar ein Abzeichen des Mondes sein
sollte, sondern auf ein altes Amulett aus einem
halbmondförmig gekrümmten Bärenzahn zurück-
zusührcn ist. Solche Amulette , die zuweilen auch
aus zwei Barenzäkmen bestanden, fanden die Os-
manen überall in ihrem neuen Reich vor . und sie
wurden von ihnen möglicherweise als Urbild für
Halbmord und Stern genommen. ,Es soll dabei
nicht geleugnet werden, daß auch schon von den
Pfalstbauern der Schweiz ähnliche Darstellungen
des Mondes verehrt und daß auch au anderen Zei-
ten und in anderen Zeiten die Bärenaähne we¬
gen ihrer Form msi dem zunehmenden Mond ver¬
glichen wurden . Ein derartiger Schmuck aus Bä¬
renzähnen liegt in den Ansgrabunas " aus alter
Zeit an der Donau und sogar van Sparta vor.
und damit ist der Nachweis erbracht worden, daß

Der Kaiser unv die neue Hansa.
Der Kaiser bringt dem neu gegründeten

Hansa-Bund das größte Interesse entgegen.
Schon vor 8 Tagen war er davon in Kenntnis
gesetzt worden, daß Handel , Gewerbe und Indu¬
strie sich geschlossen auf die Seite der Regierung
zu stellen und zu diesem, Zweck in Berlin eine
große Kundgebung veranstalten wollten. Der
Kaiser hat darauf befohlen, ihn über die ein¬
zelnen Phasen dieser Kundgebung auf dem Lau-
senden zu halten , lieber den Verlauf der großen
Versammlung im Zirkus Schumann wurde dem
Kaiser nach seiner Anordnung noch am Samstag
Mitteilung gemacht und am Sonntag vormittag
ein ausführlicher Bericht erstattet . Der Kaiser
ließ sich zur persönlichen Information auch d,e
Berichte der Presse vorlegen.

Der große Tag.
Der Senioren -Kchivent des Reichstages trat

gestern im Verlauster Plenarsitzung zu einer
kurzen Besprechung zusammen. Auf der Tages¬
ordnung der M i t t w o chs s i tzu n gestehen die
neuen Steuervorlagen . Die Sitzung ist erst auf
2 Ilhr anberaumt , um den Fraktionen Gelegen¬
heit zu geben, vorher noch znsammenzutreten.
Das Plenum wird zunächst die einleitenden Er¬
klärungen der Regierung entgegen nehmen, also
vermutlich die des Reichskanzlers und des Schatz¬
sekretärs , und sich darnach entschließen, ob sofort
in die Beratung -eingetreten oder aus den näch¬
sten Tag vertagt werden soll. Es ist anzunehmen,
daß mit Rücksicht auf den späten Beginn der
Sitzung das letztere geschehen wird.

Großmacht Presse.
In der gestern vormittag in München cr-

öfsneten Hauptversammlung des Vereins deut¬
scher Zeitungs -Verleger hielt der Ministerialrat
Meine! namens der bayerischen Staatsregierung
eine Ansprache, in der er betonte, wie sehr die
bayerische Regierung von der Bedeutung der
Presse für unser ganzes Kulturleben durchdrun¬
gen ist. Eine moderne Regierung könne ihre
Aufgaben nicht erfüllen ohne die Mitwirkung

der Presse. Die bayerische Regierung suhle des¬
halb das lebhafte Bedürfnis , in enger Fühlung
und guten Beziehungen mit der Preste zu blei¬
ben. Der Versammlungsvorsitzende, Reichstags-
Abgeordneter Dr . Jänecke-Hannover . dankte für
diese Ausführung und gab dem Wunsche .Aus- |
druck, daß diese Aeußerungen der bayerischen
Staatsregierung auch anderswo ein Echo finden
möchten.

Das Ende des Karageorgewitsch.
Prinz Georg von Serbien erhielt am TodeL

tage des Königs Alexander einen Brief , in wel¬
chem er ersucht wird, steinen Vater darauf auf¬
merksam zu machen, daß das Ende der Dynastie
bald cintreten werde, wenn er seine Beziehungen
zu den Verschwörern fortsetze. Unterzeichnet war
der Brief : Offiziere der Garnisonen Pirat und
Wranja . Prinz Georg schickte den Brief seinem
Vater mit folgender Bemerkung :. Da dieser
Brief aus den Kreisen Deiner Offiziere stammt,
so sende ich Dir denselben mit der Bitte , im
Interesse der Dynastie- nun endlich mit den kor¬
rupten Verschwörern ein Ende zu machen. Du
hast keine Ahnung, welche Empörung im Volke
gegen Dich besteht und wenn Du so weiter han¬
delst, dann sind unsere Tage gezählt.

Deutscher Reichstag.
261. Sitzung vom 15. Juni.

Auf der Tagesordnung steht die Inter¬
pellation Pachnicke und Gen. (freis . und natl .)
betreffend

die mecklenburgische Bersassungssrage.
Abg. Pachnicke (frs. Vgg.) begründet die

Interpellation . Die Kundgebung des Grogyer-
zogs von Mecklenburg-Schwerin vom 4. Marz
1907 habe in Mecklenburg die Hoffnung erweckt,
es werde mit den dortigen traurigen , ver¬
fassungsrechtlichen Zuständen nun doch endlich
einmal ein Ende haben. Die Hoffnung sei aber,
eine trügerische gewesen. Was vorgeschlagen
wurde, sei auch nur lediglich eine etwas abge-
änderte ständische Verfassung gewesen und selbst
diese Aciiderung sei der Ritterschaft noch zu n̂el
gewesen. In keinem deutschen Lande sei es so
schlimm, wie gerade in Mecklenburg.

Der gemeine Landwirt sei nicht Herr auf
seiner Scholle.

Dazu der Wildschaden. Wo bleibe die Eisenbahn,
die Kanal -Politik und nun erst gar die schule.
Da scheitere der Fortschritt an dem Fels der
Ritterschaft . Helsen bundessreundliche Vorstel¬
lungen nichts, dann müsse ein Reichsgesetz
kommen. .

Staatssekretär von Bethmann - H ot I -
weg:  Neues kann nicht vorgebracht werden. Daz
die mecklenburgische Verfassung sortgebildct
iverde, wünschten große Parteien im Lande und
auch der Bundesrat hat schon seinen Standpunkt
1875 geäußert . Im Vordergrund steht aber doch
die politische Frage , ob das Reich sich entschließen
ioird, seine Machtsphäre gegenüber dem inneren
Vcrfassungsleben der Einzelstaaten anders ab-
zustecken, als es in der Reichsverfastung Legrum
det war . Eine derartige grundlegende Abän¬
derung des Verfassungsrechtes liegt nicht m der
Absicht der verbündeten Regierungen . Das hin¬
dere sie aber nicht, an der Erwartung festzuhal¬
ten, die sie 1875 ausgesprochen habe. (Heiterkeit
links.) Einem endgültigen Scheitern der meck¬
lenburgischen Berfassungsbewegung könne der
Verlauf der Angelegenheit nicht gleich erachtet
werden.

Mecklenburgischer Bundesbevollmächtiger, au¬
ßerordentlicher Gesandter Freiherr von Bran¬
de  n st e i n : Die mecklenburgische Regierung
hält es für ein dringendes Bedürfnis / der Ge¬
samtbevölkerung eine Beteiligung an der Gesetz¬
gebung und an der Feststellung des Staatshaus¬
haltes zu gewähren. Deshalb habe sie einen Ver-
fassuiigsentwurf dem Landtage unterbreitet . Be¬
dauerlicherweise ist eine Einigung darüber nicht
erzielt worden. Das kann aber nicht als end¬
gültiges Scheitern der Frage betrachtet werden,
Die mecklenburgischenRegierungen sind fest ent
schlossen, das in Angriff genommene

Reformwerk
fortzusetzen.

dieser Brauch in ein hohes Alter zurückreicht. Die
Tüpk-cu übernahmen ihn wahrscheinlich, als sie
ihre erste Bekanntschaft mit -den Bären machten.

—  Der König der Restaurateure , der Veran¬
stalter der großen Riesen-diners in England , ist
Josef Lyons . -Gegenwärtig sind über 10 000
Menschen, Köche. Bäcker, Küchenjungen und Kell¬
ner , kurz ein ganzes Heer bei i-hin in Dieisiten.
In seinen gewaltigen Vorratsräumen sind Tau¬
sende von Tassen und Tellern ausge,tape-lt , 30 000
Teller und 50 000 Tassen der verschiedensten for¬
men, ganze Berge von Gedecken, von Tischtüchern
und Servietten . Tag und Nacht arbeiten an den
acht Oesen, die das Brot backen, Hunderte von
deutschen und österreichischen Bäckern. Allwöchent¬
lich werden allein für die Pastetenbäckerei dieses
Riesenbetriebes 30 Tonnen Butter verbraucht;
ganze Herden von Ochsen, Schafen , -Schweinen
und Kälbern werden geschlachtet und ganze Zuge
mit Obst und Gemüse beladen, ergießen m einem
stetigen Strom ihren Inhalt in die Vorrat -,-
räume Lyons , die sich in Kenhington befinden.
Van, dem großen Maßstabe , mit dem hier alles
bemessen wird , gi'bt das Riesendiner der ^ uni-
vevsität Aberdeen einen ungefähren Begriff , von
dem der „Cassaro " erzählt . Für die 2500_ Ge¬
decke lieferte Lyons 90 Schildkröten- 220 Ham¬
melkeulen. 800 Schollen. 1200 Rebhühner , 2900
Kottelets , 2509 Wachteln, 509 Kapaunen , 1200
Birnen , 250 Melonen . 1690 Pfirsiche und 6500
Pfund Weintrauben , ganz abgesehen von den vie¬
len Zutaten , die bei der Zubereitung ,verwendet
wurden . England allein konnte natürlich -das
Material zu di.e'sem 'Riesendiner nicbt. inefern;
vielmehr waren die 350 Melonen eine Woche vor¬
her in Frankreich bestellt; die 90 Schildkröten, d,c
insgesamt das ansehnliche Gewicht von 6000 Psd.
hatten waren -lebend aus Indien angekommen.
Für das ganze Festessen.- das übrigens nur aus
10 Gängen -bbitand, waren 4000 silberne Schüs¬
seln erforderlich, außerdem etwa 50 Tonnen Por¬
zellan, Kristallglas und Tischzeug. Alles wurde
mit einem Sonderzug nach Aberdeen aeschasit.
Es gelang den 750 Kellnern , alle zehn Gänge -des
Diners innerhalb einer Zeit von 79 Minuten
archzutra-gen.

englHcher ßumor
Auf der Hochzeitsreise.  Sie : »Wc>

wohl eigentlich das Küsseil erfunden hat«
Er : „Jedenfalls ein gang dummer Mensch-
Sie : „Pfui , wie kannst du nur jo etwa-

' a3e®r: „Na ein kluger hält' doch gleich ein A'
tent d'rauf genommen!"*

Kinderlogik.  Kleine Erna : »Hat
Menschenfresser den Missionär auf-gesreye'
Mutter ?"

„Ja , mein Kind."
Kleine Erna : „Der böse M -n-schenfresser̂wl

nun nicht in -den Himmel kommen Mutter .-
„Nein, der nicht, aber -der Missionar, we „

er ein guter Mensch war,"
Kleine Erna (nach kurzem Besinnen) . »

nein , Mutter , der kann nun -auch nicht m °
Himmel kommen, der ist doch in dem Meist
fresser drinnen !" (Illustrackte Li •-

* J|
Znrückge -geben.  Schwiegermutter .̂

komme immer -mehr z-u der Ueberzcugung,
Sie durchaus nicht zu meiner Tochter passen, ..
sind in jeder -Beziehung das Gegenteil von w

mich, Schwiegermama !"
* .

Falsche  A u s l e -g u n -g: Maler zu AA
Freunde (stolz) : »Mein neuestes Bild »- , b
aus hoher See " hat gestern ,n der Kunst" »
lung tiefen Eindruck aus eine Dame
Nachdem sie daS Bild eine kurze Ze>t " ^
hatte , sagte sie zu ihrem Begleiter : „Kam-". M
uns gehen, mir wird ganz schlecht! (Tit -Bits.)

Unter Backfischen.  Lucy : »*
wollte dich küssen? Also, deshalb zum,t « „

Olga : »Nein , deshalb nicht, -sondern, -W ^
es nicht -getan hat ." W



Nr.' 137. Mittwoch
Abg- von Oertzen (Hosp . d. Rp.) : Auch

fvir sind der Ansicht, daß der Reichstag nach der
Reichsversassungnicht berechtigt ist. in die Ver¬
fassungsfragen der Einzelstaaten cinzugreifen.
Das Reich würde sonst den Charakter als Bun¬
desstaat verlieren und zu einem Einheitsstaat
werden.

Vizepräsident Paasche:  Indem ich jetzt dem
Abgeordnetennicht das Wort gebe, möchte ich die
nachfolgenden Redner bitten,

ihre Reden nicht mehr zu verlesen,
da dies nach der Geschäftsordnung nur den Red¬
nern gestattet ist. die der deutschen Sprache nicht
mächtig sind. (Große Unruhe rechts.) Avg. von
Oertzen  ruft : Zur Geschäftsordnung! Der Vi¬
zepräsident führt fort: Ich kann Ihnen das Wort
zur.Geschäftsordnung jetzt nicht geben, der Abge¬
ordnete Linck hat bereits das Wort. (Rufe
rechts: Unerhört, das ist ja Bosheit, unerhörte
Beleidigung.)

Vizepräsident Paasche:  Das ist nicht uner¬
hört, keine unerhörte Beleidigung. Die Ge¬
schäftsordnung (er verliest den Paragraphen)
schreibt ausdrücklich vor, daß seine Rede nur ver¬
lesen darf, wer der deutschen Sprache nicht
mächtig ist. Von einer unerhörten Beleidigung
kann also keine Rede sein. (Erneute anhaltende
Unruhe rechts.)

Abg: Linck (Natl.) (wegen der fortgesetzten
Unruhe im Hause schivcr verständlich) tritt als
Unterzeichner der Interpellation für deren Ten¬
denz ein und gibt eine Skizze der mecklenbur¬
gischen Zustände. Er habe nie verkannt, daß die
Führer der

mecklenburgischen Ritterschaft,
also das Gros der im mecklenburgischenLand¬
tage sitzenden Ritter, Grundbesitzer seien, die
ihre Interessen wahrnehmen und einer echt reak¬
tionären Politik huldigen. Besonders schlimm
seien die mecklenburgischenVerhältnisse in, bezug
auf das Unterrichtswesen. Das Wohl und "

Wiesbadener Gerreral.Anzeiger

. . ... Wehe
der Lehrer hänge von der Willkür des einzelnen
Gutsbesitzers ab. Was nun die Frage betreffe:
Sei das Reich staatsrechtlich befugt, in die meck¬
lenburgischen Verhältnisse einzugreifeu, denn
Artikel 78 der Reichsverfassungberechtige das
Reich, seine Kompetenz zu erweitern, also auch
vorzuschlagen, daß jeder Einzelstaat Volksvertre¬
ter haben müsse mit gesetzgeberischen Befugnissen.

MecklenburgischerBevollmächtiget: v. B r a n -
den st ein bestreitet, daß die

mecklenburgischen Schulvcrhültniffe
so schlecht sind, wie der Vorredner sie hingestellthabe.

Vizepräsident Paasche  erklärt , er wisse sehr
wohl, daß kurze Partei -Erklärungen verlesen zu
werden pflegen, er habe daher auch Herrn von
Rormann ruhig reden lassen und auch Herrn von
Oertzen nicht unterbrochen. Erst nachher habe er
gebeten, die nachfolgenden Herren möchten ihre
Reden nicht verlesen. Er habe sich däzu veran¬
laßt gesehen, weil Herr von Oertzen nicht nur
die Erklärung, die er namens seiner Partei ab¬
gab, sondern auch seine weiteren Ausführungen
ablesen wollte. Sollte sich Herr von Oertzen da¬
durch verletzt gefühlt habe», so würde er dies
bedauern. Es sei jedenfalls nicht seine Absicht ge¬wesen. "

Abg. Spahn (Zentrum ) bleibt bei der vom
ckbg. Lieber  abgegebenen Erklärung, daß der
Reichstag in dieser Frage nicht kompetent sei.

Wg. B r ohm e behauptet das Gegenteil
„Abg. von Treuenfels  weist die Vor-

wurfe gegen die mecklenburgische Ritterschaft zu¬
ruck. Die ganze Interpellation sei nur ein Mütz-
chen. durch das die Sache nicht gefördert würde.

Vizepräsident Kämpf  ruft den Redner zur
Ordnung. — Nach einigen persönlichen Ausein-
mider,etznngen zwischen Abg. Wiemer und
Treuenfels schließt d,e Besprechung. Morgen,
2 Uhr: Neue Steuervorlagen.

Schluß6.13 Uhr.

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden . 16. Juni.

Ois Ingenieurs in löissbciüsli.
^ ie Beröandshilfkasse. — Ausbildung der Ingenieure,
-uadrmischc Bildung. — Akademiker int Staats - und Sem.

. umnaldikust. — Tic Fachzeitschrift.
J5 3®e.ite  Sitzung der 50. Hauptversammlung

<iWiir[ eRieu™tour5)e gestern im kleinen Kursaal |
die Hs* ^ rösisnnng wur'
Nüng L

£ “ 7 U4 262.88 M,  denen an Ausgaben
W V b ^ gegenüberstehen ; dein Vermögen ffie=

553'90 M au ; dieses betrug am 31.
kr 3’K-rf, 1,? 08 ^33 465, ! 3 M.  Das Kuratorium

wird wiedergewählt.
^ ^ edigung von Berichten über Vereins-

Referats über das Patentgesctz
die Verihandlungen der Frage der

ein*»/ w . " " g d er Ingenieure  zu . Nach
Niel-,' Ei ci(at  des Dr . ing. Oechelhäuser-

lebhafter Debatte webden
gehende Leitsätze angenommen:

Das Studium an den technischen Hochschulen, an
Handelshochschulenusw. sollte deshalb gleichfalls
als Grundlage der wissenschaftlichen Befähigung
anerkannt werden, sofernü?r Bewpvber nachweist,
daß er die für den eigenartigen Beruf der Ver¬
waltung (und der Diplomatie) erforderlichen
Kenntnisse erworben hat.

p.  Dieser Nachweis ist durch eine lbestimmte
Abschlußprüfung zu erbringen, für die auf gesetz¬
licher Grundlage und nach Anweisung des Staa¬
tes an den Hochschulen entsprechende Einrichtun¬
gen zu schassen sind.

6. Wenn Akademiker aller Berufsklassen zu den
höheren, jetzt ausschließlich von Juristen ibeklei-
dejen Aemtern im Staats - und Kommunaldienst
zugelassen werden wollen, so müssen sie reine Ber-
waltungsbeamte werden und auf eine Betätigung
in ihren eigenen Fachgebieten verzichten. Sie
müssen sich einer gleichen Ausbildung im Verwal¬
tungsdienste unterwerfen, wie die jetzigen Regie-
rungsreserendare, und die vom Staate für die hö¬
heren Verwältungsbeamten geforderte zweite
Staatsprüfung ablegen.

7. Bevor eine gesetzliche Neuregelung dieser
Verhältnisse möglich ist. soll schon jetzt, uiid Zwar
zunächst bei den technischen Hochschulen, dahin ge¬
wirkt iverden, daß allen Studierenden die Mög¬
lichkeit geboten wird, ein gewisses Maß .staats¬
wissenschaftlicher und . verwaltuWstechnischer
Kenntnisse ohne Verlängerung ihrer Studienzeit
zu euwerben. Es erscheint dies nicht nur für
den Dienst im Staate und bei den kommunalen
Behörden,, sondern auch für den Privatdienst in
der Industrie und eine wirksamere Beteiligung
der Ingenieure am öffentlichen Leben unerläß¬
lich.

Es wird zu Punkt 12 der Tagesordnung:
»Jahrbuch der Geschichte der Technik und Indu¬
strie", die Herausgabe eines Jahrbuches für die
Geschichte der Technik und Industrie beschlossen
und für 1909 2000 Jl,  bewilligt. Die weiteren
Verhandlungen befaßten sich mit der Ausgestal¬
tung der Zeitschrift und der Reuverpachtung des
Anzeigenteils. Der vorgeschrittenen Zeit wegen
wurden dann die Verhandlungenabgebrochen.

Nachmittags wurde in der Stadthalle zu
Mainz das Festmahl eingenommen.

*

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings zum
Kurgebrauch hier eiugetrofsen: Baron von
Schellershei  in - Eisbergen (Hotel Berg) —
Freiin von der Goltz - Eisbergen (Hotel Berg)
— , Graf Balle  str em - Plawniowitz (Hotel
Rose) — Baron von Dassel -Lüneburg (Tau¬
nus-Hotel) — 'Regierungsrat von Jherjng-

chweiz(Villa Norma).
Der Ausstellungsbesuch. Gestern wurde die

Ausstellung von 6412 Personen (darunter 4864
Abonnenten) besucht.

Bon der Ausstellung. Gestern Abend wurde
von der Bergnügungskommissio» der Handiwevks-
AuÄstellung zur Führung der Geschäfte für die
Dauer der) Ausstellung Leutnant a. D. Hehl,
Sohn des früheren Kurdirektors Hehl, angestellt.
Ihm soll die Aufgabe obliegen, Verbindungen
nach auswärts auzubahnen, um größere Korpora¬
tionen zum Besuch der Ausstellung zu bewegen.
Auch bei der Eisenbahildirettion soll Herr Hehl
vorstellig werde» zwecks Gewährung”billigerer
Fahrpreise an Ausstellungsbesucher.

Die Königin der Nacht, deren Erblühen schon
seit einigen Tagen erwartet wurde, hat sich den
Besuchern der Ausstellung nun in voller Pracht ge¬
zeigt. Am Sonntag Abend gegenv Uhr trat das
große Ereignis, das bei dieser Kaktusart nur höch¬
stens alle 5 Jahre einmal vorkoinmt, ein. Leider
konnte, da es Sonntag war, die Bekanntgabe nur
unzureichenderfolgen,, trotzdem aber wurde die
Gartenbauhalle bis spät Abends von vielen Aus¬
stellungsbesuchern besichtigt, die sämtlich ihrer
Freude über das prächtige Exemplar Ausdruck
Men - Am Montag, früh gegen6 Uhr, begannen
sich die Blutenkelche wieder zu schließen und am
Mittag war von der Herrlichkeit nichts mehr zusehen.

Das neue Residcnztüeater. Unser verdienst¬
voller Residenztheater-Direktor Doktor Rauch
geht jetzt mit Feuer  an die Errichtung des
neuen Mufentempels, auf dessen Kommen wir
bereits seinerzeit hinwiefen. Schon in der näch¬
sten Zeit beginnt die werktätige Arbeit..Der Ent¬
wurf und die Ausführung des Baues stammt, lvic
uns mitgeteilt wird, aus der Hand des bekannten
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zösin Hermani  zu. Mesige Buketts in Wagen-
radform wurden nebst den Preisen überreicht.
Im Soubrettenwettstreit erhielt Frl . Her-
m an  i den ersten, Frl. E l b a n den zweiten. Im
Vollgefühl, zu den »schönen" Frauen zu zählen,
verließen die also dekorierten triumphierend die
Buhne, um vielleicht schon heute noch schöneren
grauen Platz zu machen!

Vater und Sohn. Im Norden unserer Stadt
wird ein tragisches Familienereignis viel bespro¬
chen. Dort wohnt ein Beamter, dessen väterliche
Strenge vor rund 6 Jahren den 17jährigen Sohn
zur Flucht aus dem Elternihatlise trieb. Häufig
war der junge Mann nachts aus dem Hause ge¬
sperrt öder mußte froh sein, bei anderen Leuten
Obdach zu finden. Schließlich verschwand er, üe-
lstaucrt von der gegen den Mann ohnmächtigen
Mutter und den Geschwistern. So vergingen sechs
.Jahre, niemals kam von dem Sohn ein Lebens¬
zeichen.̂ Da vor einigen Tagen wurde der Va¬
ter auf das Wiesbadener Rathaus gelckden und
ihm 'inilgetcilt daß fein Sohn schwerkraük int
Hamburger Seespital liege. Man fragte den Va¬
ter ob er etwas zahlen wolle, um seinem Sohn
eine bessere Pflege und Beköstigung zu ernnag-
licheit. iDer Vater bat sich zunächst Bedenkzeit
aus un« ging dann nach Hause, wo er seiner
Frau die Neuigkeit mitteilte. Das Mutterherz
war tief erschüttert und̂ schon am anderen Tage
fuhr die Frau zu dem Sohne nach Hamburg. An
Mvei Krücken kam der junge Manu ihr entgegen.
Als er seinerzeit dem Vaterhaus entfloh, war er
zur englischen Handelsmarine gegangen und hatte
es bis zum Untersteuermann gebracht. Da stürzte
er bei einem Unwetter aus großer Höhe aufs
«chiffdeck herab und verletzte sich schwer. Im
Londoner Krankenhaus wurde er ungeheilt ent¬
lassen und nach Hamburg geschafft. Die Mutter
tat alles, um dem Sohne seine Lage zu erleich¬
tern, aber der Vater blieb auch dann hart , als er
hörte, in welchem traurigen Zustande sich der
Sohn befindet. Er verweigert ihm die Rückkehr
in? Elternhaus. Freunde und Nachbarn der Fa-
■utiiie machten vergebens ihren Einfluß bei dein
Beamten zugunsten des Sohnes geltend, — der
Vater will ihn nicht mehr aufnehmen und so
geht der junge Mann einem traurigen Schicksal
entgegen.

Wiesbadener Aeronauten auf der Jla . Auf
dem Flugfelde der ,,Jla " sind gegenwärtig zwei
Wiesbadener Herren eifrig dabei, einen Gleit-
slieger. ähnlich dem des Flugtechnischen Vereins,
zu bauen. Besonders hervorzuheben ist an dem
neuen Flieger, außer mehreren verioindbaren
Steuern, die von Bruno Pölke in Frankfurt er¬
fundene Stahldrahtverspannung. Der Flieger
ist so eingerichtet, daß ein Motor eingebaut wer¬
den kann.

Rheinfestfahrt. Auf vielseitigen Wunsch
tvird die Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt Aug.

| Wachmann morgen (Donnerstag) einen Sonder¬
dampfer zur Besichtigung des großartigen Feuer¬
werkes und Illumination bei Rückkehr der Fest¬
dampfer des Deutschen Ingenieur- und Archi-
tekten-Vereins stellen. Der Dampfer wird den
Festschiffen cntgegenfahren und sie begleiten, so
daß hierauf beste Gelegenheit geboten ist, die
ganze Uferbeleuchtung zu sehen. Billette (a 50
Pfennig) werden mit Schalter in Biebrich aus¬
gegeben.

Ter Nationalpark beim BiSmarck-Denkmal
am Rhein ist nunmehr auch gesichert, nachdem sich
die Stadtväter von Bingen bereit erklärten, dem
Wunsch des Ausschusses für die Erbauung des
Bismarck-Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe
zu entsprechen. Danach würde auf einer Fläche
von 216 Morgen au der rheinischen Landstraße
Hochivald mit parkähnllchem Charakter angelegt
iverden. Die Stadtverordneten von Bingen ge¬
nehmigten einstimmig, den fraglichen Raum zur
Verfügung zu stellen, mit der Einschränkung, daß
von der rheinischen Landstraße ab 50 Meter land¬
einwärts nicht zum Nationalpark gehören sollen,
da sie als Bauland freiznhalten sind, auch viel¬
leicht dort entstehende Gebäude das Denkmal
durchaus nicht beeinträchtigen werden.

Winter im Frühling. Der Temperatursturz
der letzten Tage ruft den, Wiesbadener Gc-
schichtsfreuud das Jahr 1625 in die Erinnerung,
das von dein Chronisten als „ein in seinen Witte-
rungsverhältnissen höchst merkwürdiges, aber dem
Feld- und Weinbau verderbliches" bezeichnet
tvird. Es begann mit ungewöhnlichen Sturm¬
winden. dann kam sülche Wärme wie im Sommer,

passe am besten für die höhere Mädchenschule.
Mädchen, die die Reifeprüfung des Gymnasiums
oder Realgymnasiums erstrebten, seien zum Be¬
such der Knabenanstalten zuzulassen. Solange
das Berechtigungswesen an den höheren Knaben¬
schulen bestehe, müsse den Absolventinnen der
höheren Mädchenschulen die Berechtigung zum
Upothekerberus gewährt werden. Die Errichtung
von Frauenschulen sei wünschenswert. Oberleh¬
rerin Nibour (Frankfurt) sprach sodann über die
neuen Lehrpläne, wobei sie auf den Mangel au
Konzentration namentlich in den Fächern Deutsch,
Geschichte und Religion hinwies und Vorschlägezur Abhilfe machte.

Der Roman eines falschen Grafen, dem die
Berliner Kruninaltzolizei das Handwerk legte,
Iprelt auch nach Wiesbaden  hinüber . Der
Hochstapler, den die Polizei bis jetzt nur unter
dem falschen Namen eines »Grafen Friedrich
Wilhelm von der Groeben" kennt, war u. a eifrig
bemüht, Shares und Bonds an den Mann zu
bmngeu Er trat in Berlin, Frankfurt a. M„
Wiesbaden. Düsseldorf. Homburgv. d. H., Brüssel.
SjJ ' Leipzig und Dresden auf. In mehreren
Städten ivurde auch ein Strafverfahren wegen
Betrugs gegen ihn eingeleitet, aber es kam nir¬
gends zum Austrag, tveil der „Gras" überall baid
wieder verschwand und nirgends' zu finden war
In vielen Hotels war er als „Herr Atta  ch 6"
bekannt. Er nannte sich auch Dr. Kühn. Dr. Link

PIN an die Hochfinanz zu erinnern, auch
^chwabach Zuweilen begnügte er sich auch mit
^ein einfachen Namen Groeben, oder er machte

.englisch Groben daraus. Auch in den Büchern von
Heiratsbureaus findet man seinen Namen Mehr
als einmal ,uchte er eine reiche Frau.. Aussehen
erregte seinerzeit sein Ehescheidungsprozeß. Als
«Ts d-̂ sen gegen ihn als Engländer in
.̂ondon emleitete, behauptete der Graf plötzlich er

,ei als preußischer Staatsbürger, in Eiebeucichen
sibboren Die Folge war. das; der Prozeß später
ui Görlitz verhandelt und zu ungunsteu des „Gra-
seit entschieden wurde. Er wurde für den allein
schuldigen Tcu erklärt. Der „Graf" behauptet,
daß er zweimal Verheiratet gewesen sei. Ten
Namen seiner zweiten Frau will er aber nicht ver,

alten aaiernc an 'der Lmsenstraße errichtet, ist Pfingsten
für etwa 800 Pevsonen berechnet und wird Par - lein,  der die
Jett und zwei Ränge erhalten. Den örtlichen Ver¬
hältnissen ist dadurch beisonders Rechnung getra¬
gen, daß der erste Rang fast ausschließlich für
Logen ausgebildet wich, und zwar mit einer ei¬
genartigen Gruppierung der Logen. Der intime
und reizvolle Zuschauerrauin erhält Empirefor-
me» in freier Anffassun-g. Eine 'besondere An-
nchmlichteit'für die Theaterbesucher wich darin
bestehen,̂daß das Foyer mit dem.vorgelegenen1 <TV r., -lU .'ÖUlWtKHICH * I . ' . . ^ ’” ’1 •- *-***

Ale Auslese und Verwaltung der höheren feinen Re,taurant -und Easc- in Verbindung sie
^ «wciltup.gsbeamten für den Dienst in den deut- ^ ‘1̂ 211
unib ta.aten in den kommunalen Körperschaften
ü "lelen  anderen Verbänden entspricht seit
wickäin' b- k mehr de,, durch die allgemeine Ent-

‘t t!: Deutschland veränderten und gestci-
yN Forderungen.

Nein'-,,. allgemein empfundene und von ei¬
lten Deil der Presse bei den verschieden-
itächb>?. .aewheiten wictzerholt dargelegte Rück-
Vdirn, # Erscheint als eine Folge der künstlichen
kaz« x ung in der Auslese der Bewerber und
eines ei» - ber gesetzlich beschützten Einseitigkeit

die Ai,-» >rsMchr Prüfung bestanden haben. Um
'?crw* tC|e ergiebiger und die wissenschaftliche
kkbr,unserer  Führerschaft in der Nation

^uzigen Hockichulfachstudiums.
Zielst berfchlt. den Nachwuchs nur dem
Zx erŝ Pseingen jungen Leute zu entnehmen, die

^ ÖCj)i
gestalten, müssen die Akadeiniiter

» uten zu her Laufbahn in der höheren
^sklnds,, 3 ?ud der Diplomatie unter neu zu

' Oeiehliche,, Bestimmungen zugelassen

besonders erwünscht, neben den ans
sucĥ ^ bersttat hervorgegangeneii Kandidatensstifzunehmew welche sich staatswisscn-

?tudien im Geiste des technischen und
Heu Fortschrittes gewidmet haben.

Heu wird, so daß in den Pausen u,:'d »ach der
Vorstellung der Verkehr vom Theater zum Re¬
staurant möglich sein wird. Tie Bühne wird mit
den neuesten Errungenschaften der Bühnen- und
Beleuchtungsiechnik auszestattet werden.

Um die Schönheit. Wenn man heute von
schön in bezug auf das menschliche Geschlecht
spricht, denkt man zunächst an — die Frau . Es
iji nichts neues, Schönheitskonkurrenzen zu ver¬
anstalten. Amerika, das nichts halbes kennt, in¬
szenierte sie für die „ganze Welt", Wien' für
Oesterreich, Berlin für Berlin. Die schönste
Frau ! Wieviel „schönste" Frauen es doch gibt!
Jedenfalls cbensoviele als die Geschmäckerver¬
schieden sind, und das; diese verschieden, beweist
der Widerspruch, der sich jedesmal nach dem

chicdSsvruch erhob. Gestern, im Skalatheater,
gab eö keinen Widerspruch, das Publikum batte
durch Stimmzettel selbst entschieden. Freie Wadi,
ohne Dreiklaffensystein! Aber wie bei jeder Wahl
fehlle cs auch hier nicht au Beeinflussungen. Die
den „Terrorismus" ausübten, waren die Kandi¬
datinnen selbst, bewußt. Mit feinem, vielsagen¬
den .bestrickende» Lächeln, blitzenden Augen und

schlanken Füßchen suchten sie die „Polksrich-
ter" für sich zu gewinnen. Die Wahl fiel auf
Frl . Norde », die germanisch-blonde SoubretteI
Gegen BolkSurteil ist nichts zu erinnern. Der
zweite Schönheitspreis fiel der niedlichen Fran-

g
am Main tiefer Schnee

die Obstbäume in ihrem Insatze zer¬
störte. Ter Juni ivar ungemein kalt) so blieb es
den ganzen Sommer hindurch,  Winde
und Hagelwetter waren nichts Seltenes. Am
1. Juli fiel bei Wiesbaden und im Weher Grunde
ein solches Hagelwetter, daß die Feldfrüchte auf
Meilen weit verwüstet wurden. Der Jammer
lvar groß. Der damatige Sowmer war um so
elender, als außerbeni die Gräuel des 30jährigen
Krieges Wiesbaden heimsuchteu.

Gleichschritt für den Parademarsch. Wie die
„Tägl. Rdsch." erfährt, geht man an maßgebender
Stelle mit dem Gedanken um, den Gleichschritt
probeweise bei einer Kompagnie eines Regiments
zur Einführung zu bringen, um zu sehen, wie weit
er geeignet wäre, den strammen Tritt des Parade¬
marsches zu ersetzen. Dazu wäre eine vergleichs¬
weise Ausbildung notwendig. Vor allen Dingen
würde es sich um die Feststellung handeln, ob für
gewisse llebnngen der Gleichschritt einen geeig¬
neten Ersatz für den Paradeschritt abgibt. Für
die Ausbildung im Gleichschritt würde neben den
Ansichten hervorragender Fachmänner auch noch
der Umstand sprechen, daß die Ausbildung im
Gleichschritt viel weniger Zeit erfordert, als der
Paradeschritt. Es wäre also der Zeitgeivinn nutz¬
bringend für die Ausbildung in anderen Dienst-
zioeigen zu veriveudeu. Die Versuche dürften sichauf ein Jahr erstrecken.

Raffauischrs höheres Mädchenschnlwesen. Der
hesseu-nassauische Verein für das höhere Mädchen-
schnlwesen hat dieser Tage in Marburg  seine
.10. Hauptversauimlung nbgehalten. Direktor
Horn (Frankfurt) stellte in einem Vortrag über
die neue Organisation und die Berechtigungen der
höheren Mädchenschule die Forderung aus. daß die
zehnklassigc höhere Mädchenschule auch.künftig die
Grundlage aller weiteren Bildungsgänge bleiben,
die Studienanstalt abgelebnt werden müsse. Ein
dreijähriger Aufbau, ähnlich der Oberrealschule,

, . „ u— nicht ver-
n, da er memanö „kompromittieren" will.
Lischt aber der Verdacht, daß er nur deshalb

so zurückhaltend i,t. weil er sich der Doppelehe
schuldig gemacht hat. Außer Zweifel steht, daß er
letzt, tvicder eine ;unge Dame umgarnt hatte

"Ostens großjährig und bekommt
daun ein Vermögen von 100 000.Mark ausgezahlt.
~.ee „Gras von der Groeben" wußte sie so für sich
elnzunehmeu. dag sie sich ohne Wissen der Vvr-
rnün unö 'lugehörigen mit ihm Ver¬
lobte Noch zur rechten Zeit wurden ihr die Augen
geöffnet. -Ler Graf hatte der Dame erzählt, daß
er schon einmal allen Freuden der Welt entsagt
habê, nachdem er vier Millionen väterliches Erbe
mit grauen. Wetten und Spiel durchgebracht habe
Damals sei er vier Jahre Novize im Kloster am
Schotenring in Wien geloesen. Ausfallen mußte
es, daß „Graf von der Groeben", der einstweilen
P.ks „unbekannt" betrachtet wird, als geborener
Engländer stark„sächselt". Er führte dies darauf

daß er auf der Oakleyfarm von einem
deutschen Hauslehrer erzogen worden sei Die Po.
izei vermutet aber, daß er aus Dresden oder

Leipzig stammt.
„Hauptmann von Köpenick" und Gewerbc-

wanderschein. Seitdem der Schuhmacher Wilhelm
VolI seinen großen Streich verübt hat, der ihm
den Spitznamen„Hauptmann von Köpenik" einae-
tragen hat, strömt ihm das Geld nur so zu. Nach
seinem Impresario ist noch heute die Zahl der¬
jenigen, die ihm gelegentlich in klingender Münze
ihre Sympathie bekunden, keine kleine, und es
konnte festgestellt werden, daß der von der Gunst
des Publikums Getragene in Wiesbaden
allein 1200 Mark erhalten hat, die er von hier

Bank m Berlin überwies. In Biebrich hat
sich Borgt nn „Lorcher Hof" produziert, trat zu
;cdem heran unterhielt sich mit ihm und machte
nebenbei noch ein Bombengeschäft mit von ihm
unterschriebenen Postkarten, die die Frau seines
J >npre,arios bei solchen Seancen an den Mann
brachte. Seinem Impresario, dem Privatsekretär
Max Clouth aus Krefeld, ging nun von der Be¬
hörde ein Strafbefehl über 86 zu, iveil er
außerhalb sines Wohnsitzes und ohne eine ge¬
werbliche Niederlassung begründet zu haben, ein
Gewerbe, d H. die Schaustellung einer Person be¬
trieben habe, ohne im B̂esitz eines Wander-

Straf-
an-
nd

Clouth vor dem Wiesbadener' Schöffengerichtes
kam ledoch dort noch nicht zu einem Urteil, weil
das Gericht die Vorladung des Wirtes zur Fest-
stellung eines Tatbestandes gegen Clouth für nötig

Abrufe-Apparate auf Bahnhöfen. Nach einem
neueren Erlasse des Ministers der öffentlichen Ar¬
beiten haben sich die auf einer Anzahl von Bahn-
Uen aufgestellten Abrufe-Apparate bewährt. Der
Mimster findet deshalb gegen die beabsichtigte
Auf,tellung weiterer Apparate nichts zu erinnern
Der Mann mit der Klingel wird dadurch immer
mehr verschwinden, da ein Abrufen durch einen
Beamten neben der Bedienung des Avvaratcs
nicht erfolgen soll. In den Warteräumen, wo das
Abrmfen durch einen Apparat erfolgt, soll hierauf
durch gut sichtbare Anschläge hingewiesen werden!
8 19 (1) der Eisenbahnverkehrsordnuilg, welcher
besagt, daß auf größeren Stationen in den Warte-
raumen zum Einstcigen abzurufeu ist, steht dieser
Maßnahme nach Ansicht des Ministers nicht ent!
gegern da^der dort gebrauchte Ausdruck„ab̂ u-
rufen nichtm dem engeren Sinne so aufzufassen
sei, daß das Abrufen mit Worten und durch dieStimme zu gejchehen habe. *

•
Wiesbadener Vcremstvesen.

Ter Evaug. kirchl. B1»»»rkuziierc«« deranstaltet am
Sonnta «, 20. Juni , abends 8 Uhr, in feinem Verfamm.
wngDlclal, Wcllritzstrahc II , Hth. Part, einen Familien.
Abend mit Bewirtung.

Wiesbadener Nariiedal-Geseltschaft. Das für den 13
Juni geplante Große BölkSfest muhte der ungüuftigeu'
Witterung ioegen ans den 20. Juni verlegt werden. Für
diesen Tag sind die gesamten Räumlichkeiten der Alten
AdolfShöho für di- Gesellschaft refcrdicrt. Außer den
Juxplatz, BollSbeiustigung und Kinderspiele aller Art
dürfte auch die „Ausstellung für Handwerk, Gewerbe,
Kunst und Gartenbau 1 großes Interesse erwecken Aber
auch inr Saale wird die grdtztc FidetituS herrschen Aä-
heres Hauptannonce,
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Theater , Konzerte , Vorträge.
I-  Residenztheater . Au? das morgen Donnerstag statt¬
findende zweite Gastspiel des beliebten Charaktere

' Komikers Carl William Büller wird hiermit hingewiesen.
'Der Künstler bringt eine seiner feinsten Charaktertypen
zur Darstellung, den Registrator Cäsar Wichtig in der
beliebten Gesangs-Posse „Der Registrator auf Reisen".
Am Freitag wird Thoma's Komödie „Moral " zum 41.
Male gegeben und am Samstag setzt Carl William Büller
sein Gastspiel sort als Rentier Birkenstock in Mosers
gern gesehenem Lustspiel „Ter Hypochonder".

Bolkstheater. Es sei nochmals auf die dolkstümliche
'Woche aufmerksam gemacht. Zur Aufführung gelangen:
Mittwoch „Der Jongleur", Donnerstag „Ein glücklicher
Familienvater", Freitag „Triiby" und Samstag wegen
Erkrankung von Frau Direktor Wilhelmy statt „Wie man's
nimmt" zum 27. Male „Der Rattenfänger von Hameln".
— Samstag nachmittag wurde im Bolkstheater Kinder-
Vorftellung gegeben und kam „Der Struwelpeter" zur
Aufführung. Herr Direktor Wilhelmy hat in liebens-

.würdiger Weise den Kindern des Paulinenstiftes, der
Kinderbewahranstalt und des cvangel. Rettungshauses

- Karten geschenkt, um den Kleinen eine Freude zu be¬
reiten. Es wurden Herrn Direktor Wilhelmy von den

. Anstalten Dankschreiben überreicht.
Walhalla-Theater. Heute Mittwoch findet bereits die

103. Aufführung dpr erfolgreichsten aller Operetten „Tie
: lustige Witwe" statt. Am Donnerstag geht nochmals die
'mit so stürmischem Beifall ausgenommeneOperette „Der

Siebeswalzer" don C. M. Ziehrer in Szene. In Vorbe-
' reitung „Das Glücksschweinchen", Operette in drei Akten

von Edmund Ehsler.
' Skalaihcatcr. Am heutigen Mittwoch findet der übliche
halbmonatlicheProgrammwechfel statt. Der neue Spielplan

. bringt u. a. die Darstellung berühmter Kunstwerke durch
: „Die goldene Eva". Diese hochlünstlerischen und streng
dezenten Vorführungen fanden überall den größten Beifall
bei Presse und Publikum. Es sind dann noch zu nennen
die französische Exzentrilsängerin Renee d'Ormesson, gc-

- nannt „Die Brillantenkönigin", die moderne Vortrags-
' Künstlerin Finnie Waldau, die jugendliche Drahtseilkünst-

lerin Käthchen Weinratta. Selma Wallis, eine ganz vor¬
zügliche Soubrette, das brillant- Alexander-Duo, der be¬
kannte Satiriker Carl Hcinzius und der allgemein beliebte
Humorist Hermann Mestrum nnt neuen Vorträgen.

: Kurhaus. Das Programm für heute, Mittwoch.
anläßlich der Hauptversammlung Deutscher Ingenieure

. stattfind enden Kurgartenfestes mit der russischen Bala-
: laika-Kapelle und großem Feuerwerl findet noch insofern

eine Erweiterung, als nach Beendigung des Feuerwerks
großer Ball im großen Saale stattfindet, wozu der Eintritt
im Promenadenanzug gestattet ist.

Kurhaus. Das Russische Balalaika-Korps unter Leitung
des Hoskapellmeisters Major V. F. Faltis erregt auf feiner

■Tournee durch Deutschland überall Aussehen, so daß es
eine große Attraktion des heute, Mittwoch, nachmittags
4.30 Uhr ick Kurgarten beginnenden Gartenfestes bilden
dürfte. Von 4.30 bis s Uhr spielt das Kurorchester, von
6 bis 7.30 Uhr die russische Kapelle und ab 8.30 Uhr beide
Kapellen. Das Programm der russischen Kapelle besteht
jedesmal aus fünf Nummern Balalaila -Musik und fünf
Nummern Blechmusik. Das große Feuerwerk, welches 57
Nummern umfaßt, wird mehr als ein Dutzend großer
Esfeltstücke bringen. Abonnenten ist der Zutritt zu der
Jestlichlcit gegen Vorzugskarten zu 1 M gestattet , Nicht-
Abonnenten gegen Tagcsscstkarlen zu 2 M.  Bei urige
cigneter Witterung spielt daS russische Balalaika-Korps um
4.30 und 8 Uhr im llcinen Saale. Die Eintrittspreise
bleiben dieselben wie zu dem Gartenfeste.

Orgelkonzert in der Marktkirchc. Mit einem wirlungs-
vollen Satz von Pintki leitete Herr Peterscn das Korrzcrt
am vergangenen Mittwoch ein und spielte später die hoch¬
interessante„gothifche Suite " von Boellmann. Frau Mar-
garete Bauer hatte den gesanglichenTeil übernommen
und trug den Beckerschen Psalm „Meine Seele ist stille zu
Gott", das „Trostlied" von Hildach und „Pani» nuelicus'
vor, wobei sich die stimmlichen Qualitäten und ein vorneh¬
mer Geschmack in der Wiedergabe vorteilhaft geltend
machten. Die Cellistin Frl . Hedwig Hertel von hier spielie
außerdem Kompositionen von Schubert und Goltcrmami
mit poetischer Tonentfaltung. Für das heutige Konzert ist
Frl. Hildegard Dietrich gewonnen worden, welche Gesänge
von Bach, von Blumncr und bisher noch nicht gehörte bibli¬
sche Lieder von Dvorak singen wird. Besonders wird es
interessieren, daß zum ersten Male zwei größere Orgel
kompofitionen für zwei Spieler vorgciragcn werden. Herr
Fritz Zech hat sich bereit erklärt, im Verein mit Herrn
Petersen die vierhändigen Werte dorzutragcn. Das Kon¬
zert findet wie stets um 6 Uhr bei freiem Eintritt in der
Marltkirche statt.

Friedrichshof. KommendenSonntag erführt das Kon-
zertprogramm eine angenehme Abwechselung, in dem das
auch hier bestens bclannte und wiederholt preisgekrönte
Männerpuartett „Rhcingold"-Mainz mitwirkt. Das
Quartett bringt u. a,. auch die ihm zu Pfingsten im
benachbarten Bicrstadt pceisgelröntcn Chöre: i,Herbst
Wanderung am Rhein" von Spangenberg, „Walter von
Borbach" von Werth, „Morgenlied" von Rietz, sowie das
Port, Volkslied „An die Heimat" zum Vortrag.

Konzert zum Besten der WohlfahrtSkassc» des Auge
meinen Deutschen Musikcr-VcrbstideS. Für das am 2S. ds
Mts. in der Mainzer Stadthallc stattsindcnde große Or
chcsterlonzert hat sich, wie schon vor drei Jahren, wieder
ein Ehrenausschutz, welchem die Spitzen der Militär-, Zivil
und geistlichen Behörden angehören, gebildet. Die umfaüg
reichen Vorarbeiten sind im Pollen Gange und macht sich
in allen Kreisen das allergrößte Interesse für diese außer
gewöhnliche Beranstastung bemerkbar,

*

Tagesanzciger für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele: „Der Wildschütz", 7 Uhr.
Residenztheater: „Charlch 's Tante ", 7 Uhr.
Bolkstheater: „Der Jongleur ", 8.15 Uhr.
Walhallatheatcr: „Die lustige Witwe", 8 Uhr
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr: Varietee

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 2.30 Ikhr. Gartenfest ab

4.30 Uhr. Doppelkonzcrt8.30 Uhr. Großes Feuerwerk
Ltopbon - Theater:  Täglich gcdtinei tum 4

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr,
Konzerte  täglich abends:

Central - Hotel . — Deutscher Hof , —
Friedrich shof . — Hotel Kais er Hof. —
Hotel Nonnenyof , — Hotel Prinz Nicolas.
— Wiesbadener Hof , — Walhalla - Re st au
rant , — CaseHabsburg , — Cafe Germania

*

Was unsers üsser wiinfchen.
(Unter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
aus dem Leferlretse, soweit sie sachlich gehalten sind, der
öffentlicht. Die Rcdaltion übernimmt jedoch hierfür nur

die preßgesetztschc Verantwortung.)
Der Gastwirte -Vercin Wiesbade

und die Ausstellungsleitung.
In einer an den Wiesbadener Ge¬

rtc r a l - Anzeiger  gerichteten Zuschrift wen¬
de! sich der Gastwirte -Verein Wiesbaden (i. A.

Gustav Stahl , Schriftführer ) gegen den in einer
hiesigen Tageszeitung empfohlenen Nachtbetrieb
der Ausstellungs-Gastwirtschaften . U. a. heißt es
n der Zuschrift : „Der Zweck der Ausstellung
oll doch wohl nicht in einer Schädigung der-
enigen hiesigen Gewerbetreibenden bestehen, die
ich finanziell an dem Zustandekommen der Ans¬
tellung beteiligt haben? Wir wollen keineswegs
>en Ruin der Ausstellungsrestaurateure herbei-
ahren , unser Streben geht vielmehr dahin, daß
wir durch die genannten Nachtbetriebe nicht wei¬
ter geschädigt werden. Wir geben ebenfalls Hun¬
derten von Menschen Arbeit und sind nicht
Schuld daran , daß die Ausstellungswirte hohe
Mieten zahlen müssen. Da in dem in Frage kom¬
menden Artikel auch die Kontrakte erwähnt wer¬
den, verfehlen wir nicht, zu bemerken, daß, so¬
weit uns bekannt, die Ausstellungswirte in den
mit der Ausstellungsleitung abgeschlossenen Ver¬
trägen sich zur Betriebsführung von 9 Uhr mor-
dens bis 11 Uhr abends verpstichtet haben."

Da; Rassauer Land.
vis „krecksnlisilner Schlacht".

Die Zeugenvernehmung gibt auch kein klares
Bild. Es geht aus der Vernehmung hervor, daß
der erstochene Heinrich Stamm am Tage des
Vorkommnisses jungen Burschen Bier bezahlt hat,
damit sie ihm helfen sollten draufschlagen, auf
die Gegenpartei nämlich. Dann werden über den
Freund des Zeugen (nicht Angeklagten) Heinrich
Stemmler mehrere Zeugen gehört. Dieser stand
nämlich im Verdacht, den tödlichen Messerstich
geführt zu haben. Ein Verfahren gegen ihn
wurde aber als ergebnislos eingestellt. Der Po¬
lizeidiener schildert diesen Zeugen als brutal und
frech und zwei andere Zeugen bekunden, daß sie
schon mit dem Zeugen in Streit geraten seien.
Ein anderer Zeuge will gesehen haben, daß der
Erstochene und die Angeklagten Karl Bormann
und Hch. Stemmler sich geschimpft hätten . Wie¬
der ein anderer Zeuge will gesehen haben, daß
Heinrich Stamm von seinen Gegnern umringt
worden sei. Später sei Stamm nach der Kirch¬
hofsmaller gestürzt, wo er liegen blieb. Weitere
Zeugen bestätigen, Karl Bormann habe durch
einen Fußtritt , den er Adolf Stamm gegeben,
die erste Ursache zu Tätlichkeiten gegeben.

Das Urteil lautete gegen Karl Bormann auf
8 Monate , Karl Becht auf 2 Monate , Karl Wil¬
helm Stemmler und Wilh. Bor,mann auf je ei
nen Monat . Franz Albert jr ., Heinrich Stemmler
und Th. Bormann auf je 2 Wochen G e f ä n g -
n i s.

*

Hus der Kreistynode Wallau.
Vorgestern fand im Gemeindehaus zu Hoch-

hei'in hie Kreissynode des Dekanats Wallau
statt . Dekan Lindenvein teilte den Bescheid des
Konsistoriums auf die vorjährige Synode mit und
eröffnete dann die Verhandlungen über den vor
liegenden Bericht des Synodalvorstandes über die
kirchlichen und sittlichen Zustande des Synodal-
.bezivls Wallau im Jahre 1908. Neben manchem
Tadelnswerten konnte doch auch recht viel Erfreu¬
liches mitgeteilt werden fo besonders darüber,
daß in vielen Gemeinden des Dekanats sich aus
dem Gebiete der äußeren und inneren Mission
eine recht rege Tätigkeit entfaltet habe. Für die
äußere Mission sind im letzten Jahre 2574,58 Jl
gegeben worden ; der Gustav-Adols-Berein erhielt
eine Hauskollekte in Höhe von 832.26 Jl,  der Ver¬
ein für weibliche Diakonie 254,55 Jl  ustv . Der
Kirchenbesuch schwankte zwischen 16 und 52 v. H.
der Gemeindeglieder , die Teilnehmerzähl am
heiligen Abendmahl zwischen 30 und 161 v. H.

Der Zustand der Kirchen und Pfarrgebäude
wird nicht überall als gut bezeichnet. In Mgs-
senheim hat das vom Schwamm zerfressene Ge¬
stühl der jetzt 1000jährigen Kirche eine gründliche
Renovievung crtfa'hren. In Igstadt ist das 1671
erbaute Pfarrhckus auf Kosten des Patronatsbau¬
fonds durch einen Neubau ersetzt worden ; dort
soll auch die Kirche äußerlich repariert werden.
In Hoshejm wurde das Gemeindehaus zum Al-
fershsöm und Siechenhaus „Frau Karoline Bur-
aeff-Stiftung " erweitert . Kirche und Gemeinde¬
haus erhielten Zentralheizung und die Kirche in
Flörsheim Gasbeleuchtung. In sämtlichen Kir¬
chen des Synodälkreises sind jetzt Heizungsanla¬
gen vorhanden.

Die neugegründete D i a ko n i s s e n - S t a -
tion Wal lau,  zu der auch die Gemeinden
Breckenheim,. Delkenheim, Diedenbergen und
Massencheim gehören, wurde mit zwei Schwestern
besetzt- Mit Ausnahme von/Medenbach und Wild¬
sachsen werden jetzt sämtliche Gemeinden des Krei¬
ses von Schwestern bedient. Die zun Armen¬
pflege verwendeten Mittel , welche nach Abzug der
von der Äirchenbchörde angeordueten Kollekten
aus den kirchlichen Opfern sowie aus Frauenver-
einsbeiträgen und Zinsen des kirchlichen Armen-
fonds bestehen, bewegen sich in den einzelnen Ge¬
meinden zwischen 24 und 435 Jl  pro Jabr . In
Wallau tbesteht seit 1877 ein kirchlicher Armest-
fonds, welcher zurzeit über ein Kapital von 3571
Mark verfügt.

An den Synodalbericht schloß sich das Rcferüt
des Pfarrers H e y n e - Nordenstadt über ..Ju¬
gendfürsorge"  an . Redner sprach vor allem
der obligatorischen Fortbildungsschule das Wort,
in deren Lehrplan er auch Religion und Sittcn-
lehre als gleichberechtigte Lchrgegeiistände aus¬
genommen wünscht. Als weiteres Mittel der Ju¬
gendfürsorge bezeichnet er die Versorgung der
Jugend mit gutem Lesestoff und die Sammlung
der Jugend in besonderen Jugenswereinen . Kor¬
referent Bürgermeister Schleicher glaubt , daß
die Einführung von Religionsunterricht in den
Fortbildungsschulen überflüssig sei. da die jungen
Leute,noch regelmäßig die Christenlehre .besuchen.
Empfehlenswert sei die weitere körperliche Aus¬
bildung der jungen Leute. Die Leitsätze über
diesen Gegenstand wurden angenommen.

Es folgten dann die Berichte der betreffenden
Synodalen über die Diakonissenftationen in .söoch-
heiin. Erbenheim-Jaftädt -Olordenstadt und Wal¬
lau . Letztere Station hatte eine Einnahme von
1875 Jl  und eine Ausgabe von 1680 Jl.

Seit zwei Jahren wirb im Auftrag der Sy¬
node eine von den Pfarrern Bend er - Brccken-
hcim und K o r th e ne r - Hochheim redigierte
kirchliche Ronats ' ck' riit berausaeneb °>» »"iS «*?•

entgeltlich in jede Familie des . Synodälkreises '
geliefert . Ms » geordnete für die Bezirkssynode
wurden gewählt : Dekan Dr . Lindenbein und Bür¬
germeister Müller -Diedenbergen , als deren Stell¬
vertreter Pfarrer PetrY und Bürgermeister

Gleicher.
Hierauf wurde die Synodalrechnung von 1908

vovgelegt und der Voranschlag für 1909 geneh¬
migt und als Ort für die nächstjährige Kreis¬
synode Wallau bestimmt.*

r . Lonnenberg 16. Juni . In der letzten Sit¬
zung der Gemeindevertretung wurde über den
Stand der KanälisationsverhaNdlun -gen berichtet.
Die Verhandlungen sind dem Abschlüsse nahe ; we¬
gen einiger Punkte konnte eine Einigung noch
nicht erzielt werden doch hofft man auch hier
Ugbereinstimmung zu ereichen. Von der Verta¬
gung des Verkaufs des Hofgartengelandes wurde
Kenntnis genommen. Die Abänderung des
Fluchtlinienplanes Mühlwiese «wurde bei ch osten.
Einige Bebewken wegen der Steigungsverhaltmste
sollen durchs Rücksprache mit dem Kreislandmeffer
behoben werdend Wegen der Reisekosten der Be¬
amten wurde ein Gemeindebefchluß erlassen . Aen-
derungen in den bisherigen Sätzen sind nicht ein¬
getreten.

-r Dotzheim, 16. Juni . Der anstelle des bis¬
herigen Schiedsmanns Landwirt Karl Belz ge¬
wählte Landwirt und Schöffe Carl Wilhelm Krie¬
ger hier hat die Bestätigung erhalten und das Amt
übernommen. Als Schiedsmann -Stellvertreter
fungiert wieder Bürgermeister Roßel.

s Eltville, 16. Juni . Unser Gesangverein
„Liederkranz" hat auch in Mittelheim auf dem
Gesangwettstreit wieder die Siegespalme davonge¬
tragen . Außer dem 1. Preis in Klasse 1 errang
er auch den 1. Ehrenpreis und das voll der Ge¬
meinde Mittelheim gestiftete Kaiserbild . Aus
diesem Anlaß hatte die ganze Stadt Flaggen¬
schmuck angelegt ; die Bürgerschaft holte den Ver¬
ein abends am Bahnhof ab uud geleitete ihn zum
Vereinslokal.

S . Braubach, 16. Juni . Für die beiden hicst-
gen Weinbaubezirke wurden die Winzer Heinrich
Werner und Karl Brühl zu Lokalbeobachtern er¬
nannt . Die erstmalige Bespritzung der Wein¬
berge mit Kupservitriolbrühe ' ist bereits beendet.
Teilweise hat man auch schon mit ' Schwefeln be¬
gonnen . Der Stand der Weinberge ist sehr gün¬
stig Krankheiten der Stöcke werden nur gapz
vereinzelt beobachtet. — Die Bautätigkeit ist m
diesem Jahre hier , trotz der herrschenden Woh¬
nungsnot fo schwach wie noch selten. Nicht cm
eiziger Neubau ist bis jetzt erstanden. — Auf die
Wohnung des Hüttenarbeiters Arnold hier wurde
ein scharfer Schutz, anscheinend aus einem Re¬
volver, abgefeuert . Das Meigeschoß drang durch
das Fenster ins Schlafzimmer , schlug dort gegen
den Ofen und sprang zur Ende ab. Wer der ^ ater
ist konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Frankfurt . 16. Juni . Das Frühjahr 1908 4,ai
mit einem Defizit von etwa 1 900 000 Jl  abge¬
schlossen, das durch Heranziehung verschiedener
Fonds , insbesondere des Ausgleich-Fonds Deckung
finden soll. Für das laufende Jahr und die fol¬
genden wird mit einem jährlichen Mehrbedarf von
Jl  4200000 gerechnet, worunter allein Jl  1300000
für Gebalts - und Lohnerhöhungen sich befinden.
Zur Deckung wird wohl die Steuerkraft der Bür¬
gerschaft in verstärktem Maße in Anspruch genom-
men werden.

klu; der Spottwelt.
) :( Tic 4. Etappe drr Prinz -Hciiirich-Fahrt von Buda¬

pest nach Wien über 203 Kilometer bpi den Konkurrenten
leine sonderlichen Schwierigkeiten. ES starteten am Mon¬
tag früh 0 Uhr in Budapest 90 Wagen. Prinz Heinrich
traf bereits um 3 Uhr bei der Rotunde im Prater ein, wo
er vom Deutschen Botschafter, ferner Erzherzog Leopold
Salvator und dem Oberbürgermeister Lueger und einer
imposanten Zuschauermcngc empfangen wurde. In dichter
Reihenfolge traten dann auch die Konkurrenten in großer
Zahl am Ziel ein. — Herr Konful Fritsch (WieS-
b a d c n) teilt mit. daß er keinen Unfall erlitten habe, son¬
dern in Krossen sechs Stunden Halt machen mußte, um
während der SchnelSgkcitskonkurrenz einen geplatzten
ghlinderkolben auSzuwechscln.

) :( Flugversuche mit einem Gleistlirger. Die seit eini¬
ger Zeit vorgenommcnen Versuche der Herren E. Zechbaucr.
Karl Gillet und Theodor Droedcl auf dem Großen Sande
haben in den letzten Tagen sehr interessante Resultate ge-
zcittgt. TaS Modell, mit dem die Versuche vorgenommen
werden, besitzt ca. 6 Quadratmeter Tragflächen. Die Kon¬
struktion besteht aus zwei Tragflächen, Ober- und Unter¬
deck, vor denselben ist die Hoch- und Ticfsteuerung (Stabi¬
lisierung) angebracht. Das Hinterteil (Regulierung) bildet
ein gewölbter Körper, der sich nach hinten verjüngt, an
beiden Seiten desselben, rechts und links, sind Rcgulicr-
Seiicnslüchenangebracht, die jedes ungleiche Schweben in
der Lust verhüten. Hinter dem Körper ist die Scitcn-
fteucrung, welche aus einer vertikalen und einer horizon¬
talen Fläche desiehi, angebracht. Der ganze Apparat giciwt
dem Körper eines Vogels und ist auch der Vogelslug als
Idee zugrunde gelegt. Tie Versuche werden mittels Schnur,
dtc den Aiotor vorläufig ersetzt, vollzogen. Bei einem
Winde von 9 Selundcnmetern wird die Schnur gegen den
Wind stramm angezogcn und der Apparat crhevt sich in¬
folgedessen sofort in einem Winkel von 4p—59 Grad in
die Luft und wurde bis jetzt eine Höhe von ca. 4.3 Meter
erreicht. Die Versuche lassen bis jetzt einen günstigen Er¬
folg erhoffen.

) :( Eine Gksa,wjndigkk!tsko»kurrc»z für ÄlutoS über
ein Kilometer mit fliegendcin Start veranstaltet der Frank¬
furter Automobilklub am 22. August aus Anlaß seines
zehnjährigen Bestehens. Die Gcschwindigkeiis-Konknrren-
zcn finden ans der Landstraße F r a n ks u r t - M ö r f e I -
den zwischen Mitteldick und Gchsyitz statt. Tie gesamte
Strecke soll eigens hierfür neu angelewund staubfrei ge¬
macht werden. Der Anlauf der Wagen dWnnt beim Kilo-
ineiersiein7.6. der fliegende Start bei Kilometer 9,7. Ter
Anlauf betrügt somit 1190 Meter, die Rennstrecke 1909
Meter mit genügendem Auslauf . Tie Teilnahme an den
Konkurrenzenist unbeschränkt. Tic Nennung dc-s Wagens
hat durch den Eigentümer bei dem Vorstand des Frank-
iurtcr Automobilklubs zu erfolgen. Nennungsschluß ist
1. August , abends 0 Uhr . Die Konkurrenzen beginnen am
22. August, morgens 6 Uhr. Die Teilnehmer haben sich
dem Starter bis spätestens 1/„0 Uhr zu stellen. Sieger ist
der Fahrer desjenigen Wagens, welcher in seiner Klasse die
absolut kürzeste Fahrzeit erreicht hat. Der Grobherzog
von Hessen und der Kaiserliche Automobilklub haben je
einen Preis zur Konkurrenz gestiftet,

Letzte Drahtnachrichten.
Kaiser und Zar.

Danzig ,16. Juni . Bei herrlichem Wetter er¬
folgte gestern Abend die Einschiffung des Kaisers
zur Zusammenkunft mit dem Zaren . Punkt 7
Uhr lies der Sowderzng im Hafen -Quai ein nntz
hielt dicht vor der „Höhenzollern". Der Kaiser
war sehr guter Laune und grüßte herzlich die
ihn auf der Landungsbrücke erwartenden Herren.
Kurz vor acht Uhr setzte sich die „Hohenzollern" •
in Bewegung. Der Kaiser war bei der Ausfahrt
nicht sichtbar. Ohne jeden weiteren Aufenthalt
verließ die Kaiser-Flottille die Reede und stach
in See . Im Gefolge des Kaisers befinden sich 18
Personen - darunter Staatssekretär von Schön.

Durch Gase erstickt.
Münster i. W„ 16. Juni . Durch Einatmung

giftiger Gäse .wunden 3 Arbeiter der Eisenbchn.
Gasanstalt getötet.

Eisenbahnunglück.
Fulda , 16. Juni . Heute nacht um 3 Uhr fand'

zwischen Steinau und Schlüchtern ein Zusam¬
menstoß zwischen zwei Güterzügen statt. Die
Lokomotive des von Fulda kommenden Güter¬
zuges wurde demoliert , ebenso mehrere Wagen. '
Ein Bremser wurde verletzt. Die Frühzüge muß¬
ten umgeleitet werden von Elm über Gmünden-
Aschaffenburg. Um 9 Uhr vormittags waren die
Gleise noch gesperrt.

Ein Raub der Flammen.
Karlsruhe , 16. Juni . Das große Waren-

magazin und Kolonialwarenhandlung von ' Ge¬
brüder Pfannkuch ist heute nacht mit enormen
Warenvorräten durch Feuer zerstört worden. Der
Schaden beträgt über 100 000 Jl ', ist aber durch
Versicherung gedeckt.

Blutiger Kampf.
K o n st a n t i n o p c l , 16. Juni . In der Um.

gebung von Castoria fand ein mörderischer Kampf
zwischen griechische» Banden und türkischer Gen-
darmerie statt , wobei letztere vollständig
aufgcricben  wurde . Die Griechen zogen
sich mit Anbruch der Dunkelheit in die Wälder
zurück.

Schneefall im Juni.
Rom, 16. Juni . Aus verschiedenenTeilen Ita¬

liens wird über h e f t i g e s Schneegestöber
berichtet. In Vinceuza liegt eine mehrere Zenti- ;
meter hohe Schneedecke.

Die Hcrbstschen Wellet.
Paris , 16. Juni . Wie aus Toulon berichtet

tvird sollen daselbst demnächst Versuche der lenk¬
baren Dr . HerbstscheuWellen vorgeuommen wer¬
den, um mit denselben Pulverkistcn zur Explo¬
sion zu bringen.

Französische Aeronautik.
Paris , 16. Jum . Dem „Petit Journal " zu¬

folge hat der Minister der öffentlichen Arbelten,
welcher am Samstag in Nancy die Ausstellung,
eröffnen soll, die Absicht, bei günstigem Wetter
sich-dorthin mittest des lenkbaren „Bille de Nancy
zu begeben. Er gedenkt, am So-nnabenb um 7.
Uhr morgens in Sartrouville aufzüsteigen "
gegen 1 Uhr in Nancy einzutröffen.

und.

Ku§ der Geschäjtrwell.
Perteckcnde Sommcrnal,ru»g für die Kinder. Gibt cs

etwas Besseres für die Kleinen als Aiondaniin-Milch-
flammeri mit geschmortem, frischem Obst? Jede Mutter:
weiß, daß geschmortes Obst erfrischend und -reinigend mü.
das Blut wirkt und daß die guten Mondamin-Milchspeisce
nach den erprobten Rezepten die nötigen Nährstoffe er¬
gänzen. Da nun unsere Kleinen gern durch neue Gerichte
überrascht werden und zum Dank umsomehr davon cssc,,.
halte man stets vor Augen, daß die besten Eiermilchspeiscn,.
Fruchtslammeris, überhaupt jegliche Süßspeisen, in großer
Verschiedenheit am besten mit Mondamin gekocht werden.
Jeder Leser, der eine Postkarte an Brown u. Polson, Ber¬
lin C 2. sendet, erhält gratis und franko das neue Rezept-
büchlein „Neueste Soinmerspcisen". Es lohnt sich darum
zu schreiben. _

-iüchsNSfand
& Carl Müller, Optiker

Langgasse 48. — Telefon 2568.

Tenip. na1) C. || Barometer heute 765 mm.
Voraussichtliche Witterung für 17 . J«««i

der Dienststelle Wcilvnrg : Allgemein trocken,
doch zeitweise wolkig, nicht sehr heiß. ij

Niederschlagshöhe feit gestern: Weilburz0
Feloliccg0, Nculirch 0, Marburg 0, Fulda
Wi'zcnhansen1, Schwarzenborn0, Kassel 1-

Wasser- Rheinpcgel Caub gestern3.15 heute2
stand: Lahnvegei Weilburg gestern1.19 heute

« - «LonnenaufgL»<f 3.47
•o“ l* Eonnenvntcrstan.f 8.1»

AiollVLUstjiNfj
Mondunterqanfl

Für unvcrkangic Manuskripte übernimmt die Acdab
Non keine Berantwortuna.

Druck und Verlag des Wiesbadener General-Anzeigek
Kourad Lei, bald. . n

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, 2^
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Clobeb.
lokalen und provinziellen Teil, Sport und
Willy Mottscheller. Für den Anzeigenteil:

Weikugi, tämtlich in Wiesbade».
FrN»6«
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/tASHtAHb HttX "?^ rseits . Der Redner äußerte den I Topf mit den Leichenteilen gefunden, worauf er I nach dem Schauhause gebracht -AefthetrkundZngemeurKunft. G. . .. . . ... ... .
Liesdadener Jiigcnicurtage. — Die Formenwelt der Tech¬
nik. — Theorie uitb Praxis . — Ter Schönhcitswcrt der

Fngciilrurvautcn. — Brückenkoustruktionc,,.
Der deutsche Jngenicurtag , der sich lietannt-

rjch Wiesbaden  und Mainz als Kongretz-
Torado aussuchte, beschäftigte sich, wie wir schon
kurz meldeten, in seiner 50. Hauptversammlung
y. a. auch mit der ästhetischen Ausbildung der

x Ingenieurbauten . Neper dieses Thema führte
;■ Geh. Regierungsrat Dr . ing. . H. Muthesius-

Äerlsn etwa Folgendes aus : Die Geschichte der
Formcntwickluug im architektonischen und tech¬
nischen Gestalten zeigt, daß die richtige Form füi>
einen auftauchcnden neuen Gedanken stets erst
nach Ablauf einer gewissen Entwicklung gefunden
wird. Die Anfangsgestalt schließt sich der uns
geläufigen Formenwelt an, auch wenn sich die
Bedingungen grundsätzlich geändert haben. So
waren die ersten Eisenbahnwagen auf Schienen
gestellte Postkutschen, die ersten Gasbeleuchtungs¬
körper nachgeahmte Kerzen, die ersten Automo¬
bile deichsellose Droschken.

Solche Ueüergangsstusen, die gewissermaßen
eine Metamorphose der Form darstellcn, sind
auch in der Ausbildung der Ingenieurbauten zu
beobachten, die im 19. Jahrhundert als ganz neue
Aufgaben auftraten . Auch auf diese wurden zu¬
nächst die altgewohnten Formen (antike Säulen,
Renaissance-Schnörkel) übertragen . Die Ent¬
wicklung hat jedoch dgshin geführt , diese dem We¬
sen der Ingenieurbauten nicht entsprechenden
Formen mehr und mehr abzustoßen.

Dies ist bereits völlig geschehen im Maschinen¬
bau, wo sich eine neue Formenwelt entwickelt hat,
die dem Zweck entspricht, ohne auf Schönheit zu
.verzichten. Es ist noch nicht völlig geschehen bei
Brückenbauten, Hallenkonstruktioncn usw., bei
denen noch heute vielfach versucht wird , bei der
alten, auf anderen Voraussetzungen begründeten
Architektur Anleihen zur angeblichen Verschö¬
nerung der Bauten zu machen. So ist cs  noch
allgemein üblich, mit architektonischem Zierrat
überdeckte Steinmasken vor leichte Eisenkonstruk-
tionen zu setzen, wodurch der Versuch unternom¬
men wird, heterogene Bauteile miteinander zu
verbinden, die nie eine Einheit bilden können.

Wie das Bestreben, die Ingenieurbauten in
den Bereich künstlerischer Ausbildungen zu zie¬
hen, das ganze neunzehnte Jahrhundert erfüllt
hat, so ist neben den Versuchen ausübender
Künstler, die sich aber meistens in der genann¬
ten Richtung bewegten, auch in der Literatur
das Problem fleißig erörtert worden. Gottfried
Semper hat schon in den 50er Jahren die Frage
von der ästhetischen Seite untersucht und den
seitdem sehr häufig zitierten Satz aufgestellt, daß
von einem monumentalen Stil der Eisenkon-

' struktionen nicht die Rede sein könne, daß das
Eisen vielmehr nur die Konstruktion beeinflussen
könne, solange es unsichtbar in einem kompakten
Material aufgehe. Die meisten Theoretiker haben
sich diesem Standpunkt angeschlossen, indem sie
gegen die selbständige Formentwicklung der

n Ersenbauten hauptsächlich anführten , daß das
Ersen zu dünn sei, um einen räumlichen Eindruck

schaffen, und daß die Eisenformen plastisch
irnbudbar seien und daher nicht die versinnbild¬
lichende Funktion ausidvücken könnten.

Man mag diese Einwürfe wenden wie man
ünll, die Entwicklung, die die Eisenbauten bisher
genommen haben, hat den Theoretikern insofern
unrecht gegeben, als sich mit Macht eine dem
Eisen eigentümliche Gestaltungskraft m den
Bauten des Ingenieurs zeigt, die heute nicht nur
«- deutlich erkennbarer Typus vor aller Augen
st-ht sondern sogar deni Schönheitsempfinden
«er Meiischeii mehr und mehr zu entsprechen be¬
ginnt. Schon heute ist unser llnterscheidungs-

- vermögen auch für Ingenieurbauten soweit ent¬
wickelt, daß wir gut wirkende von häßlich wir¬
kenden Werken zu unterscheideii vermögen, so daß
eine ästhetische Wertung der Ingenieurbauten
vereitÄ eingetreten ist. Es hat sich indes gezeigt,
cah die ästhetische Ausbildung der Jngcnieur-
vauteu aus dem inneren Wesen der Sache
Maus und nicht durch Zutragen äußerlicher
«erzierungsteile geschehen muß.

Tie wesentlichen Bildungsgesetze der Archi-
reltur, die in Symmetrie , Proportion und sinn-
kalligem Ausdruck der Funktion bestehen, können
.alle bet den Bauten der Jiigenieure in ihrem
"rwrünlichen Sinne angewendet ivcrden. tlnbe-
v»igt notwendig ist jedoch, daß derjenige, der sie
verwendet, aus der Basis des mathematischen
rrolstelliin-gsmatcrials steht, von der aus allein
hsr Triumph der Technik sich entwickelt hat.
renn es wäre ein nicht zu verstehender Rück-
chritt, die mathematische Dentungsweise zugun-
llm êiner sogenannten ästhetischen Ausbildung

Ingenieurbauten wieder aufzugeben oder
°uch nur zu verdunkeln,

reshplo tünii auch ein höherer Schönheitswert
vugeiiieurhautcn nur von demjenigen erzielt,

sverden, der den Bau von Anfang an konzipiert
wer das mathematische Rüstzeug bis

^ ^ rBollenduilg beherrscht ist in der Lage, Ge-
Mrtiingen zii schaffen, die von der Sache nick),

mrxen. An den Ingenieur muß aber anderseits
./ ..Svrderung gestellt werden , daß er, weil er
. icin die Möglichkeitendes sachgemäßen Bildens
»irr- ®an‘5 hat , auch den Rücksichten der ge-

Erscheinung Rechnung trägt . Diese Rück-
de,c gefälligen Erscheinung urüssen daher

-.^ ' .Erziehung des Ingenieurs betont werden,
m stets auf der Grundlage der beute im Jn-

fm ^ 'selbst schon vorliegenden Resultate,
och? .oUsammenstelliing der künstlerisch matz-
° ..vnden Ingenieurbauten dieser Art wäre cr-

Wunsch, es müßten diese Träger mehr als bisher
in den Vordergrund treten und machte an der
Hand von Skizzen Vorschläge für die weitere
Entwicklung der Formen ' dieser Träger in
ästhetischer Hinsicht. Im weitern wurden vom
Redner die Hängebrücken , einschließlich der
eisernen Bahnhofshallen-Konstruktioncn in ihren
wichtigsten Konstruktionstypen an der Hand von
Skizzen eingehend erörtert.

verhaftet worden sei.
^ Vorsitzender: Sie haben doch früher öfters
Streitigkeiten mit der.Fischer gehabt und ibr auch
mit dem Tode gedroht. Wollten Sie die Fischer
nicht auch einmal ersticken oder,vergiften 1 — An¬
geklagter: „Das .ist nicht wahr . Ich hatte öfters

«st re to: wei¬
ter erfahren , hatten die Wein der Boese sich,des¬
halb der Heirat widersetzt, weil ihre Tochter ihnen
zu jung erschien. Diese hatte vor einigen Tagen
an den Bruder ihres Geliebten einen Brief ge¬
richtet, in dem sie diesen bittet , er möge sie aus

Xi» ' . . , -- --- , dem Elternhause hÄen, sie müsse sonst ScL' stmord
die Ofenrohre gercmigt , aber nicht verstopft, die begehen. '

Einmal den.Wischer im Ofen- | G Ter Mord im Aachener Stadtwalde. Der
Mörder der 16jährigen Laüra Klinkenberg, die

Der Mord in Gabsheim.
Ein Entmenschter. — Berhaftung und 3 Ulme. .— Biogra¬
phie des Mörders. — Wie dcr Mord geschah! — Bei leben¬
digem Leibe den Kopf abgcschnittcn. — Tic Zerstückelung
der Leiche. — Ter Rohling nach begangener Tat. — Tic
Verhaftung des Mörders. — Was die Zeugen sagen! —

TaS Urteil!!!
Die Leser des Wiesbadener General-

Anzeigers  erinnern sich noch dcr Nachrichten
von dem gräßlichen Morde in G a b S h e i nt , der
in den ersten Tagen des April die Gemüter in
Hessen und den benachbarten Gebieten in Auf¬
regung setzte. Der 58jährige Schneider Alban
Kratz hatte damals seine Hauswirtin crmor - .
ü c i , den Leichnam zerstückelt,  den Kopf v e r-
b ran nt , die-Lcichcntcile zerrsteut und versteckt.
Aber .schon am zwcitell Tage nach dem Morde
wurde K. verhaftet . Gestern stand er vor dem
Schwurgericht zu Mainz,  welches dem cnt=
menschten Verbrecher die sühnende Strafe , von
l0 Jahren Zuchthaus diktierte.

Dcr Angeklagte arbeitete llicht gern und hatte
nach seinen Wanderjahren sein elterliches Ver¬
mögen bald vertan . Seine Frau verstarb nach
lOjähriger Ehe. Er heiratete dann wieder, wurde
aber von der zweiten Frau geschieden. Die Letz¬
tere befindet sich nicht mehr am Leben. Seit dem
Jahre 1905 wohnte er bei der Witluc Dorothea
Fischer, bei der er das Häuschen, bis auf ein
Zimmer , das die Fischer bewohnte, tune hatte . Da
er mit der Miete häufig im Rückstände blieb,
wurde bei der Zahlung der Miete vom Jahre 1908
mit ihm ein Vergleich abgeschlossen, daß er am
1. April 1909 die Wohnung räumen sollte.

Am 1. April begab sich der Angeklagte morgensWirtschaft und trank dort melirore Viertel

rohr stecken lassen, deshalb hatte er geraucht. Mit
der Vergiftung war es so: Die Fischer wollte aus
ihrem Eimer Wasser ltehmen, das milchig- ausge¬
sehen, sie hatte mich damals gefragt , was das sei,
da bemerkte ich ihr, es sei jedenfalls etwas in der!
Eimer gefallen, sie können ja das Wasser aus-
schutten. Wie sollte ich zu Gift kommen. Ich
hatte niemals die Absicht, die Frau , die sehr ftreit-
süchtig war, umzubringen .. Er sei am 1. April im
betrunkenen Zustand gewesen und wisse er gar
nicht, wie er heimgckommcnsei." —
. wurden 16 Zeugen vernommen, deren Aus¬
sagen un wesentlichendie.bekannten .Tatsachen be¬
stätigen. Als sachverständige über die einzelnen
Leichenterle wurden die Herren Kreisarzt Dr.
-- tigell-Oppenheim und Äreisassistenzarzt Dr.
DreschersMainz vernommen. —

Oberstaatsanwalt Dr . Buff  führte aus . daß
masi zuerst nach der Tat der .Ansicht war , es han¬
dele sich um einen Ivohlüberlegten Mord . Für
einen solchen fehle aber das ausreichende und
schlüssige Beweismaterial . Mildernde  llut-
sta n d c seien bei der Roheit und Brutalität , mit
der der Angeklagte vorgegaugeu, zu v c r n c i -
neu. -- Der Verteidiger, Justizrat Dr . Gric-
I " ' plädierte auf Körperverletzung  mit
tödlichem Erfolg und Bejahung von mildernden
Umstanden. Die Geschworenen bejahten nach
kurzer Beratung die Frage des Totschlags
und verneinten die Frage aus mildernde Um¬
stande. Der Oberstaatsanwalt beantragte 12
Zähre Zuchthaus. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust
auf die gleiche Dauer und Anrechnung von 2 Mo¬
naten Untersuchungshaft.

Schönheitsempfindeli dem menschlichen
der"? jrrsbninglich ltnb als nicht auszuschalten-
ijE- ril seiner geistigen Funktioileil beigegeben
»r w muß auch jede menschliche Tätigkeit von
Wm* .beeinflußt sein. Die Schönheit lvird

euch bei den Ingenieurbauten als natürlicher
Wesens einstellen, wenn sie sich aus

"och nicht ganz überwundenen Ueber-
tfthnfi r!e öur vollen Selbständigkeit dcr Form

,x..elt haben iverden.
LstLenbalmbauinspektor Dr . ing. H. Jordan-

n;, Uro i. Elf . sprach über dasselbe Thema.
lo,s n« °uf die besonderen Gebiete der Brücken-

^oneu eingehend ein. Rach einem kurzen
$oop»f, „ über die geschichtliche Entwicklung der
iil,,). Drucken wurden diejenigen Brückenkonstrut-
lehst, rjon einander gegenübcrgestcllt, die in beit
teil vornehmlich in Wettbewerb getre¬
ust, > nämlich die Wcitgclenkbogen einerseits
M *• «üiäfcflftträctct feem die durchgehenden

in eine Wirtschaft und trank dort mehrere Viertel
Schnaps, nach seiner Zurückkunft will er mit sei¬
ner Hauswirtin streit bekommen und sie in sei¬
ner Aufregung erschlagen und die Leiche zer¬
stückelt haben. Der Allgeklagte, ein behäbig aus¬
sehender, kräftig gebauter Mensch, ist einmal
Ivegen Unterschlagung mit zwei Monaten und
wegen Fälschung der Taxation eines Grundbuch¬
auszuges mit 4 Monaten Gcfänngis vorbestraft.

In der gestrigen Verhandlung erzählte der
Mörder über die Veranlassung zu dcr Tat und
deren Ausführung folgendes : „Im Anfang lneiner
Mietzeit lebte ich mit der Hausfrau , der Witwe
Fischer, in vollem Frieden , da sie arm war , gab
ich ihr oft von meinem Essen und ist sie, die vorher
schwächlich war, „angegangen loie ein Licht!"
Schließlich sei die Fischer von einer anderen Frau,
die auf seine Wohnung reflektiert hätte , verhetzt
worden und sei es dann zu Streitigkeiten gekom¬
men. Am 1. Atzril 1999 sollte er durch Vergleich
die Wohnung räumen . Als er an diesem Tage
des Morgens ausgestanden, habe die Fischer schwer
geschimpft, er sei alsbald aus geschäftlichenGrün¬
den in die Wirtschaft von Kreit gegangen und
habe sich dort den ganzen Vormittag aufgehalten.
Er habe mehrere Viertel Schnaps und auch Bier
getrunken, in der Wirtschaft zu Mittag gegessen
und dann sei er um 12 Uhr in seine Wohnung
heimgekehrt. Kaum sei er in seinem Zimmer ge-
wesen, sei die Fischer hereingestürmt , habe ge¬
schimpft und hätte ihn an der Brust gepackt und
gesagt: Ich werfe dich heute hinaus !" Da habe
er das Aermelholz, 'das die' Schneider zum Aus-
bllgeln der Rockärmel gebrauchen, vom Tische er¬
griffen und der 6Ijährigeu Fischer auf den Kopf
geschlagen, so daß diese lautlos zu Boden gestürzt
sei. Er sei „ganz bewußtlos " gewesen, habe ein
Messer.ergriffen und der auf dem Boden Liegcil-
den den Kopf abgeschilitten.

Vorsitzender: Haben Sie dailn der Frau bei
lebendigem Leibe den Kopf abgeschnitten? _ An¬
geklagter: „Ob ich das Messer gleich genommen,
weiß ich nicht mehr, aber mit dem kleinen Taschen¬
messer habe ich es gemacht!" — Vorsitzender: Wa¬
rum haben Sie der Leiche den Kopf abgeschnitten?
— Angeklagter: „Ich darf niich deshalb besinnen,
wie ich>vill, ich komme nicht darallf , ivarum ich cs
getan, ich tvar doch „völlig bcivüßtlos !" — Vor¬
sitzender: Sie haben den Kopf, die Arme und
Beine abgeschnitten, um die Leiche beiseite zu
schaffen? — Angeklagter: „Rein , deshalb nicht,
warum ich es getan, weiß ich heute noch nicht.
Den Kopf habe ich ins Feuer des Ofens gesteckt.
Die Leiche habe ich dann ausgezogen und die ein¬
zelnen Glieder abgesägt und in Töpfe und tu
einem Sack gesteckt. Den Kopf habe ich mit den
Eingeweiden verbrannt ."

Der Allgeklagte will hierauf , nachdem er die
avgcschnittcnen Gliedmaßen in einen Blechtopf
getan, sich eine Pfeife angezündet und auf das
Feld hinaus gegangeil sein. Tort erst habe er
gesehen, daß seine Hände blutig gewesen und habe
er sie dann im Wasser eines Grabens gewaschen.
Von weitem will er .den Gendarmeriewachtmeister
Schmitt aus Wörrstadt gesehen haben. Er sei
gegen 5 Uhr nachmittags wieder nach Hause ge¬
gangen, habe den Kopf, der halv verbrannt , wieder
aus dem Feuer herausgenommen , ihn dann aber
iveiter verbrennen lassen. Die Leichenteile im
Blechtops habe ec alsdann , weit sich der Deckel ge¬
hoben, in einen irdenen Tops getan und denselben
dann im Kleidcrschrankc untergebracht . Die übri¬
gen Knochentcilc habe er in einen Sack gesteckt und
im oberen Stock des Häuschens aufbelvahrt , den
Beckenknachcn habe er in der Nähe des Wassers
in das Schilf geworfen.

Uebcr seine Verhaftung  berichtet der
Verbrecher selbst? Am nächsten Morgen (der Ange¬
klagte hat vier Kinder, von denen ein Sohn in
Gabsheim wohnt, während die anderen sich aus¬
wärts befinden) habe er seinen Sohn am Ort auf-
snchcn und ihm die Geschichte sagcil wollen, dann
wäre er, um kein Aufsehen zu mache», nach Mainz
gegangen und hätte sich selbst der Behörde gestellt.
Er habe zunächst noch bestellte Arbeit fertig
machen ivollen, da sei dcr Gcndarmeriewacht-
meister Schmitt mit dem Poli 'zeidiener am Räch-
mittag gekouimcu und habe ihn nach der Frau
Fischer gefragt . Um ilicht viel Aufsehen zu machen,
habe er gesagt, sic sei verreist. Der Beamte habe
nun alles durchsucht und im Kleiderschrank den

am 30. April vorigen Jahres in dem Aachener
Walde ermordet aufgefunden wurde, scheint in
der Person ^ eines gewissen ChristSan Quenften,
der gegenwärtig in dem Gefängnis Lüttringhau-
sen eine Strafe verbüßt , ermittelt zu sein. Oüen-
sten gestand den Mord einem Freunde gegenülber
ein. Er will das Mädchen, das 1200 M an
einem Rechtsanwalt abliefern sollte, vergewaltigt
und dann ermordet haben, um in den Besitz des
Geldes zu kommen; er habe aber nur die Quit¬
tung des Rechtsanwalts , aber kein Geld vorge-
funden.

G Eifersuchtsattentat im Gcrichtssaal. Eine
Bluttat hat sich im .Gerichtsgobäude in Sagan
(Schlesien), ereignet. Dort stieß während des
^ermrns die 16 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Emma Radke ihrem früheren Geliebten, dem We¬
ber Eduard Linke, mit dem sie das Verhältnis
gelöst Hatte, und der als Belastungszeuge in einer
Diebstahls - und Betrugsfache erschienen war , ein
in ihreit Kleidern verborgen gehaltenes Taschen¬
messer in die rechte Brust , so daß dieser blutüber¬
strömt zusammenbrach. Er wurde in hoffnungs¬
losem Zustand ins Krankeichaus gebracht..

B lieber die Alpen. Ein großer Alpenweg
soll nach dem Plan des Tonring -Club durch die
französischen Alpen angelegt werden, sodatz man
im Wagen vom Genfersee. von Evians -les-Bains
oder Thonon bis nach Nizza über die .höchsten
Passe hinweg wird fahren können. Allenthalben
regen sich jetzt die Touristen-, Alpen- und Ber-
kehrsveretne, um endlich die wunderbare Wckrg-
welt auf republikanischem Boden ebenso leicht zu¬
gänglich zu machen, wie die der Schweiz. Es
lvird da noch unendlich viel zu tun bleiben; denn
die Zustände sind, sowohl was Verbindungen wie
Hotels anbelangt , in .der herrlichen Umgebung
der Meise, d. h. in . Savoyen und dem Dauphins,
und mehr noch in den Hautes -Alpes und Alpes-
Maritimes ganz erbärmlich. Es sollen die be¬
stehenden BeMvege untereinander verbunden
werden, so daß die gesamte . Rouie des Alpes “,
die auch eine strategische Bedeutung erlangen
wird und von der die Zeitungen jetzt sehr viel
sprechen, 615 Kilometer Länge erhalten soll. Auk

wohnten. Es starben in ihrer Wobnuna im l « »er einzigen Fahrt wird man durch die berühm-
1008 der Agent Reiugruber , im Mai 1009 I a % dor Dranse , des Glsfre, der Arve,m - —- „ . . .» >des Bon Bant , der Arly, der Jiäre , des Are der

Guisanne . der Durance , des Guil , der Ubahe' und
des Bar sowie über die Pässe der Gels

Neuer<w$ aller Welt.
G Die Mordtaten einer Megäre . Gegen d' e

Ziinmervernlieterin Frau Anlca Kubovsky in
richtet sich der bcgrü .l-

. dete Verdacht, daß sie fünf Morde und
V y\ üur ^ ,cJ ' 'ud) °uf dem Gewissen

habe. a,c  Beschuldigte hat alte ihre Anschläge
gegen Personen gerichtet, die bei ihr in After-miete wohnten. **—*--■ • - — - ' -
Juni _ _ ^ ^
Frau Murmonn . "Aber schon lm 'FahreH 'sind
der Pr,datier Eberte und '.in demselben Jahre
der Kaufmann Köhalmi in ihrer Wohnung und
„in ihrer Pflege " gestorben. Die Verhaftung er¬
folgte setzt aus Anzeige ihres Astermieters , des
Gärtners Hlasny , den sie bei Preßburg tu die
Tonau zu stoßen und, als dies mißlang , zu ver¬
giften versuchte. Gegen die Kubovsky war hier
schon im Jahre 1995 ein Strafprozeß wogen gro¬
ßer Betrügereien anhängig, in dem sie zu zwei
Jahren Kerker verurteilt wurde. Mach Verbü¬
ßung dcr Strafe kam sie wieder noch Wien . Es
scheint, daß sie bei den Verbrechen, die sie seither
beging, einen Komplizen in der Person des bei
ihr wohnenden Ernst Schaden hat . eines oft be¬
straften und wiederholt abgeschafften Ein¬
brechers, der zuletzt sieben und acht Fahre schwe¬
ren Kerkers abgebüßt hat . Die SchlMboweise
gegen die Kubovsky mehren sich von Stunde zu
Stunde : Es ist festgestellt, daß das Weib nur
durch Betrügereien ihr Dasein gefristet hat und
nur Einbrecher bei ihr verkehrten. Sogar die
Weiber, die bei ihr die grobe Avbeit verrichteten,
sind sämtlich vorbestrafte Berbrccherinnen oder
Frauen von Einbrechern. Der mit ihr verhaftete
Schaden ist ein gefährlicher Einbrecher und !var
ihr Geliebter . Alle Angaben, durch tvelche sie die
bei ihr so überraschend schnell gestorbenen Mie¬
ter anlockte, haben sich als Erfindung und grober
«chwindel erwiesen.

O Liebe, die mordet. Im Hotel „Mer Küstri-
ner Hof" am Küstriner Platz spielte sich am Mon¬
tag abend Berlin , wie wir bereits gestern kurz
unter „Letzte Drahtnachrichten" meldeten ein
entsetzlicher Vorfall ab. Dort war am Freitag
cin Paar abgestiegeii, das sich als verheiratet aus-
gab. Am Mojitag Abend fand ncon das Paar in
einem Zimmer des Hotels mit durchschnittenen
Kehlen tot auf. Die Toten wurden als der 24-
sährige Schlächter Scheel und seine Geliebte , die
17 Jahre alte Näherin Boe.se, festgcstellt. Aus hin-
terlassenen Briefen geht hervor, daß sie gemein¬
sam in den Tod gegangen sind, weil sich ihrer
Verbindung unüberwindliche Schwierigkeiten ent-
gegenstcllten. Scheel trug seinen richtigen Na¬
men ein undpbezeichnete die Boese als seine Frau,
geb. Boese. Der Wirt des Hotels hatte um so we¬
niger Argwohn, als das Paar auch eine Hand¬
tasche mitgebracht hatte. Beide lebten die Tage
über ziemlich zurückgezogen. Sountag abend gab
Scheel die Absicht kund, abzureisen, später aber
sagte er , daß er noch bleiben wolle. Als das
Paar nicht zum Frühstück erschien, ließ her Wirt
mehrere Male an die Zim.mertür -anklopfen, es
erfolgte jedoch keine Antwort. Die Tür war van
inl 'cn vcnschlvssen und der Schlüssel abgezogen.
Als gegen Mittag auf wiederholtes Klopfen noch
immer nicht geöffnet wurde, schöpfte der Wirt
Berdackü und erstattete Anzeige. Bald daraus er¬
schien der Reviervorstand mit zwei Schutzleuten
und einem Schlosser, der die Tür öffnete. Den
Eintretenden bot sich ein grauenerregender An¬
blick. Auf dein Bett lagen Scheel und die Boese,
nur mit Rachtgewändern bekleidet, mit durch-
schnittenen Hälsen. Das ganze Zimmer war
über und über mit Blut besudelt. Die Tapeten
waren mit Blut bespritzt, große Blutlachen lagen
auf dem Teppich. Blut klebte an den Betten , dem
Mobiliar und sogar an der Decke. Auf dem
Nachttischchen lagen zwei verschlossene Briefe an
die Angehörigen der Toten. In den Briefen tei¬
len Scheel und die Boese ihren Eltern mit , daß sie
freiwillig in den Tod gehen, weil sich ihrer Hei¬
rat Schwierigkeiten cutgcgenstellen. Der Vater
Schecks, ein i?, Hohen-Neuendorf wohnender Ren¬
tier , sowie die Eltern der Boese, die in Rixdorf
eine Schneiderwerkstätte unterhalten , wurden so- !
fort von dem traurigen Ereignis benachrichtigt
und erschienen alsbald im Hotel. Grenzenlos war
der Jammer der Eitern , die sich über die Körper s
der Entseelten warfen . Tie Leschen wurden

, ... . - , von Cha-
tillon , Mkigtzve. Jseran , des Galibier , von Vars
und der Caholle gelangen. Zwanzig Alpenregio¬
nen, die heute nur schwer durchwandert werden
können, werden ^ rschloffen, und die 699 Kilome¬
ter, die den Montblanc von der Riviera trennen,
werden in verhältnismäßig wenigen Stunden
zurückzulegen sein. Am Genfer Sec beginnt der
Weg in einer Höhe von 360 Meter, und er wird
seine höchste Stelle cun Paß von Jseran , 2779
Meter , erreichen. Das wird der höchste fahrbare
Weg sein, den es in Europa gibt ; denn der Tiro¬
ler Paß des Stelvio erreicht nur 2759 Meter , und
der Paß des Parpaillon in Frankreich nur 2659
Meter . Die herrlichsten Höhepunkte werden außer
dem Paß von Jseran die Pässe des Galibier und
des Lautaret sein. Wenn bisher die Touristen,
die Vallees de la Maurienne et de la Tarentaise
besuchen wollten, mußten sie, um aus einem die¬
ser Täler ins andere zu gelangen, entweder durch
Italien einen llmüoeg von 355 Kilometer oder
durch Frankreich einen solchen von 226 Kilo¬
meter niachen. Dabei liegen die bei¬
den Täler an ihren höchsten stellen nur '16 Kilo¬
meter auseinander , und diese 16 Kilometer Weg,
die zu schaffen sind, werden die größten Schwie¬
rigkeiten verursachen. Insgesamt sind etwa 25
Kilometer neue Fahrstraße zu bauen, und andere
Wegstrecken zu verbreitern und zu ebnen. Die
Gesamtausgäbe wird auf vier Millionen Francs
geschätzt, wovon der Staat 3 Millionen über¬
nimmt , der Tourinlg-Club 189 909 Frcs . und die
drei Departements den Rest von 829 099 Frcs.

0 Ter Dillmantenfälfcher vor Gericht. Im
Prozeß Lemoine fand ,eine Verhandlung in Pa¬
ris statt , vor deren Beginn Lemoine eine Reihe
von Fragen in Sir Wcrnher richtete. Er wünschte
zu wissen, weshalb Wernher Verträge mit Le¬
moine im eigenen Namen, nicht als Vertreter
der De Beer-Kompagnie abschloß. Wernher ant¬
wortete , daß er dazu berechtigt war, aber dennoch
zwei Direktoren von der De Beers-Kompaguie
verständigte . Lemoine fragte iveiter, ob 'Wern¬
her die Absicht hatte , die von Lemoine zu erzie¬
lenden künstlichen Diamanten als echte zu verkau¬
fen. Wernher antwortete , er habe die Gewohn¬
heit , das Publi 'kuui zu täuschen; er hätte even¬
tuell die Diamanten Levloiiies als Fabrikat in
den Handel gebracht. Weitere Fragen bezogen
sich auf den Umstand, daß Wernher eine Million
hergegeben und die letzten hunderttausend Francs
verweigert habe. Lemoine behauptet, das Geld
zur Errichtung der Laboratorien mit Wissen
Wcrnhcrs verwandt zu haben. Der Verteidiger
Labori bemerkte ergänzend, daß sein Klient be¬
weisen wolle,^es könne von einem Betrüge nickt
die Rede fein , da niemand lbetrogen werden
konnte. Das Geld^fei zu Experimenten herge-
geben. Wernher sei ein viel zu kluger Kaufmann,
als daß er sich so leicht täuschen ließe. Wernher
erwiderte , daß er seinen Aussagen ilichts hinzu-
zuisetzeii habe. Die Debatte nahm durch den Ap-
tomb Lemoines und durch die scharfen Antworten
WernherS einen ziemlich beivegten Charakter an,
ohne vorläufig zu einem Resultat zu führen . Die
Verhandlung dürfte drei Tage beanspruchen.

LieblingssPeiseanwarmenTagen.
Ein

IVIondamin-iMfiiimri
mit geschmortem frischen Obst ist
kühlend, verlockend, erfrischend!
Mondamin überall erhält!, ä 60,30 u. 15 Pfg. Renvt-
buchlein gr. u. fr. vo» Brown & Po!so», Berlin oz.

18353
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Handel und Industrie.
/ Die Börse vom Tage.

Berlin , 15 . Juni . Auch heute eröffnete die Börse
schwach . Dazu trug einerseits der Umstand bei , datz die
Spekulation , sowie die interessierten Kreise andauernd Zu¬
rückhaltung beobachten wegen der Unsicherheit der speziell
sür die Börse projektierten Steuern , andererseits , datz die
westlichen Börsen gestern unregelmätzig schlossen und New-
Aork gleichfalls niedrigere Kurse meldete, ' bet Feststellung
der ersten Kurse sielen 22 Notizen aus : im Lokalmarkt
waren Hüttenaltien ausnahmslos bis auf Laurahütte , die
um Bruchteils besser waren , schwächer : die Kursschwan¬
kungen betrugen gegen gestern 1A , Prozent ; Gelscnkirchen
7L niedriger auf Angebot zum "ersten Kurs . Die bor¬
liegenden Berichts vom Kohlenfhndilat blieben cinflutzloS
trotz der Meldung , datz im Kolsabsatz eine Ver¬
schlechterung eingetreten ist : auch der Bericht vom Stahl¬
werkverband machte keinen Eindruck , da die gemeldeten
Bersandziffern schon früher signalisiert waren . Bahnen
waren ganz vernachlässigt : Amerikaner aus Newhork schwä¬
cher : Sproz . Reichsanleihe 0 .10 Prozent besser . Inter¬
nationale Fonds vernachlässigt ; Schifsahrtsaktien auf ge¬
strigen Schlutzstand verharrend . (protze Berliner Stratzen-
bahn auf lokale Rückläufe höher . Elektrizitätsakticn und
Trust Dynamit schwächer . Zu Beginn der zweiten Börsen¬
stunde war das Geschäft in sämtlichen Märkten stockend,
nur Laurahütte stieg auf 180 nach 179,50 : die sonstigen
Veränderungen in Hüttenaktien waren belanglos . Täg¬
liches Geld 3 Prozent . Die Börse blieb im weiteren Ver¬
laufe gcschästslos und die nur ganz wenig notierten Kurse
waren nur nominell . Nur Phönix auf Rückkauf gegen
gestern 1 Prozent besser.

In dritter Börfenstunde ruhig , Montanwcrte auf Tek-
kunyen weiter fest . Jnduftriewerte des Kassamarktes meist
wenig verändert , nur einzelne Spezialpapiers lebhaft , Geb¬
hard u . König 20 Prozent , Union chemische Fabrik 22
Prozent niedriger . Anteile der Koloinalgesellschaft stiegen
MN 1220 bis 1340 , gingen dann auf 1315 zurück.

Privat -Dislont 3 Prozent.

Frankfurt a . M . , 15 . Juni . Kurse von 1.15— 2 .45 Uhr.
Kreditaktien 200 .30 . Diskonto Komm . 180 .80 . Dresd-

tier . Bank 153 .— .
StaatSbahn 155 .20 . Lombarden 21 .80 . Baltimore

118 .75.

Fra » r,nrr .. . un ., 15 . (zum . Ancno -Börle.
Kreditaktien 200 .10 b. Diskonto -Komm . 188 .80 b.

Dresdner Bank — .— b . Darmstädter Bank 132 .60 b.
Deutsche Essektenbank 104 .— b.

Staatsbahn 155 .10 b . Lombarden 21 .90 6 . Baltimore
116 .50 a 30 a 40 b . Llotzd 89 .40 b.

Zement Heidelberg 157 .— b . Lahmetzer 118 .50 b.
Deutsch -Luxemburger 198 .10 a 30 S. # Phönix 171 .25 a
40 6 . Helios Oblig . 72 .75 b.

il/nptoi.  Japaner v. 1905 95 .75 b. Iproz . Serben
81 .10 b.

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 15 . Juni , 11 Uhr — Min . Kreditaktien 638 .— .

Staatsbahn 724 .— . Lombarden 110 .50 . Marknoten 117 .42.
Papierrente 99 .45 Ungar . Kronenrente 93 .10 Alpine 611 .50
Ruhig.

Paris , 15 . Juni , 12 Uhr 35 Min . 3 Prozent Rente
98 .05 . Italiener — .— . 4 Prozent Ions . Russ . Anl . Ser.
1 u . 2 — .— . 4 Prozent do . von 4901 — .— . Spanier
äug . 98 .60 . Türken lunifiz .) 92 .80 . Türken -Lofe — .
— .— . Banaue Ottomane 729 .— . Rio Tinto 1970 . Char¬
tered — .— . Tebcecs 386 .— . Eaftrand 137 .— . Goivsields
160 .— . Randmincs 261 .— .

Mailand , 15 . Juni , 10 Uhr 50 Min . 4 Prozent Rente
105 .90 . Mittelmeer 416 .— . Meridional 706. — . Bauen
d 'Jtalia 1237 . Banca Commerciale 835 — . Wechsel auf
Paris 400 .27 . Wechsel auf Berlin 123 .52.

Kaffee und Zucker.
Havre , 45 . Juni . Kaffee.
Tendenz : ruhig.

Magdeburg , 15 . Juni . Zuckerbcricht.
Kornzncker 88 Grad ohne Sack , Nachprodulte 75 Grad

ohne Sack , beides unverändert.
Stimmung : ruhiger.
Brodrasfinade 4 ohne Fatz . Gem . Raffinade mit Sack,

Gem . Melis mit Sack , Kristallzucker mit Sack , alles unver¬
ändert . >

Stimmung : still.
Rohzucker 4 . Transit frei an Bord Hamburg.

Juni 10 .521/ „ G . 10 .571A B .. Juli 10 .60 G . 10 .65 B .,
August 10 .671^ " G . 10 .70 'S,  September 10 .60 © . 10 .05
B ., Oktober 10 .10 G . 10 .121/ ^ » ., Oktober -Dezember
10 .05 G . 10 .071A B.

Stimmung : ruhig.
Wetter : kühl und heiter.

Prcisnoticrungsstelle
der LandwirtschajtSkautmer für den Regierungsbezirk DieSb aden

14 . Juni I9o9.
GSc t  t e t b c und Ravs.

Frankfurts.  M ., 14 . Jnni 19ns . Eigene Notierung am
Fruchtmark !.

Hafer , hiesiger 19.75—20.5°
Raps , hiesiger 00 .00 —o0.o <>
MaiS 0« .00—30.0°

- „ La Plata 17.L3—00. 0^
Offizielle Notierung.
Hafer 19.25—20. 1Ö
Raps 00 .00—00.00
Ntais 00 .00 —w .Oo

Weizen , hiesiger oo .OO—03.00
Roggen , hiesiger 19.50 —00 .00
Gerste , Nied -u.Pfälz . 00 .00 —00.00

„ Wetterauer 00 .00—^0.00
Mainz,  11 . Juni i9o9.

Weizen 26 .00 '—27.00
Roggen 18.75— 19.00
Gerste öO.Oü— 00 -00

Diez.  ll . J ini 1909 Amtl . Notierung.
Weizen , treuer 26 .25— 30.00 I Gerste 00 .03— )0 00
Roggen „ 19.33—00.00 | Hafer 20 .40—DO.OO
Vieh.  Amtl . Notierung am Schlachtviehes zu Frankfurt a. M

vom 14 . Juni 1909.
Auftrieb : 6l7 Ochsen, 60 Bullen , 909 Kilbe. Rinder u . Stiere
304 Kälber , 254 Schafe und Hämme '.. 1570 Schweine , 0 Ziegen

0 Ziegenlämmer , 0 Schaflämmer , 0 Ferkel.
(Für 50 kg: Schlachtgewicht ) Mk.

O ck sen: a) vollfleisckige ausgeinästete höchsten Schlacht-
werteS bis zu 6 Jahren 74—77

b) junge , fleischige nicht auSgemästete und ältere ausze-
m ästete 6s— 72

c) mäßig genährte jnnge , gut genährte ältere 58—62
<j) gering genährte jeden AllerS 00—00

Dullen:  a ) vollfleischig höchsten SchtachtwerteZ 68— 85
d ) mästig genährte jüngere und gut genährte älter : 55—so
c) gering genährte 00_ 00

K ii h e und Färsen ( Stier; und  R i n d e r>
al vollfleischige au Zgemästete Färsen (Stiere und
Rinder > höchsten Schlachtwertes 72 - 74

d) vollfleischige ausgemästece Kii '-e höchsten Schlah ' -
wertes vis zu 7 Jahren 60—6-

c) ältere aus gemästete Kühe und wenig gm entwickelt:
jüngere Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 4g - 4z

d) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere u . Rinder 00— 00
e) gering genährte Kühru. Färsen( Stier: u. 'Rinder) 00— »0

(Für 1>2 Ic-» Schlachtgewicht ) yfj
Kälber ») feinste Mast (Lollm . Mast ) und beste Saug¬

kälber 9 ' —0g
b) mittlere Mast - und gute Saugkälber 76— 86
(c geringe Saugkälber 65— :o
d) ältere gering genährte Kälber (Fresser) 00—uo

Schafe:  a Mastlämmer und jüngere Masthämm .L 80— 0
d ) ältere Masthämmel 70—74
c) mastig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 00— 00

Schweine:  a ) vollsleischtge der feineren Rassen und
deren Kreuzungen uu Alter bis zu 1 uns ein
Viertel Jahren 7n—t 1

b) fleischige c.9— ' <>
c) gering entwickelte, sowie Sauen und 6öer 6t—68
d) ausländische Schweine (unter Angabe der Herkunft ) 00— 0

V ' ehaustrteb  am : Donnerst g. 10 Juni.
■:A Ochsen. 3 Bullen. lo4 Kilbe und Otitrer , 931 KäN»:r

262 Scha e urb Hammel , 937 6 4jüct ::c 1 Ziege . . ijtcgeai
lämmer , 2 Schaflämm r.

Heu und Stroh.  F ranlfurt a. M ., II . Juni 1909.
(Amtl che Notierung . )

Heu 4.20—5.30 ! Stroh 0.00—
Kartoffeln.  Frankfurts . M., 14. Juni 1909.

Eigene Notierung.
Kartoffeln in Waggonladung 6.5o—um
Kartoffeln im Detail » erkauf 7.50— 3,00

Obst . Bericht bet Zentralstelle für Obstverwertung
Frankfurt a. M .. 14. Juni l9o9.

Aepfel 1. Qual . 40, 2. Qual . 30 - 00 . Zwergobst 45
Trauben 2. Qual . 1.00 —0.0<a. . . Qual . 2.00 . Haselnüsse 32—8)'
Russe23 . Erdbeeren 2. Qual . 45 —55. 1. Qual . 1.00. Kirsch,»
2. Qual . 14—15, 1. Qual . 25. Stachelbeeren 12—25. Aprikose,
1.00, 2. Qual . 1.20.

*

Mannheimer Produkten -Börse
vom 14 . Juni 190 !».

Dir Ratirrnnzen sind io A-Ichznar, ' ze, : n birzrsti, , *M
1» ) Kg. bahasrii hi - r.

Wr1z.,»!älz.
„ Rheing.
, , norvv.
„ ruii. Azima

na«
„ Tberdalla
„Tazanroz
„ Sarrnika

rumanlscher
„ am. Winter
" Maniloba l
, WallaÄallr

Kansaj II
Australier

„ La Plata
Kernen
Ncgz..viäl-. neu

ruff . ,
it ruman.nardr.

omirt.

21.25 —03.00
00.00—00.00
27.25 _ n . iu
27 .25—00.09
26.75 —27.00
27.59—27.75
26. 75—27.00
-7 .00 —00.00
27.25—27.75
00 .00 - 00 .00
00.00—00.00
00.00- 00.00
00 .00 —00.00
00.00—00 00
27 .25 —C'0 .00
27 .00 —00.00
19.50—00.00
00 .00—00.00
80.00—00.00
19. >0 - 19.75
V0.00- 00.00

iSOO- 2».9,
19.20—00*00
00 00—00.00
14.50—00.00
00.05—o\ oo
.19.51- 19.75
19.50—20.07
49 . ,0 —20.75
18.50—0 ) 09
00 .00—00.90
17.00—.99.00
i 7.55 - 17,7,1
17.50—17.7z

Dackrülbl
eouitoä lu . »erst. 100 Pro ;,

„ 70er unvcrst.
„ l'0 :r

roh 70er nnorrst . 55 ^ 0 Pro,.von
Weizen
Rrggen
Sraujerfts
Futter,zersi:

Weizenmehl

9C102
00 .00—00.00
00.00—00.00
00.00—00.09
00.00—00.09

?ä . 00

Gcrstr. SieRie
„ Pfälzer
, . nnzarischr

fditd. Fnttergerste
Hafer, bad. alter

.. „ nt .:
Haler, nordd.
Hafer, rasiäscher
Hafer La Plata

„ amerik. :vei8.
Mail am. Mires

„ Donau
„ La Plata

KoblrepS, o. neuer 30.50- -« «
Wicken 21.00—2J.01
Klees,»I. deutschr 110—125

„ „ II 00.90—00.00
„ Luzerne 139—149
„ Pravenc. 449—ni9
, . Esparsrtti 30ck>9- zä .99

Leinöl mit Faii 50.19- 00.99
dtüböl in Faö 65.90- 0 -,9

«9.09—09' 00
-3t 4)
63*40
4:. ,)
57*40
43*91

Mail on.oo—OMi
BirziniersaatmaiS 00.09—09.00
Hajer - 00.09- 00.30

l
o8 .90 37.09 35 59 31 .59 34 .50 30.5)

Roggenmehl

Tendenz

Ar. i

> 29-00 26.SO
Weizen iester , Rogoen ziemlich unverä dert , Grs !,

uu « «0ändert . M >4 ruhizer , Laser est.
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Utscn. Fas u. Siaais-Pio Charltt. 95/96
Cöln.St.-A.y.9Z)
Döasold. 80/03

34

OI.Rcbs.Schab 4 101.256 34
do. 1. 4. 12 4 101.330 Elberf.St.0.99 4
do. 1. 7. 12 4 101.250 Ess.SiAIV.V98 34

Pr.Schatzl 912 4 101.30HG Hall. SL-Anl. . 4
Dt. Reichs-Anl.4 102.80HG do. 86/82 34
do. do. 3t 95.3066 ilann.St.-A. 95 34
do. do. 3 8S.80G lEiel.SU. 98/10 4

do. Schutzg.08 4 I02.Ü06G 00. 04/14 4
Preuss.cons.A. 3t 95.3ß(>G ao. 07/17 4

do. do. 3 35.9066 do. 89/98 34
do. do. 4 1Q2.80bG do.01.02.04 34
do. Staffel!. 4 102.7566 Magdeb.91ul0 4

Bad. St.Anl. 01 4 do 06u. II 4
do. do. 1902 3S 94.256 do.75.91u02 34

Bayer. St.-Anl.4 102.10IK5MündenerSt.A 4
Oo. do. 3S £4.6068 Naumöurg. 97 34
do. Eisb.-Anl.3 Feiner SL-Anl. 34

Brem.Anl.1899 3X 93.5066 Siendal. . 03 3*
Oo. 05 ok. 15 3X 93.50l)G StettinerSt.-A. 32
Oo. 96. . . . 3 82.75« Wioabad. 1901 34

Cass.Landescr3S 55.000 Borl. Pidb. b
Oo. XXI. 0.17 K S5.70G ao. ao 44
do.XXII. u. 14 4 101.700 do. neue 4

Hmb.am.93/99 3X do. do. 34
do. do. 1902 3 84.605G da. do 3
Oo. do. 1907 4 101 OOS Cntldsch. 4

HessStA.93/00 34 93.900 do. do. 34
do.9603 0405 t 83.006 do. do 3
do. do. 09 4 KuruNeum 34
Oldb.St.KrdOb!3', do. do 34
Brandend.Pr-A 34 93.75B Ostpreuss.4
HannPAVII.VIII3 do. 34
Ostpr. Prv. Obl. 4 101.OOG PommLnd 34
do. do. 34 92.50b do. do. 3

Pomm. Prv.Anl. 34 do. netila 34
Poaen. Pr*.-Anl 34 do. do. 3

do. Oo. 3 Posenscne4
Bhein.Pnr.-Obl. 34 94.006 ao. 34

Oo. IX. XI. XII 3 87 256 Sächsisch 4
do. XX. U 4 101.7566 GO. 32

Sohl.Hlst.PrvA. 4 ,00.70b do. 3
do. do. 34 93.70b Schis, altl 34
do.Land-Kult. 34 do. LA 4

Teltow. Anleihe4 101.506 oo. L C 4
Westf.Prv.-Anl.3 83.606 SchllllslLc 34
do. do. 34 93.756 do. do. 4
do. do. 4 101 25G WestiLaad4

Westpr. Pr.Anl 34 do. do. 34
AltonaSt.-A. 01 4 100.756 Wstp.ritt. 34
BarmerSt.-Anl 34 93.506 do. do. 3
BerlinerSt.Anl 34 98701« do. neue 34
do. 1882/91 34 96.256G do. do. 3
Os. St.-Syn. 1

Br88l.St.-A.91
4 101.006 Hannovsch4
34 93806 do. 34

Brombrg.St.-A 81 94.80G Hess-Nass 4
do. do. 4 00. 34

Charlttb.89/9S 4 10160b KuruNeum4
do. 07o.17 4 102.00b do. 3a

33.5ÜB
94.60b
23.500

101.20G

83.400

95.40G
Q0.25G
34.636

93.606
93.208
S4.VllS

33.75d
86.806

94.1ÜK6
84 00l>6
97.006
96.106

101.508
93.20b
94.10V6
84.756
84.106

101.506
94.808

100.80b
94.40d6
£6.308
96.506

101 006
101.006

92.906

84 008
100.906
93.506

100.906
93.506

Pomm. . 4 100.90b
ao. . . 34 93.50oG

Posensch. 4 IGO.90b
do. 3» 33.506

Prcuss. . 4 100.906
ao. 34 93.756

Rh.-Westl.4 IÜ2.50G« 00. 34 53 606
Sächsisch 4 94.30B
Schles. . . 4 101.0066

ao. 34 93706
Schl. Holst4 !00.806

00. 3* »3.500
Bad.Präm.A.67 4 157.7566
Brnschw.20TL.fre 205 2566
Cöln-Mmd.P.A. 34 136.0066
liamo. öOTIr.L. 3
Lübecker ao. 34
Mein.7Guld.-L. trc. 3925b
Olaenb.40TI.L. 3 —

Ausländische Fonds.

Argont.Anl.v87 5 —
ao. inn.4000M. 44 S8.70d
do.äuss lOOLvr 44 97.75b
do.Gas. 8.8.96 4 88.3366
8ulg.St.-Anl.92 6 104.0050
ChileGold-Anl. 44
Chin.Anl.wl895 6

do. v.1896 5 101.9068
ao. v.1898 44 99.006

GriecnA.81-84 1.6 50.50bG
do. Goidrente1.3 39 100
ao. Monopol.ü 49.7566

Jan.A.ll.10.1.7 44 95.75bG
00. 4 90.1öb6

MesikanAnl20L5 100 756
Oostorr. Goldr.4
ao. PaDierrt. 4*
oo. Silberr. . 44 99.506
oo. lÖGOLose4 162.90b

Port.StA.unf.lll 3 64.1OHG
do. III. Sode. frc. 11.20B

Rumän. 1902 5 1Q2.50bG
do. 189k 4 90.436

Russ.Anl. 1902 4 •86.4060
oo. ao. 1905 44 98 906
do. Goldrente5 97.25b
ao. Staatsrnt. 4 84.706
do.Boden-Or 5 109.25b

SaoPauloG. A a 98 1(1HG
Schwad.StA.86 34 95 60b
Sero.amAnl.95 4 80 30 6
Türk. St.-A. 0! 4 93.1ÜU
00. Basrd.-A. 4 »6.30V
do. 1905. 4 84 90G
do. Los« . ro 143.606

Ung. Goldrente4 95.600
ao. Kronenrn 4

Ung.Siaatsr.97
liucar. Anl. 98
B.Air.StA.IOOL
B.Air.St.A. Pes.
Lissacon. St.A.
Stockh.SU. 84

34
44
44
6
4
4

82 SOG
97.256

103 50B
80.506G

Eisenbahn Stamm-Aktien
Allg. Ot.Kleino. 5*|1Üü506
Braunscnw. Ld. 54 127OOG
Cretelaer. . . 64 117 756
Eutin-Lübeck. 34
Haiberst. Blank
Halle-Hcttst.LA 35
Liegn.Raw. L.A. 44 101.BOG
LübeckBüchen 8 181OObB
Itieaerlausitz. 34 48.75h
Nordh.Wern.LA 4^ 07.80b
Oesterr.Staats 6?
do. SudULb.) 0 21.90h
Warsch.-Wien 0 1Ü8.75B
Mitielmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 5 131.5066
Zschiok.Finstw 13; —

tisanbann -Priar.-Obliaat.
Üuj-Prager üid 3 78.4566
EiisWastb.G.stf 4 99.75B

ao. 1890 4
Galiz.Carü uaw 4
Kasch.Odb. Gld 4

oo. Silb. 89 4 95.206
Oost.Ung.St.alt 3 86.401)6
00. Ergzgsnati 3 34.306
ao. Staats Gold 4 93.00bG
oo. Norawest. 5
Sidöst.(Lomb.) 2.6
oo. Obi. Gold ä I02.40bL

ivangor. Domo, 44 95.90b
Mosco-Kursk. 4
0relGriasi89er4 84.406
Süd-Westbahn4 86.401)6
kvvsIow-Woron. 4 84.306
Xursk-Kio* . . 4 69.106
Mose.KiewWor 4 85 206
Mosco-Riäsan 4 89.256
Rvbinsk gar. 4 84.506
Süd-Ost 1897 4 84.50B
do.1893uk.08 4 84.50b
HladikawK. 98 4
Anat.Eiso.-Obi. 5 101.906
do.Ergänz.Netz 5 102.2566
iiaitisD.O.st.g. 24 72.806
itai Mittelmeer4 102.OOG
Gntr.Pac. 194S 4
S.LouisS.Franc 4 85.1006
St.Loüisll. incE 4
SouthPac.l912 6
Tsnuanicp.G.A 5 10200U

Berlin . Bankdiskont 3l/2°/o, Lombardzinsfuß 472°/°, Priyatdiskont 8°/«
Obligationen mit * sind hypothekar. sichergestellt. Nachdr. verb

DsuisGiis Hypoiii.-Piandb.
BiiT.Hvp.-Baok
B.HB.Y.VI.u.14
oo.t.u.ll. uk.14
do.lllu.IY.uklo
do. VIIi). VIII
do. I. UK. 1916
Br.-Hann. H.-B.
ao. XVI.XVIII.

Otscn.Gracr. I-
aa. II.
ao. VII.
00. IXu. IXa.
do.Hyp.-8.VII.
00. 00. VIII.
00. XIu.XII10

Frankf.H.ß.XIV.
Hamö. Hyp.-B.
ao. ao. 1900

Hann. Bodcr. i.
ao. ao. II.

Meckl. H. u. W.

3* 22.756
4^ 101.808

89.75'L
100.006
101.006
95.506
95.506

100.001)6
133 50h
115.10b
10O.IOhG
1C0.106ti
SS 901)6
94.006
2S.90bG

100.406
100.201)6
34.0016
35.506
33.506

100.300

PrPIBXXVll.l 5 4 100.3063
do.XXVMI1917 4 101.2516
lo.XXHI. 1912 3} 95.506
00. XXVI. 1914 3J 95.30:6
do. XXIV. 12 3t 94.40G
ao.KleinD.-0bl. 4 98.7568
co.Comm.-Obl. 94.50W1
oo. VI. 1917 4 101.526
do. IV. 1912 3S 97.506
Ihn.HPf.83-85 100 0066
oo. Ser. 69-32 3X 92.906
oo. Coinm. Ool. 3X 93.4060
Ihein-WB.l.lll. 4 150.0016

00. 11. IV. 3A 94.0016
Säcns.Booenct3>, 94.50G
SchlesßodcrP'4 100.008

00. 00. 3). 92.7066
Westd.Boaencr 39.806

oo. oo. II 3V- 33.8066
Bant-i

üarmer ßanxv. i
3crg.-Märkßk. j

00. oo. 1. 35 26.000 8rl HantieisGos9
oo. ao. 11. III. 3t 33.7566 do.Hypoth.B. A. 6*

Meokl.Str. H.8. 2,4 108.256 Brasil. Bk. f. D. to
Meining.Vl.VII. 4 100.1066 Braunscnw. Bk. 6«
ao. VIII.4 lOvIVdO 00. Hypoth. 8
ao. IX.u.1914 4 100 2566 Brsi.Oiscfi.aog 6
do. XU.1916 4 100.688 00. WccnsI.B. 4
ao. conv. 3V. 34 1666 Comm. u. Oise. 5i
ao. 1913 3X 94.706 Liarmsiadt. Bk. 6

Mitteld.Bdcr.il. 4 38.406 Oeutscne Sank 12
00. UK. 06 3* 34.506 Oisch.Effekt-8. 4V
afl. Grdrnr.111.4 100.3066 do. Hyp.ßk.lCO 7ü

iVorddGrdcr.III 4 S8.68i)6 Oisconi.Comm.9
Preuss8oac.IV ** ,14.586 Oresaner ßanx 7*
oo. X. 118.506 Essen.Cred.-V. 8V
do. Xlll-XVIl4 100.2066 GothaerGrnoc. 8*
ao. XI. 33.4066 Hamng.Hyp.-8. 9

Pr.Centr.Bd.90 4 100.1ObGHanno». Bank. n
do. f. 03utc. 12 4 100.406 Hildesheim. Bk 8
oo. v. 06uk. 16 4 180.9066 Kieler Bank. . n
oo. *.07 uk. 17 4 181 186 '(ömgso.Var.B. 7
oo. v.86.89,94 3^ 93.601)6 .etpz. Crea.-A. 9
do.*.04uK. 13 3i 93.806 Lüb.Comm.-8k 8
ao.C-0.96uk06 3Ü 94.0066 Magdab. Bnkv.0
00. V. OÖUK. 16 3« 95.806 do.Privatbank7
Pr.Hyp.A.B.aog 4 98.8866 \1ein. Hvp.-Bk. 7
00. 00. 00. si 92.6066 Miiteld. Boocr. -!
do. 1904u. 13 4 33.756 oo. Creaitb. 61
do. 1905u. 14 4 33.606 Mülheim. Bank sv
ao. 190?u. 17 4 101.0066 Vauonaib.f.Dt. 6
do. Hyp.-Vers. 4 99.506 Horoö.Grunacr 6
do. oo. 33.886 Osnaorück. Bk. 7%
do. Pianddr.-8. 3« 93.50i:6 Ostb. f.Hd.u.Gw 7
do. 190! 4 33.6066 Pr.Boa.Cred.A. 8
do. XX. XXI. 10 4 99.7066 do.Cir.Bd.Cr80 9
do. XXII. 1912 4 ,60.001)6 do. Hyp.Akl.Bk. 5i

dao. XXV. 1314 4 1Q9.00B do. Leinnaus S

; Pr. Piananr.ßk. 7)i149.00bü
i Roichscanic. . 7

Rhein.Di»c.Gas
; Rnein.Hyp.-3k.

Rh.Westf.Bdcr.
1 Russ.ßk. i. a.H. '
! Scnaatfn.BnKv.

Schles. ßankv.
Süad.Boaencr.

i Wsid. Boancr.
WestfLippVerB6'̂ 104.528

Indusine-Aktien.
66 Accumuiat. Fab 12^236 75b6

Aktisn.
7̂ 132.3066 /
8^ 159.90b
“ 172.40h

129.801)6 [
158.600
121 00b
158 OObBE
109.406
100.006
111.501)6
132.50b

18

18

10
11
12
7}%.

lö
io

b35

tloen. Farcen
Elberf. Paoieri.
Engl. Woilwar.
Escnweii.Brgw.
EssenerSteink.
Fienso.Schiffb.
Freuno Masch.
Frisier&Rassni
GelseiiK. Brgw,
GeorgMar. St.P
GermamaOnm.
Gerresn.Glasn.
Ges.f.eikt.Untr.
GladoaciiSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagon. Gusssi.
HailescneMscii
Mannov.Masch.
Harag.-WienG
Hark. Brückeno
llark.Bgb. Pr.A.
Harpenerßrgü.
Harim. Masch.
Hasportisonw.
Herorano Wag.
Herkui. Brauer.
HoimannWggfb
Hosen,Eis.u.St.
Höchst. Farow.
Howaldtwerke.
Ilse Bergoau.
Kaiiw.Ascnersl
Kattowiußergo
KielerSchlosth
KöhlmannStrk.
KönigWilh. c».
Konigsoorn. .
Küpoero.&Shn.
Kyffhäuserntte
Lapp. Tiefbohr,
lauchhamm. .
l.auranütte.
Laipz.Br. Rieb.
Leonnardt Brk
eoooio-Gruoe

Laoooldsnail
Linaenor. Unna
innen.Brauer.

LöhnortMasch.
Low.LoweACo. 16
Lowenor.öortm12
Märk.Wsti.Bgw0
Magdeo. Gas. 6
oo. Bergwerk|35

24 (409.50b
69.75oG

105.001)6
190 50l)G
164.90b
146.008
320.00b
115.006
177.70b

N.eoeri.Kohlnw
Nordd. Wollkin.
Ubschl. Eisb. B
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. P.rtl.-Cm.

Oppeln.Cent.W.
OrenstAKoppel1ö

135.G3B
228.001)6
143 50 )6
145.756
348.00HG
53.001,

389.006
355.0006
145.00b

10̂ 140.501)6
130.25b6
189.25b
19T.10bG
155.006
193.20b
165.006
490.0066
230.75bG
418251)6
77.756

390.256
158 75hB
240.00bG
137.008
276006
250506
186.90b
204.006
142 0068
136 0066
168.0066
180 101)6
169 006
145.906
118.0066
35.006
55.756

215.00G

Ottenser Eisen
Phönix, LiLA. .
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stanlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
RiebecK.Mni.W
Romoach. Hütt.
Rositz. 8raunk.

do. Zuckert'.
Sachs, ßussst.
SachsThür.Brk s

5
I

10
10
10

10 !170.0066
8 11563066
1» 101 0066
W 98 .30:6

ao. do. Pr.A.
SaiineSaizung.
Sangern.Mscn.
Schieget Br. .
Schles. Cement
do. Zinkhütten

Schönen. Schl. 8
Schub.&Saizer 20
SchuckenElekt5
Schulth.Brauer 14
Schutz-Knaudt1
SiomensGlas-i. 16
Stern. ÄHatske 11
SpinnAS. abg. 3
StadtbergHüite2
Stettin. Vulkan12
Stoib.Zink.-Akt 2
TnaieEisenhütt0

do. V.-A. 0
Ver.Cöln.RttwP12
do.MtllwHaller11
do. ZypenWiss. 12
Victoria Fahrr. 6
Vogt&Wolf. . 14
Vorwohl.Prtl.C. 22
Warst.Grub.V.A 8
Wenoeroth. . 6

1 Westeregel Alk10 202.5066
107.00b6lWestialiaCem. 17 214.758
273.9016 Westi.Orantmd8 167.501)6
184.256 ao. Xupierwk. 0 102 OObB
108.00bv ao. Stahlwerk0 53.758
113.256 WickingCemnt. 10 135.5066
-Wickrath Leaer 10 185256

117.00bG Wickül. Küpper10 134.756
110.506 Wiei.AHaratm. 7U07 .75G
173.25o6 WilkeGasom. . 8 110.256
73.U06 Wilhelmshütte6 75.008

175.5QG1Wrtten. Gussst. 15 211.0066
l142.90bGlZeiuer Mascn. 11 194.5066

155.0066
182.306
151.500
193.006
1GO0066
171.3066

25 395.006
250.00b
164.5060
141.758
187.5066
148.0066
222.758
110.606
235.001*6
99.758

109 506
112.256
136 756
143.008
155.756
400.008
188.501)6
303.0066
125.006
229 OOG
131.001)6
250.006
220.706
53.756
98.2566

228 0068
135.006
96 006

106.756
225.5066
167.506
1691066
97.106

196.606
245.506
116.75b

ZelisioifVeremW 79.75b
.Aaofc. Klb. 7 ,47.506
ArgoDpis. 0 ,22.506
AllgBlOmn0 131 QQW?
do.iok.uSt 8 148 OObC
Brnsoh.St. 6
Brest.Ei.B. 6 121 500
do.Strssb. 6 125.50bG
Cassel.Stb 4!»103.50b
Elkt.Hochbb 121.0266
GrBrl.Strb «1 181 G0b8
Hmb.Packl 0 117.10b
doStrassb 10 163 0020
HannStrVA2* 74 90b
Magdb. Str 8X164.306
Hansa.Dpt b 13410b
NradLloyd0 89.40b
V.EisbBVA4 72.756

Ob ifl.
Allg. Elekt.ües.

do. do.V. u.lO
Oortm.Unionl0

do. do.
German.ScMf2
FKruppscneOblLaurahütto. .

00. . ,
NauaBod.-Gas

ao. Oo.
SiamAHtsk083

öo. oo. knt. 3

•3 ! 92.500
S9.50B
96.8010

3S| 91 M4 -
100.406

"ffectise
AmsioÜil
Brüss.uA
Christian
Kopenhg.
Lonaon.
do.

NewYork
Paris .
do.

Wien.
do.

Schweiz
Ital.Platz
Petersp .
Sold. Silßsr.

äT
8 T.
10 T.
8 7.
81 .-
3 M.

8 T.
2 M.
8 7.
2 M.
8 7.
10 7.

7.

102 OOG
99 600

101.750
97.30b

101.GGB

Kurse. .
3 1E9.1Ub
3
4!
5
2S
n

90b
4i. 112.4GbB

*1124068
4iS

.,20 .3256
- 4.185b6

81.106
81.005

84.2560
81.108
80.806

215.25b

2o Francs-. lüCKe•3̂ 2655*
So»ereignsp.Stuck 20.39b
N.RussGoldp. 100R21»70bO
Imerikaft. Holen
Belgische Holen. .
EnglisoheBankn.1L.
Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oesierr.Hot. lOOKr
Russ.NotenlOORbl.
Ioll-Couponsklein*l3"2.50b

4.!8bö
80.85b

20.435b
81.10b

169.05»
85.15b

21590b

= Gesetzlich ! —
Sonntags ist das
Atelier nur von mor
«jens 8 bis mittags
ÄUhr ununterbrochen

geöffnet.

!- Gesetzlich ! -
Sonntage ist dasI
Atelier nur von mar - j
gens 8  bis mittags I

158 Ulir ununterbrochen I
geöffnet.

ganz £3 :

Gratistage
Auf vielseitigen Wunsch haben wir die Ausnahmetage verlängert und geben wir

Jedem , der sich in der Zeit

vom 27 . lai bis 21. Juni
Ichei * Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang .„n Rahmen u$w. (auch

bei Postkartenaufnahmen)

ganz umsonst 17887

Trotz : der billigen Preise
(varantie für Haltbarkeit

der Bilder.

13 Visiten 12 Kabinetts I

1.00 4 .90  |

eine Vergrössernasg seines eigenen Bildes,
30 cm. breit und 36 cm hoch mit Karton.

Samson & W
Wiesbaden , Ot*. Burgstrasse 10.

Fahrstuhl.
Nnr 1. Materialien and

] . Arbeitskräfte.

IS« MIM 12 POSlhBriBH
2.50 Mk. L , 1.90 “

112  Visitcs K 112  Kabinetts, O
I matt 1matt Mk.

e.



Nr. IST Mriiwsch Wicsbc -dcncr © cttaMbViJiw ' flC? t» 3un ’t Ssite 10,

sbadener Fremdenbuch. n n m
Kuranstalt.  Pr . A b c u d/ Parkstr . 30.
Kapert , Kr., Dortmund.

Hotel Adler  B a d li a u s,
Langgaßsc. 42, 44 u, 46.

Lehmkuhl, Fr ., Moskau — Keller, Fr ., Ham¬
burg.

Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . Hi.
llöd’gr, Lehrer , Rössdorf — Link. •Giessen —

Kistenmacher in . Fr., Elmschenhagen — l’ckl-
rnanu ni. Fr ., Wilhelmshaven — lleekt , Dr. mcd.(
Strassburg.
J-UteS Schwarzer Adler,  ßttdingenstr . 4.
•Walter , Maler m. Fr., Aachen — Krämpfe , Irl .,

Wolfpanig -— Wolfert , Bannen.
Hotel Alleesaal,  Xaunusstr . 3.

Souven, Fr . Eent . m. Tochter , Helsingt’urs —
Sp'oof, 2 Fr .- Itcnt ., Helsingfors -— Meyer, Reut,
in. Fr ., Dortmund — Kolm, Direktor .nr. Fr ., Bu¬
dapest/ —1 Eulenberg , Mülheim — Spier, Fabr .,
Calcar _ _ Ebner , Reut., Nürnberg — Compertz,
Reut . m. Fr ., Berlin.

Luftkurort  B a h n h o 1z,
Kahn m. Fa in. u . Bed., Berlin.

Bayerischer Iiof,  Delaspestr . 4.
Bauknecht , Frl ., Stuttgart.
Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 37.

Beyt , Berlin.
Hotel Bender,  Häfnergass6 10.

Louis m. Fr., Saarbrücken — Merbitz in. Fr .,
Magdeburg — Braun , Fr . Direktor , Darmstadt
— Spiess, Fr ., Oberhausen.

Hotel Berg,  Nikolasstrassc 17.
iBaron von Seheliersheim, Rittergutsbes ., Eis¬

bergen — von der Golz, Freiin , Eisbergen —
Hentzer , Dr. ined., Maastricht — Lindoniuun,
Gutsbes . m. Fr., Bannstiult (Holst.) — Heintzer
m. Fr ., Maastricht.

Hotel  B i e in e r, Sonnenbergerstr , 10
Hartmann in. Fr ., Spaa — Stolz, Dr., Wien.

Schwarzer Book,  Kranzplatz . 13.
Kiuiger, Dr. mcd. in. Fr , Kottbus __ Mittcl-

fiäuser, Frl, Kottbus _ _ Koch, Fr ., Dresden —
Koechel ni. Fr ., Berlin.

Hotel Burghof,
Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

Broch, Bonn — Btirgeler, 2 Frl ., Dinen —
Otto, Fabrikant an. Fr ., Barmen.

C i. a t r &1- H ot e 1, Nikolasstrasse 43.
Kestner , Eent ., Berlin — Vombacli, Eent ., Lon¬

don — Schulze, Sekretär , Stadthagen —- Haller,
Dr. med. ni. Fr ., Bonn — Wiegand, Eent .,
Amerika.

Hotel Christ mann,  Michelsberg 7.
Hubert !, l ’rl ., Luxemburg _ . Dcussen, M.-

Gladbacli.
Ilofcel Cordan,  Nikolasstrasse 10

Essen, Frl ., Sonnenberg — Koroclius, Ingelheim
— Wehrenberg , Frl ., Gr .-Flottbeck.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrassa 13.
de Zeenertz in . Fr., Utrecht,
Darmstädter Hof,  Adelbeidstr . 30.
Pohl , Leipzig — Werschau Leipzig — Yol-

berg, Mülheim (Ruhr ) — Kruners m. Fr ., Kassel.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 33.

illilmer, Ing. m. Fr., Hannover — Eosenfeld
m. Fr ., Hannover.

Englischer Hof,  Kranzplafci 15.
Böhm -m. Farn, , Berlin — Heuer, Frankfurt

— Chatzen, Bingen _ Loewenstcin in. Fr ., Neu¬
stadt —- Lax, Münster.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.

Ploetzer , Ffl . Eent ., Berlin — Schwarz, Frl.
Äent., Berlin — Ohstromer ni. Farn., Nymegen
— Miindieiy Leut ., Saarbrücken.

Iloto ] Erbprinz.  Mniivitin>p'nrz-1.
Sichert, Giessen — MöHev, Reclmungsrat,

Kassel — Karpf , (Bahnhofsvorsteher in. Fr .,
Otaajera — Schiff SSt. Ingbert — Kahn, St.
Ingbert — Gütz, Frl ., Frankfurt,

E*tl r o p ä l s c Uc r H o i, i .ansrnassa 32
Siegmund in. Fr ., Pernan — Koberstein in.

Fr ., Berlin _ Rosenzweig, l’rl ., Köln.
Hotel Falstaff, Moritzstras .se 18.

Schwefel, Berlin.
V r a p k f u r t e r II o f. Weheren«sc 37.

Melzep, Di . med., Lengepfeld — Wingendorf,
Fr ., Betzdorf.

llotcl l ' ürstcnhol,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12 a.

Greve in. Lohn, Leipzig — Aureggio, Eent.
in. Fa in., Bordeaux.

Hotel  t ’u n r. Geisberns trasse m
Hessenberger, Offeubach — Löchner, Köln —

Haycn, Bremen — Forst , Castellann.
Hotel Ganibrinus,  Marktstrasse 28.
Gericke in. Fr ., Berlin — Förster , Kaisers¬

lautern.
Hotel Grethcr,  Museuinstr . 3.

Hunzinger , Frl ., Heidelberg — Sauther , Gast-
hofbes., Kassel — John , Direktor , Wandsbeek _
Joseph, Berlin.

G v ii n c r W a 1d, Marktstrasse 10
Rheinwald in. Fr., Berlin — Stengel, Fr ., (Bar¬

men —- Burg, Fr ., Barmen .— Seidel, Fr , Stadt¬
rat , Waldenburg — Ackermann, München —
Schüler, Fabrikant , Mayen — Jansen m. Farn.,
Verde.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Praiss , Fr . in. Tochter , Breslau.

H ans a - II o t e 1, Nikolasstr 1.
Posthume , Eent ., Haag — Reuter in. Fr .,

Berlin _ van der Flies, Bloemendaal - Müller,
Fabrikant , Limburg — Jfuth .esiüs, Geh, Ecg .-
Eat , Wannsee — Laarmans , Frl . in. Schwester,
Köln — Kausch, Eent ., Neunkirchen _ llcider-
sen, Essen.

Hotel Happel,  Schillerptatz 4
Höschen, Gutsbes. in. Fr ., Eugge (Holst .) —•

Jotmanu , Gutsbes . in. Fr . Eugge - r- Aiollgaard,
Gutsbes . m. Fr ., Rugge.

Hotel Prinz Heinrich.  Biirenstr . 5.
Krüger , Arolsen —, Blume, Arolsen — Ban¬

gert , Corbaeh.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz I.

Lewin m, Farn., Halle _ _de Osa, Fr . in. Au'tof .,
Paris . ,

Gasthaus zum  K o e h b r u n n e p.
Lübke, Sekretär m, Farn., Stettin.

Goldenes Kreuz.  Spiegelgasse 6-8.
Kamradek , Dr. Peterwitz — Hammes, Fr .,

Frankfurt — Drexler, Fr ., Frankfurt — Liebert,
Berlin.

Hotel Krug,  Nikolasstr , 25
Gerran, Barcelona — Wolf, Fabrikant ni. Fr .,

Lenneys —.Salomony, Dr ., Winkel — Krusewizt
■in. Fr ., Altona — Müller m. Fr ., Berlin — Kost,
Kupferdreh _ Jansen , Köln — 'Baum, Notar in.
Fr ., Rockenhausen Boltt , Dir., Kattowitz —
Rtimenepp, Kgl. IBaurät, Hannover,

Weisse Lilien,  Häfnergass3 8.
Kolli, Brauereibes ., Gr.-Umstailt — Finger,

Gutsbes. in. Fr ., Opmünden.
H o t e 1 M e h 1e r, Mühlgasso 7.

' Ewald, Leut ., Nürnberg — Eidam, K. Be¬
zirksarzt Dr . in. Fr ., Gunzenhausen.

Hotel Meier,  Luisenstiasse 1£.
Weiss, Hamburg -rr Degenhard, Stuttgart —

Degenhard, Frl ., Filze.

M e t r 'in e ! e u u *1 M o ‘ o o .
Wi HieJ ■'sc  0 u a.

Rose, llauptni ., Mülheim (Ruhr) — Hoiuann,
Durmstudt — Labapdtvr , Berlin — Teutsch,
Paris.

Hotel Min er ' ' fi,  El 'fnsi - °
Schelle, Oberstabsarzt Dr, in. Fr ., Windhuk.

Hotel Nassau ti. Hotel  C e ol i i e.
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.

Eggelipg m. Fr „ Valparaiso — Krüger , Neu¬
stadt — Caldwcll in. Fr, , Amerika — Kaotlcr,
Dettweiler '— Dorenberg, Eent, , Moskau — de
Coole, Fabvikbes. in, Fr ., Brüssel ,— Levauth,
Dr. m. Fr ., Petersburg — v, Wiser , l'V„ Bremen
—- Taylor in. Fa in., Amerika Neuinnrek,
Hüttendirektor Dr in. Fr ., Lübeck — BaHaw m.
Fr., Amerika — v. Saclisenberg, Dr. iiig-, Köln
— Krause , Fabrik bes.. Clmrluttenburg —- Frisch-
aue-, D'r . in. Farn ., Wien — Meyer, Oberleut,,
Koblenz.

Hotel National.  Taunusstr . 21.
Wiegant , lug ., Ncimkirehen — Umsorg, Kre¬

feld.
Luft k ii r o r 1 Aerobe  rg.

Boa dom, Fr . in. Gesellschafterin, Engla'nd —.
Fellkampf, Fr ., München.

Hotel Prinz Nicola ». Niko 'asstT. 28-37.
Dietz, Darmstadt -— Baizaii, Trier .— Kieme

in. Fr ., Saiigeishausep — Lamm, Bauinspoktor,
Liinburg — Grund in. Fr ., Düsseldorf — Öelsner,
Berlin.

Holet >"n r n e n li o f. KirolnjaP“« lä
Fritz Ing., Fulda _ Kunwedol, Kassel —

Dittrich , Chemnitz _ _ Jäger , Chemnitz — Vie-
stel , 2 lim . Kflte ., Chemnitz — Teuss, Kassel
-v- Grün, Chemnitz -_ Schmidt, Chemnitz —
Ullbricht , Chemnitz.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 n 0.
Schenk, Fr ., Darmstadt — Durst in. Fr ., Köln

— v. Pozeitsewska . Frl ., Swolna — Buckwitz,
Breslau — Haverdim, Fr., London.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Pelka , Pfarrer , Grabau.

Quellenhof,  Neroatrasse II.
Kulm, Spay — Bernhard , Gransberg _ Flach,

Glansburg — Giovanni, Mailand.
Hotel  O u)  s i s a n a,

Parkstr . 5 u. Eratlistrasse 4, 5, 0. 7 9, 11, 13.
Stewart , Eent ., St . Louis .— Ruthbartli , F'a-

brikbes., Berlin — Nitschkr , Frl ., Ürnoijtowitz
— Schlandev, Fr ., Darin»tadt -,

Hotel Reich shof,  Bahnhofstr . 18.
Hartmann , Kand . phil., Bremen — .Taeckel,

Eent . m. Fr ., Stettin — Victor , Pastor , Köln —.
Bohn m. Fr ., Diedenhofen — Hecke, Fr . Eent .,
Hamburg — Bartels , Fr . Eent ., Hamburg —
Witmak , Fr . Eent ., Hamburg — Tröge, Stutt¬
gart -c, Bauer, Aachen — Mark , Frl . Eent .,
Stuttgart.
Hotel Reichs post,  Nikolasstr . 18—18.

Lemke, Zeughauptmann in. Fr ., Berlin _
Gaedker , Kgl. Gestütssekretär m. Fr ., Dilleuburg
_ Wolters , Dr. ni. FT-., Eheine — Bierhake , Fr.
m. Tochter , Osnabrück — Brüuucrt , Rochlitz —
Ilaack , Altona.
Residenz - Hotel,  Wilheimstrasso 3 u, 5,

de Neff, Fr . ni. Tochter , Santiago de Cuba —
Bereis, Fr ., Trier — Hartwig , Amtsrichter,
Frankfurt — Bachmann , Hauptmann , Metz —
Buegenherg n>. Fr ., Köln — Wintzer , 2 llrn .,
Hamburg :—- Wintzer , Fr, u. Frl ., Hamburg.
Petri, ' Giessen.

EheInganer Hof,  Rheinstrasse 46.
Deusen, M.-Gladbaeli — Leiehthamer m. Sohn,

Löhnberg — Baumann , Löhnberg — Schumacher,

Köln _ _ Kampf, Gvo»»»*ifen — Günther , Berli^
— Möller. Stud. med., Hörde — Blank, StuU
med., Hörde _ Lutz m. Fr -, Heidelberg. '9

Elicin - Hntc 1, Eheinsl r. 18 :1
Manshalf , Fr . Gutsbes . ;m. Tochter, Ostfricg.

land — Ritzohof, Ing m. Töchter , Stuttgart ^
Fracken in. Farn., Utrecht — (Benkel, Rent
Rotterdam — Mulder, Fr ., Wald — Thies, p.i’
Celle. ‘4

Hotel Rose,  Kranzmatz 7. 9 n n
Ballest rem F., Graf in. Bed., Plawnio\vitz . ]

Ballestrem AGraf  m . Bed., Plawniowitz "
Brummer van Haunshcigen in, Fr ., Haag ^
Kochs in. Fr ., Chicago — Good, Antwerpen _
Thompson m. Fr ., London — Keversdorff ni. pr I
(Mannheim — Bümiinger, Giessen — Blanek-’
Berlin.

V fiiffsRoss,  Kochbrnnnenplata - 1
Meister , Lichtenfels — v. Il 'edemann p.

Reut ., Berlin — Brjou, Kgl . Kirchenrat u. Dekaa
Kusel .— Walther , Forstmeiser , Weida — g4Scr
in. Fr ., Köln — Schneider, Leizig — Mohr, Frl
Marburg.

S a v o y - IFo t e 1, Bärenstrasse 3.
Erandon m. Fr ., Apeldoorn t-  Nadel m. U

Königsberg.
Kuranstalt Dr . Schluss,

Sonnenhergei'strasse 30.
Saenger, Fr ., Berlin — Neumann, Fabrikant

Goldberg — Saenger, Theaterdirektor , Berlin,
k f " >1>" s ELn - Hc' *» !, ^on ^r-' lifroierslr i

Marlatt m. Farn. u. Bed,, Washington _ D;e.
nenthal , Siegen _ Leykauf , Nürnberg.
Zum goldenen Stern,  Grabenstrasse 28,

Niopel, Techn., Leipzig >— Herrmansohn Pe¬
tersburg — Stuvis in. Fr ., Petersburg _ RUp.
per, Krakau — Krause , Ludwigshafen.
Privat liqtel Silvana.  KapeUenstrasi « 4

Berger, Hiitteniuspektor , Königshütte — Qej,
keil, Frl . Oberschwester, Neuenhaiu — Pierron,
Metz

Terminus,  Kircligasse 23, .
Goebcl, Elberfeld — Goehel, Fr ., Elberfeld_

Adler m.1 Farn, , Indianapolis.
Hotel Union,  Neugasse 7, ' -JI

Wagenbrenner m. Fr ., Darmstadt — Boone,
Fabrikant , Gant — Zelscli, Düsseldorf.

Hotel Vater Rhein.  Bieichstrasse 5.
Glückrath , Lehrer , Kassel — Martter , Ober,

gerichtsrat Dr., Luxemburg — Keller, Idar, : |
.Viktoria - H oto 1 u. B a d h a u 3, '

Wilhelmstr . 1.
Camson, 2 Hrn ., Manchester — Emmelutb,

ltixdorf — Hart , London — lBccker, Fr ., KölnJ
Davis, Frl ., Hannover Brauns, Obering. u.
Fr . Hannover.

Hotel Vogel.  Eheinstr . 27.
Weissstrass m. Fr ., Köln — Bauer, Fr. m

Solin, Koblenz.
Hotel Wein ». E &hnhof»tr , 7

Sclunidtman* Anohitekt , Whlhelmshöha-
Bötterling , Düsseldorf — Hophappel, Cassel>_
Brink , Ing., Bochum — Condö, Reichenberg-
Caanerer 111, Tochter , Duisburg — Finken n
Fr ., Duisburg — Graumanu in. Mutter , Hl
lieim fEuhr ).

Wiesbadener  Ho f.  Moritzstrasse 6. !
Alehler, Frl . Eent ., Hamburg — Grüger, Ing.,

Berlin _ Wuth , Fr . Dr ., Diez — Stunk, fi
Eent ., Honnef — Hucheubroich m. Fr., Hsm
bürg.
Hotel  W i 1h c i m a , Sonnenbergeratrasse 1

AVenison, Eent . m. Fr „ Brookfield — Serpedii
Fabrikdirektor ) ni, F'r \ Mülhausen.

Anerkennt befter
bewährtefter

Lederpuf}
' der Weil.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 13 pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unfern- Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße8, oder bei unseren
Anzeigen-Atmahmestelleneine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „zu vermiete»" — „Mietgesuche" —
„zu verkaufen" - „Kanfgesnche" — „Stetten finden"
— „Stellen suchen" — zu inferieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voraufgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.
ßW Für Geschäfts- und andere Slnzeige», die nicht
unter vorstehende Rnbrik en satten, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung. -■*<« »•

Lviesba- errer General Anzeiger
Anttsblatt der Stadt Wiesbaden.

MM r-chtduNhh schr-tre-i.)

Lküne ^sbsttmsrken
werden zufolge des vor dem Zivilsenat des hiesigen Königl.
Landgerichts abgeschlossenen Vergleichs gegen eine von Herrn
frsnr ilsss üu zahlende Vergütung wieder bei Unter¬
zeichnetem eingelöst.

Um ein plötzliches starkes Andrängen des verehr!.
Publikums zu vermeiden, wird höstichst gebeten, die Einlösung
in folgender Reihenfolge vorzunehmen:

die Anwohner des westlichen Stadtteils von heute bis 2« . Juni
„ ,, „ südlichen „ vom 21 . bis 23. Juni
„ „ ,, östlichen „ „ 26 . bis 30 . Juni
„ „ „ nördlichen „ „ 1. bis 3. Juli

Nach dem 14. Jttli 1909 werden grüne Rabattmarken
nicht mehr eingelöst. 17740

Hochachtungsvoll
Fritz Ellinger, Wellritzslr. 80.

Christoph -Lack
als Fussboden -Anstrich bestens bewährt , sofort trocknend
und geruchlos ist von jedermann leicht anwendbar.
Derselbe wird in gelbbrauner , lualiagoni , nussbaum
und eichen Farbe strichfertig geliefert und ermöglicht , Zimmer
zu streichen , ohne dieselben ausser Gebrauch zu setzen , da der
unangenehme Geruch n .das langsame Trocknen,
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen , ver.

mieden wird.
tfc  Kilo -Büchse Mk. 2.40 und 2.00 ; ‘/2 Kilo -Büchse Mk. 1.30*

Alleinige Niederlage für Wiesbaden;
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

'■■■■ Telefon 8007 , -
Iu Langensch walbacli : bei Ĉ ari Pr6sl >cr « (17713

Fettleibigkeit und Korpulenz
Seit Jahren bewahrt von vielen Aerzten empfohlen

Laarmann’s Entfettungstee,Marke„Reduzin“
Besteht aus: Hagebutten, Flieder, Linden Je 10, Haferfl., Kamtll. je 8, Parat-
rn, Liebstöckeln Hauhechel , Wachholder je 8,8, Sennes , «iblr . Wolfstmppkraut
ie 7. Huflatiig, Althae je 4, Iioidelbcorcn 5, Faulbaum 15, Wollblumcn 13 Teile.

In Karton ä 1.50, 3.- , 5.- und7.- M.
Versand-Depot: Paul Schulze Nachfolger,Hannover 5

In Wiesbaden: Taunus -Apotheke , Taunusstr. 20. f

k2

AW pi h'Vor2iiglichcs :Mitr.'
'S gegen IWigeiikatarFhe

Säurchilduhg; k«i,ii>
fufirühi en-, Nieren- j

W ^H •:;-T illdScnkatarrne.

*G. : 1 lilkilü
Generalvertretung für Wiesbaden u. Umeegend

Wilhelm Weber , Wiesbaden
19 Wellrifzstraße 19 4189 Telefon 4189

Billigste BezugsflueH &jist die (!7
Tapeten-Manufakfur

tr.S
Rudolf Haase,

gut Geschäftrautomobil-Vefiheli
Jaheesregister-Listett V

für Einfuhr von steuerfreiem Benzin (amtliche Formula«) E
vorrätig. W

Vuchdruckerei fionrsd Leybold
Ge»eraEtrzeig«r.J8120
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Sie
haben
G!M

, Frau S ., daß Sic Ihre
_ L;,nrn»it und Zimmer immer
schnell vcrinietcn.
Mt Glück ist es Herr M-,
dem eine kleine Ver-

Mngs -'Anzeigeim
Wiesbadener

Weral-llnzeiger
i» gt mir stets schnell gute Mieter
ditci kostet mich als Abonnent
dii Anzeige von 3 Zeilen nur
13 Pfennig Einschreibgebühr.

: Wohnungen.'' •3S£ffiC5nKaa«aö»ir. sa
3 Zimmer.

Münrnostr. 29 . D., 3Zn»., zs.
*16 Mk.. f. Absäst. <18063
Lllerstr. 2- u. 3-Zimmcr-
Wohn. zn vcrm. N. Gnciscnan-

' ftr.15, 1._ 's357
"Das Baubüro der Lutherkirche
Lchenkendorfstr. 4 (3 Zim. nr.
Äche,clcktr. Licht), ist zum1. Juli
wdcrw.z.vm.,auch alsW. (17924

2 Zimmer.
Aldrechtstr. 32 , V. 1, abgeschl.
SZim. Küche, Kochg., Zubch.
I.Zuliz.vm. lltäh. pari, l 18305

»otzheimcrstr. 146, gr. 2-Zim.'
Wohnungena. gl.z. vm. Preis
880 bis 400 Mk. 143

lsliöh»
Cassel„
enbergjrinkena
Lter, M
isse 6.
iger, Inj-,
tunk, Frl
Fr., Han
Jrassol
- Serp«k

Sirmamrstr. 3,2 Z.u. K., Hth.,
>!. herger., 24OM. zu vm. 9110

iothringerstr. 27 , Hth., 2 u. 1
Zimmer-Wohnung int Abschl. v.
2803)1 anz. vm N. Bdb.p (149

Retzgergaffe 81 , 2 u. 3 Zim.
mb Küche zn vermieten. Näh.
Laden._ (147

patterstr. 48 . 2Zim.-Wohn.
Z-zu vm. N. Emserstr. 35,1.

8146
rtzarnhorftstr. 27, Hth. p. l.,
2mal2-Zim.-Wohnungen tut

gm zu verm eten. _138
2Simm, u. Küchep. 1. Juli zu
J.  Miifeftr . 45, Lad.. (9170
»ierstadt. Naryausstr. T,  sch'
2 Zim.-Wohn. mit Küche,
Wasserl. u. Gas, für 15O Mk.
sofort zu vermieten. (17814

M «.-im Laden.  _
1 Zimmer.

Tmserstratze 35 , Froutspitz-
Wohmmg 'au verm. 9147

182b»

anenthalerstr. 5. Hth., eine
Wohnung, 1 Zim. undKüchc,
»Us sofort zu vermieten. 87

W^östr. IV» , Lad.m. 2Z.-W.Z.
Jjl: ©nctfeuaitftf. 15,1 . (8958
rcharnhorststraße 27, Laden
""t 3-Zimmer- Wohnung zn

^rmretcn. Näh Hth.p. l. (139
ichöncr Laden, in dem scit-

J i,Cm Fnseurgcschäst betrieben
mit oder ohne Wohnung

«nmetat. Näheres Biebrich,
Ebadencrstraße 74. 18149

■kfferg Zimm er.
^brcchtstr. 42. leere hzb. Wans.
. «»wcibl. Pcrs. z. vcrm. (184O9

Wb !. Limmer.
^mundstr . 56,2 r., g. mbl.Z.
7-iLPvin . auch auf Wock. (9214

-̂ lmnier sof. z. verm.
E mt£- 35 part . r . (9174

%rmun
sonnige4-Zimmcr-

orrUnl? "ut großem Korridor
Bcqucmlichkeiici,, event.

^slrtcnm. bis 15. September
VI, , st m. PreiSäng. mit.
' - r^n . d. Grv. d Bl. 18422
l lllr Putzgcschäst mit
^Z 'Zunmcr-Wohnnng ges.

MP1-. oder Oktober. Wcst-
M bevorz. Offerten mit
L-u. Zt 421 a. d. Exp.
sattes. (9066

2-Zim.-wohnung
zum 1. Juli in besserem Hause
Zu mieten gesucht. Off. u. Ar. 441
an die Exp. d. Bl. (17925

ÜT

Stellen'*finden.
Männliche.

Lackierer gesucht Brand Wagon¬
fabrik, Moritzstr. 50. 17820
-sücht. Hausiereru. Hausiererinn.
^ für pat.Haushaltartikcl gesucht
Sliederwaldstraste 10, 1 l. (118

Weibliche.
9  331h Ncbcnverd. täg-
d 4U 2-4»U• lichd. Schreib¬
arbeit, häusliche Tätigkeit. Verrret.
für Damen und Herrna. Siäirde.
Man schreibe air .̂ Vermittler"
in Osnabrück Nr. 879. (F. 103

Tücht.Masseusef.Ganzmassage
7Uhr morg. ges. Off. m. Preis u.
Av4l5 a. d. Exp.d.Bl.crb.(148

Saub. Mädchen f. alle Arb
beig. Lohn sof. ges.Bleichstr. 12,p.
_9192Illen-Min« WM
Schmidt Langgafsc 54,2. 18390
Tücht. Taillen-, Aermelarbeiterin

ges. 2l. Debus, Ilm Rönrcrtor 5.
_ (9133

Tüchtiges, sauberes 18364
Uiichenmädchm

gesucht gescii hohen Lohn.
Kuranstalt Dietenmühle.

Tücht., sauberes Küchenmäd-
che» gesucht, guter Lohn
154_ Goldgassc 1,

wnatsmädch. ob. Frau 2 Std.
morg. ges.Hclcncnstr. 6,H. l.

_9202
Ein jg. Monatsmädchen für

morgens gesucht. 152
_ Schwalbacherstr. 39.

2 tücht. Mädchen in die Küche
sofort gesucht. 137

Helcncnstraße5, Restauration.
Braves, rcinl., in Häusl. Arbeit

erfahr. Mädchen zu2 ält. Leuten
1. Juli ges. Wcißcnburgst. 3,2 l.
_141

Tüchtige selbständ.Waschfrau
sofort gesucht für jede Woche zwei
Tage. Hclenenstraßc5 144

Tücht., unabh. jg. Man od.
Mädchen, in gut. Häusern ged.
u. in allen Hausarb. bcw, tags¬
über ges.Oranicnstr. 50,3.1, 9217

Stellen suchen.
Junge von 14I . sucht leichte

Stelle als Hausburschc od. dcrgl.
Näh.b.Back Schicrstcincrlach 9212
77ücht.Ausbesserin hat noch einige

Itachm.frei.Tannusstraßc 40,
Stb. 1. _9201Schneiderin sucht Kundschaft.9206) Albrcchtstraßc 36,3 l.

Zu  verkaufen.
Immobilien.

Prima Existenz für Kanflcnte
Militärschneiöer etc.

In Dietz a.'Lahn ist vis ä vis
d. Kaserne ein seit langen Jahren
bestehendes Kolonialwaren u.
Militäresfektengcschäft selten
preiswert für M. 23 500 z. vcrk.
ErnsthaslenReslcktantcnerteilt alle
näheren Auskünfte kostenlos unt.
8. 4,. 504 die Jmmobilicn-Börse,
Frankfurt a. Main. (H. 116

viverse.
Schöne Dobermänner »Rüde

billig zn verkaufen. 142
Dotzhcimcrsrraßc146, pari

mit Pferd und LLagen krankhcits-
halb. zn verknusen. Gcfl. Off. unt.

An 144 n. d.Exu. d. Bl. 9203
Noch gut erhaltenes lLInvi «»'

preiswert zn verkaufen. 153
Klciststratze 8, pari, r.

zkanaricn -Lcyrorgel, w. neu,
bill. z vk Porkstr 14, Hth.3.(9216

Mehrere gebrauchte Fenster
zu verkaufen 84
_ Sedanstraßc5, pari.

1 Stehpult, 1 Drehstuhl, ein
Bureauvcrschlagmit Schiebetüren
zu vcrk. Sedanstraßc5. 85

SpkMl - KaliMlNUle
mit Gasheizung f. 38 M Heine.
Krause, Wcllrihstr. 10. (9171

Kvll-Badewnniic» v. 15 Jl  an
Gaskocher u. Gaslampcu etc.
enorm billig. Heiur. Krause,
LLellrihstr. 10. (107

Eine

tzer;-Ieju-Statue
(neu) billig zu verkaufe». 9207

Näh. Damstachtal 39 , p.

1W öschcmangel 28, Ziuk-Badc-
wanue 27, gutes Fahrrad 40,1- u.
2-tür. Klcidcrschr., Kanapee 12,
Komm ode 12, Nachtschränkchen 3,
Bcttst ell.Spr .-Matr .20,gr.Küchcu-
brctt, Deckbettenu. Kissenz. vcrk.
9199 Hochstätteustraste 18.

Gr. Waschbütte, neu, 8, pol.
Konsolschr.l0,l -tür.Kleiderschr.16,
Küchcuschr. m.Glasaufsatz 20, pol.
4-schubl. Kommode 15, eiserne und
Holz-Kiuderbcttstelle7, pol. u. lack.
Tischc5/Sofa 12, lack. Bettstelle 6,
Spiegel3, zu verkaufen. 9198

Gemcindebadgasse 4, p.

wegen Wegzug
kompl. 3-Zimmer-Woh»ung mit
Küche, auch einzeln, sehr billig zu
verkaufen. Bismarkring 25,
2 links. Sandler verbeten.
_ 17673

Waschkommoden (9218
mit Ho Izu. Marmor, Kommoden,
Kleider-, Weißzeug- und Spiegel¬
schränke, Betten, Ottomanen, So¬
fas, Sessel, Auszieh- und andere
Tische, Büfetts,Sekretäre, Schreib¬
tisch, Teppiche, antike Möbel,
Truhen, Tische, Spiegel, Kassen¬
schrank, Eiskisteu. vieles andere.

9»y Adolfs aller 6, -agot
1 neuer Federrollcn , 30—60

Ztr., bill. zn vcrk. Bierstadt,
LLiesbadcnerstr. 1._ (18095

Sportw. Sofa, 2 Sessel zn verk.
Kirchgassc 21, 2. r._ (9213
'N7od.Knchcncinr.,Nußb.-Schlafz.
4̂" z.vk'Frankcnstr.13,Schreinerei
_ 9215
/Zn Grammophon tn. 24 Pl. bill.
^ z. vk. Adelheidstr. 62H. 9209

Schncidcrtischu. Neberzicher
mittl. Fig , billig zu verkauf. (151

Ildlerstraße 24 Hth. p. r.
3 getragene Sacco-'Anzüge

billig zu vcrk. (150
Lothringerstr. 27, Vdh. p.

Eich.H.-Schrcibtisch, eine Strick¬
maschine sehr billig abzugebcn
33_ I . Wich, Biebrich.

1 Geyrvcku. Weste, noch wie
neu, In. Noßhaarmatratzen, nm-
ständehalb. prcisw. zu vcrk. 9208

Näh. Lahnstraßc 10, 2. St .l.

Blau-weißerGartenkier
nie die Farbe verlierend, liefert
billigst, waggon-, karren- und
korbwcisc die Speditionsfirma

W . Itnppert & Co .,
G. m. b. H., Mauritiusstraßc 3.

Telephon 32. (17700

Sdiw« fMiiit?
entlausen. Gegen Belohnung
abzugeb. Aettelbeckstr.14. (9205

DerDiensttiotennisiiOßL
Ein kleines möglichst nicht ano¬

nymes Inserat in der in Mün¬
chen erscheinenden und in ganz
Bayern verbreiteten „Bayrischen
Zeitung"wcit üb.100 000 Auflage
bringt Ihnen zuverlässig zahlreiche
'Augcb. aus d. kl. Orten Bayerns
von bescheidenen, tüchtigen und
fleißigen Dienstboten. 30—50 Be¬
werbung. nichts seltenes. Inserat -
Annahme durch alle Annoncen-
Expedifionen. Schneid. Sie diese
Annoncef. etwaige späteren Bc-
darf ans._ F91

An- u. Vcrk. v. Tauben, Vogel
nsm. Dotzhcimcrstr. 13, Gth. (129

Opel Fliegen
auf einen Schlag trifft der in
mehreren Staaten patentierte

a
in der Schraube, denn er ver¬
einigt die Wirkung von flüssigen
Einreibungen, Massage und sogen.
Capficumpflastern. Er wird des¬
halb in vielen Ilncrkcnnungs-
schreiben als hervorragendes Mit¬
tel gegen

Rheumatismus
Krenzschmerzen n . Gliedcr-
reitzen gepriesen. Preis M. 2..5.
Gcncraldepot für Wiesbaden:
Taunusapothcke. (F. 95

Kopfs Nasen-,
Magen-,

Unterleibs-Leiden,Schmerzen
jeder Art, innere u. äußere,
behandelt gewissenhaft bei 18-jähr.

Erfahrung 8960
W,  ISrasm , homöopat. Heil¬
kundiger, Marktstraßc 26 , I.
160te Danks, sd. m^zutcil gcw'
Z»spr. v. lll-12,3-5, Sonnt. 11-1

4̂ Hygienische
Y^ " ^Bedarfsartikel .Neuest-KataL
m.  Empf.viel.Aerzte u.Prof.̂ rat.u.fr.
f H. Unger, Gummiwareafabrik• i
'Berlin NW.. Friedrichstrasse 91792.

Tilsiter Rase.
schnittreifu. sckön, versendet in
Postkolli pro Pfd. 50 Pf. franko
lllachnahmc Molk. Worszelle»
Ostpreußen. F 90

Straüßfcdcrn-Manufaktur
Blanck

Friedrichstr. 39 . 2. St.
gegenüberd.Hl. Geist-Hospiz.

PZriser 17851

Stratttzfedern, u. Reiher,
Flügel , Blumen re. re.

Boas und Stolas.
Detail zu Engrospreisen.

wird man von allen Hautuu-
reiuigkciten und Hautaus¬
schlägen, wie: Mitesser, Finnen,
Flechten, Pusteln, Hautröte, Blüt¬
chen rc. durch tägl. Gebrauch von

Carbol-Teerschwefel-Teise
v. Bergmann &Co., Nadcbcnl
mit Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 Pf. Kronen-Ilpothekc,
Hof-Zlpothcke, C. W. Poths Rfl.,
H. Roos Rfl. ^1768t

nuoliv. R. p. hergestelit, un¬
erreicht in Qualitätu.Wasch-
kraft.billigsteSeifefiirHaus- 1
halt, Toilette, Büreau, Hötel,jjWaschereien, Fabriken etc.
Sparsamster Verbrauch

Angenehmer Geruch. >- |
Reinigt ohne Mühe und Arbeit,
gibt schönste Wäscheu. greift  ,
selbst die empfindlichsten woll,
Stoffe , farbige Blousen u.  s. w.
nicht an , sondern erhält sie in
ihrer ursprünglichen Frische.
All. Fahr . J . Gioth , G. m. b. H,
Hanau . Für Verbraucher VQß

Spiegelseife schöne  .

Ör?

r -sb

Z* ioJaeob

‘Bad SoodenBahnlinie
Bebra-Göttingen

-Werra
Grösstes Inhalatorium Deutschlands , VorzOg- W
lich bewährt gegen Katarrhe der Luftwege, Lungen- b
Emphysem. Asthma, Skrofulöse, Rachitis, Rheumatismus, “Gicht. Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Leber- ■

leiden. Rekonvaleszenz. Terrainkuren, Trinkkuren. W

JOta

Verkauf hochprozentiger gradierter Sole
Alle Arten tauch kohlensaure) Solbäder, Fango-Behand¬
lung. Gradierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Aus¬
gedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung. Badeschrift
in allen Filialen der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse.

MF
Zwangsversteigerung.
lJm Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden b»

lcgenc, im Grnndbuchc von da, Jnncnbczirk
Band 42 Blatt 624

zur Zeit der Eintragung des VerstcigerungsvermerkcS auf den Namcr
des Tünchcrmcistcrs Friedrich Luowig Hoffmanu se». zn Wies
baden eingetragene Grundstück

Kartenblart 77 Parzelle 188|70 :c.
.tzofraum re., Wcilstraßc

am 8. August 1909 , vormittags 10 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht an der Gcrichtsstelle Zimmer Nr. 60
versteigert werden.

Der Vcrsteigerungsvermcrk ist am 26. Alai 1909 in das Grund¬
buch eingetragen.

Wiesbaden, den 9. Juni 1909. <
17632 Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Airschenversteigerung.
Samstag , den 19 . Juni ds. Js ., nachmittags 4 Uhr.

werden die Gemernde-Frühkirfchen von ca. 40 Bäumen öffentlich
meistbietend versteigert.

Zusammenkunft ans dem Vczinatwcgc nach Heßloch an der
Pflanzenmühlc.

Kloppen heim, den 15. Juni 1909. (1842?
Der Bürgermeister:

Kleber.

Am Donnerstag , den 17. d. Mts ., 12.30 Uhr nachm..
werden in dem städt. Vcrstcigcrungslokal, Blcichstraßc l:

2 Betten, 2 Spiegel, 1 Tisch, 2 3tachttischc, 1 Teppich
öffentlich versteigert.

Die Versteigerung findet,bestimmt statt. ' (921h
Hartwig, Vollzichungsbcamtcr.

Tnrrigesellschaft Wiesbaden.
Arbeitsvergebung.

Für unseren Neubau sind an leistungsfähige Firmen zu
vergeben:

1. Dir Verputz- und Anstreicherarbriten der Straßen-
faffadc.

2. Die Herstellung der wasserdichtenBöden und des
wasserdichten Pntzcs.

Die Unterlagen können auf dem Bureau des Herrn Architekten
Blum , Gocbenstratze 18. gegen Gebühr in Empfang genommen
werden. Offerten sind verschlossen und mit Aufschrift versehen bis
spätestens Donnerstag , den 24. Juni , abends 6 Uhr, bst dem
Vorsitzenden, Herrn Hofmusikalicnhändler Hch. Wolff, Wilhelm-
stratze 42, cinzurcichcn. (17874

E. G. 1 i G.
Zentralkasse der Vereine des Verbandes

der nassauischen laudw.Genossenschaften
und

Kassenstelle der Landwirtschaftskammer für denReg .-Bez.
Wiesbaden.

Reiclisbank - Mnnjfnnl 'n 00 Fernsprecher
Giro Konto . luUllLÄbll . &Q.  No . 2791.

Konto No. 709 bei dem Postscheckamt Frankfurt a. M.
Es werden von Jedermann 17727

Spareinlagen
zu 3 */4#i'o Zinsen in täglicher Berechnung angenommen und

Depositengelder
auf ganz: und halbjähriger Kündigung mit 4% verzinst.

Kassenständen von 9 bis 12 1/, Uhr . _ ___ _ _ V

Trauersfoffe , Trauerkleider
Trauerrocke , Trauerblusen

in allen Preislagen. 17671

. Hertz,

Veränderungen im Familiensfand
der Stadt Wiesbaden,

186

Clcftoröcn:
14. Juni Jnvaldc Heinrich Bccht,

tzg Jahre.
14. Juni Redakteur Karl Tet-le,

81 Jahre.
(1789

11. Juni Johann, S . d. Tagwh-
nciä Wilhelm Raad, 1 Jahr.

15. Juni Johann, S . d. Taglöh-
ners Christian Wielenborn, 2 Jahre.

Königliches Standesamt.
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Uönigl. Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch, 16. Juni 1900
155.. Vorstellung.

Volkstümliche Vor-
stc l l u n g e».

Dienst- u. Freiplätze sind auf¬
gehoben.

Erster Abend.
Der Wildschütz.

Komische Oper in 3 Akten, nach
Kotzebue frei bearbeitet.

Musik von Albert Lortzing.
Graf von Ebcrbach

Herr Rchkopf
Die Gräfin , seine

Gemahlin Frl. Schwartz
Baron Kronthal,

Bruder der Gräfin
Herr Henke

Baronin Frcimann , eine junge
Witwe, Schwester des Grafen^

FrauHans -Zoepffcl
Nannctte, ihr Kammermädchen

Frl. Krämer.
Baculus , Schulmeister

uns einem Gute des
Grafen Herr Erwin

Gl eichen, feine Braut Frl . Engcll
PancratiliS, Haushof¬

meister auf dem
Schloß Herr Andriano.

Dicilcrschaft nndJägcr desGrafcn.
Dorfbewohner, Schuljugend.

Ort der Handlung : Der erste
Akt spielt in einem, eine Stlinde
vom Schloße gelegenen Dorse;
der ziucitc und der drille Akt

auf dem Schloße selbst.
Zeit : Ende des 18. Jahrhllndcrts.

Musikalische Leitung:
Herr Professor Sch lar.

Spielleitung:
Herr Khex- Regisseur Mebus.

Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Kostümliche Eilirichtuiig:
Herr Garderobe- Ober-Inspektor

Geyer.
Tie Türe » bleiben während der

Ouvertüre geschlossen.
Nach dein 1. Akte findet eine
Pause von 15 Minuten statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall vorbehalien.
Volkß-Prcise

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 15Uhr.

Donnerstag , reu 17 . Juni
156. Vorstellung,

Zweiter Abend der volkstümlichen
Vorstellungen.

Dienst- n. Freiplätze sind cnf-
gchübcn.

Wilhelm T -ll.
Sclniujpiel in 5 Akten von

Friedrich von Schiller.
Anfang 7 Uhr.

Volls -Prcisc.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Mittwoch, den 16. Juni

abends 7 Uhr:
Tiijzcndlartcu u. Mnszigcrkartcn
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
u. l. Sperrsitz 1 Mb , ll . Sperr¬

sitz 50 Pfg ., Balkon 25 Pfg.
4 . Gastspiel

0 . W . SJ aller.
Charletz's Tante.
Schwank in 8 Akten von

Brandoii Thomas.
Spielleitung : Max Ludwig.

P c r s o n en:
Colonel Sir Francis Chesncy,

Baronet , früher  in indischen
Diensten

And. Miltner -Schönau
Stephan Spittigue , Advokat in

Oxford Georg Rücker
Face Chesncy, Rcinh. Hager
Charley Wykeham

Rudolf Bartak
Lord Fancourt Babberlch

. (Studenten in Oxford.)
Brasset, Faktotum iin College

Max Lndivig
,Donna Lucia d'N'ivadorez,

Charlcy'Z Tante
Sofie Schenk

Ailny, Spittigue 's Nichte
Sclma Wutttc

Kittli Verdun, Spittigue 's ^
Mündel Margot Bischofs

Ella Djlahay , eine Waise
Eliinbeth Mvüiiilger

* .1 * Lord Faiiconrr Babbcrlcy
C. W. B üllcr  als Gast.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kafsenöffnilng6H, Uhr.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.

Donnerstag, de» 17. Jnni
abends 7 Uhr

Dntzcndkartenit. Fimszigerkarten
gültig gegen Nachzahluug.

Zweites Gast spiel <1. W,Böller.
Der Regntvator auf

Reisen.
Posse mit Gesang in 5 Bildern
von A. L'Arronge u G. Mojer.

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhclmy.
Mittwoch , de« 16 . Juni

al>ends 8.15 Uhr.
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen.
Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 .Z,

Galerie 30 %
(Dutzendkarten ungültig .)

Zuin 4. Male:
Der Jongleur.

Posse mit Gesang in 4 Ab¬
teilungen von Emil Pohl.

In Szene gesetzt von
Conrad Loehmke.

Musik. Leitung : Kapellmeister
W. Clement.

1. Abteilung -: „Ein GeburstagS-
schmaus". 2. Abteilung : „DeS
Schneiders Döchterlein". 8.
Abteilung : „Hilfe zur rechten
Zeit ". 4. Abteilung^ „Blaubart

in Berlin ".
Personen:

Frau Siebentritt , Witwe
Lina Töldte

Karl Freihold , Student
Curt Huppel

Thomas -Meck, Stadtreisender -
Conrad Loehmke

Nagel, Chirurgns
Alfred Heinrichs

Grünlich Fritz Stürmer
Finkniiiller Fred Harro

(Freiholds Freunde ).
Dörthe , Dienstmädchen,

Marg . Hamm
Kleemeier, vormals Schneider,

Rentier Hans Wilhelm !)
Laura , seine Tochter

Mclltz Lenacd
Georg, Diener Curt blöder
tzliltze, Pelzhändler

Arthur Rhode
Frau Adalgisa Stolperkrouc,

Prinzipalin einer Akrobateu-
gescllschaft Kuni Clement

Carobatti , ein Uribekannter
Heinrich Neeb

Schimmel, Rochtsauwalt
Ludlv. Joost

Ein Junge Eugenie Jakobi
Ein Schutzmann Georg Rück
Ort der Handllllig : l . und 4.
Akt Berlin , 2. und 3, Akt Leip¬
zig. Die 2. Handlung ein Jahr
später als die t ., die 8. zlvei

Monate später als die 2.
Aciidcruugcu in der Rollcnbeset-

51,1,3 bleiben für den Notfall
vprbchaltcn.

Kasseiiöffiiung 7 .30 Uhr.
Anfang 8.15 Ubr. — Ende

nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 17. Juni
abends 8Z5 Uhr.

Volkstümliche Vorstellung bei
kleineu Preisen:

' Zum ersten Aale:
Ei» glücklicher Mmilicn-

vakrr.
(Die wilde  Kal ; c.)

Schwank in 3 Akten von Görlicr,

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten-Theater)

Direktion : H. Norbert.
Mittwoch, den 16. Juni

abends 8 Uhr:
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Alten von Viktor
Leon und Leo Stein

Musik von Franz Lchür.
Leiter der Vorstellung: Direk¬

tor H. Norbert.
' Dirigent : Kapellmeister

M a r c0 G ro ßkops  a . G.

Donnerstag, den 17. Juni
abends 8 Uhr:

Der Licbeswalzer.
Operette in 3 Alten von Robert
Bodanzkl) und Fritz Grünbaum.

Miitwodi , 16 . Jnni.
Nachm 1.30 Uhr:

darf en fest.
Nach Beendigung des Feuer¬

werks im grossen Saale:
Grosser Bali

(l ’romecade - Anzug).
Bei ungeeigneter Witterung

4.30 und 8 Uhr:  Kosizcrt
den Balalaika - Itoi ' iis
im kleinen Saale und 8 30 Uhr:
Itall im grossen Saale.

Donnerstag , 17 Juni.
Vormittags 11 Uhr : Konzert in

der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : ll (rr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre z. Optte.

„Frau Meisterin“
F. v. Suppe

2. „ln einem kühlen
Grunde “. Fantasie

J . Voigt
3. Dollarwalzer aus

der Operette „Die
Dollarpriuzcssin“

X* Fall

4.  Der Wanderer,
Lied Frz . Schubert

5. Potpourri aus der
Oper .Emani “ G. Verdi

6. Durch Kampf zum
Sieg , Marsch F. v. Blon

Eintritt geg. Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Koelibrunneu -Konzertkarteu.

Mittags 12 Uhr:
Militftr -Promenade-

Konzert
an der Wilhelmstrasse.

Mail -coacliAusfing 3.30
Uhr ab Kurhaus : Klarental—
Chausseehaus —Georgenborn—

Schlangenbad und zurück
(Preis 5 Mark).

Nachm. 4.30 Uhr:
Abonnements -Iion/ert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
Während desselben :

li!
des Herrn Oscar Böhme
von der Kaiserl . Russischen

Oper in St . Petersburg.
1. Konzert -Ouver-

turo, C-mo!l Jac . Foroni
2. Hoifhzoitemusik,

op. 45 A. Jensen -R . Becker
1 Festzug . II . ßrautgesang.
IIJ . Reigen, IV. Nociurno.

3. Fantasie über Schubert ’s •
t Selms uebts vvalzer“

J . StrausB.
Cornet a pistons-Solo:

Herr Oscar Böhme.
4. Norwegischer Braut¬

zug aus op. 19
E. Grieg-Halversen

6. „Ich liobe dich“,
Walzer E. Waldteufel

6 Liebeslied Oscar Böhmo.
Co not a pistons -Solo:

Herr Oscar Böhm«.
7. Klassisch und

Wienerisch , Pot¬
pourri C. Komzäck.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,
s' iidtischer Kurkapellmeister.

Während desselben:

des Ile .rn Oscar Böhme
von der Kaiserl . Russischen

Oper in St Petersburg.
1. Ouvertüre zu

„Egmont “ L, v. Beethoven
2. Larghetto , D-dur

für grosses Orchester
G. F. Händel

(Müller-Bergbaus)
3. VII. Air varie Ch. de Benot.

Cornet ii pistons -Solo :
Herr Oscar Böhme.

4. Ouverturo z. Op.
..Gvendoline “ E. Chabrier

5. Vorspiel zur Oper
„Lohengrin “ Rieh. Wagner

L. Danse russe Oscar Böhme,
Cornet a pistons -Solo :

Herr Oscar Böhme.
7. Ballettmusilc

„Esmeralda “ R Drigo.
I . Andante . II . Pas des bo-
hemiens . III . Valse lento.

IV. Finale (Galopp).
Stiidt. Kurverwaltung.

SKALA-
Theater«

Einziges Variete in Wiesbaden.
Heute Mittwoch:

Neues, glänzendes
Programm

=== Sensationell ! ——

Die goldene Eva
Kunst und Schönheit.

Reneed’Örmesson
Chanteuse excentrique francaise
gen.: „Die Brillanrenkönigin .“

Hans Alexander
Vortragskunstler.

Hermann lestrum
der beliebte Humorist.

Des grossen Erfolg Js wegen
prolongiert . NeuoVortragsserie.

Kätclien Weinratta
jugendliche Drahtseilkünstlerin.

Finale Waldau
moderne Vortragsküustleria,

Carl Heinzius
in seinen glänzenden Satiren.

Selma Wallis
die vorzügliche Soubrette.

- 18425

Alexander-Duo
d, beste Gesangs«u. Spiel-Duett.

Anfang K lihv.

1909.

n  nach ärztlicher Vorschrift.> 18 tSoldene Medaillen
^ und Ehrenpreise m
"Wiesbadeu 1908:- Goldene"
-s Medaille. (18178m

Palis 1909: Grand Prix . ™
■ Verkausshalle neben dein—»Kolosstll-Rulidgenlälde am ^
■ Vergnügungspark, BKostproben gratis. *■
^Verkauf int Ausschnitt uoit«™
™ V4 Pfund an. ■*
n Verkauf von Schnittchen. —
»Best llmigen frei iuS Haus.^
m  ra m iS ® i i» m

Anerkannt bestes
Mitte!ge*.Schuppen
und Haarausfall ist
Pithiarol
Ges. gesch . Nr . 7531.

Dankschreiben
hoher Herrschaften

Christraann&Co. M
Bad Nassau a/Lahn /Jm

11. 113

ipeier üif
48 . Eokalverein Mainz.

Mittwoch , den 33 . Jnni 3909 . abends 8 Elsr
in der Stadthalle zu Main / :

Grosses Konzert
zum Besten der Wohlfährtskassen des A. D. M.-V., veran¬
staltet von dem städtischen Orchester Main/ , unter gell.
Mitwirkung von Mitgliedern der hervorragendsten Orchester
der Städte Wiesbaden , Mannheim . Darmstadt,

Fi anktmt a . M .,

etwa KOO Mwsikt 1
unter Leitung des Herrn Generalmusikdirektors

Fritz SteinInftcia -Köän.
Programni:

1. Johannes Brahms : Sinfonie C-molI
2. Johann Set). Bach : Brandenburgisches Konzert Gsdur
3. Ludwir van Beethoven : Egmont ;Ouverture
4. Ricliard Wagner : Vorspiel zu Parslfnl
5. Richard Wagner : Vorspiel zu den Meistersingern.
Preise der I' ljitze iin Vorverkauf : Saal : 1. Platz

1 MI-., 2. Platz 4 Mit,  S . Platz Ä Mk., Balkon : 1. Platz
2 Mk., 2. Platz 1 Mk.

Preise der i *lilt/e an rter Abendkasse : Saal:
1. Platz 5 Mit., 2. Platz 4 Mit., 3. Platz 3 Mk., Balkon:
i . Platz 3 Ml;., 2. Platz Ä Mk.

Vorverkauf in den Musikulionhandluagen der Ilern n:
Hchellenhcrg und Wolf , Raisebnreau Nchotten-
fel » und 11. Freu/ , Annoncen-Exped ., Wilhclmstr « 0.

EHO

OGOOOOOOOOOOOOOOOQt
feslsfli± der Kurverwoliuns.

Naturtheater im Steinbruch Nerotal1i
G

©©m

Samstag , den 19.
und Sonntag , den SO . Juni:

Volks - Vorstellungen f
zu ermässigten Preisen.

Letzte Wiederholungen
des Weihespiels ^

nDI@ Haühpa &it“
voa ■

Ernst von Wolzogen , Musik von Arthur Rother.
Anfang 5 Ahr . Ende 7 iU Ihr,

Eintrittspreise : 1 , Ä. 3 Mk.
(Logen 4 vi. 5 Mk.). Kartenverkauf : Kurhaus-
Tageskasse und vor der Vorstellung Naturtheater;

Kasse. 18395
®®M ®@@©©©®@©@©©

Ober-Bayern
Ausstellung Wiesbaden 1909.

llonnerstag . den 17 . Juni er.
abends , 8 Ehr:

Oarmisch -Partenkirchen.
Volksbelustigung u. Tanz.

llas Eokal ist festlich
dekoriert n . illuminiert.

Jeder Besucher erhält ein Andenken gratis.
An den weissgedeckten Tischen auf den Terrassen wird

kein Bier verabreicht.

Entrc 50 Pfg . pro Person.
Ab 16. Juni täglich von 7—10 Uhr:

Erkomisclies Münchner Contrast -Duo
Baumer&Sohn

der jüngste Humorist Deutschlands . (D. 55

I

» 45072 1̂ 3 SL--3 ■ <«5^1 155̂1!i ?ÜI

Unser

Großer volkrsejt
auf der „Alten Adolfshöhe " (Inh . Joh PaM

findet nunmehr

,Sonntag, den 20. Zum, ab
3 Uhr.

statt. Das Koulittt.
Bei nochmaliger nugüllstiger Witterung , ist die Festlichkeit svirost

wie die geplante Slnsstellnng ixtH im Saale.

Pschorrbräu
v. H . Bsehorr , München, Hofl. S.M.d.
Deutschen Kaisers und S. Maj. des Kaisers

von Oesterreich -Ungarn.

Pilsener Bier
aus dem Altpilsener Bräuha° s
bei Pilsen , echt deutschsböhmiach Bier,

IKulmbacher Mönchshofbräu
Wiesbadener Biere, Berliner Weissbier.
Alle Mineralwasser, Limonadenu. Sodawasser-

Syhon- und Flaschenbiergeschäft 1S2?
Hfl. Ruhl Nachff . L. Krebs,

liUiseastrasse 3A Telephon 2838 n

' CROSSE
RfbOCMKUHSTAUäSUUUn
r'Miivi«v<»«(nEiigewerieh)1I' «KSfiAOCn

Apfel-
und Beeren -Kelterei

Fritz Henrich.
Wiesbaden l9

Telephon 1014 Blücherstrahe L4 Teleph-»
Kellereien: Blncherstrafte 21 und Tchwalvacherstrâ 1

1)738 Empfehle für Fmililicuscstlichkeitcit mcinen jafe
la. Spcicrling-Apfclwrirr- sowie diverse Be"

rnrd Ntzcirrwei«»: en Zros und en dsia»-
Prcidlistcn und Proben gerne zu Dieusteu. Versand nach a""
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